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Erscheint am 1 . und 15 . jedes Monats.

Illustrierte Frauen- und Modezeitung
mit der Unterhaltungsbeilage „ Im Boildoif “

und dem Beiblatte „ Wiener Kindermode “ .
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| 15 . Jahrgang .
9 . Heft .

Pränumerations¬
preis :

Für Oesterreich - Ungarn :
Vierteljahr , halbjähr . ganzjähr .
K 3 . K 6 .— K 12 .-

Fui das Deutsche Reich :
Vierteljahr , halbjähr . ganzjähr .
Mk 2 .50 Mk. 5 .- Mk. 10.—
Für alle andern Staaten bei
Bezug unter Kreuzband ganz -
j&hrig Francs 18 .— — Lire
20 . = Sh . 15 - = Rbl . 7.-
— Doll . 4 .— bez v̂ . viertel¬

jährig Frcs . 4 .50 etc.
Abonnements nehmen alle
Buchhandlungen und Post¬
anstalten sowie die Admini¬
stration der „ Wiener Mode “
in Wien , VI . Gumpendorfer -

strasse 87 , an .

Jährlich 24 Hefte
mit 48 färb. Modebildern,
24 Schnittmusterbogen ,
über 3000 Modebildern
und Handarbeitsmustern .

Abonnentinnen
der „Wiener Mode“ er¬
halten Schnitte nach
Mass in beliebiger An¬
zahl geliefert.

1 . Februar
1902 .

Insertionspreise :
Im inseratentheil die 4mal ge¬
spaltene Millimeterzeile 50 A,zwischen Mode- und Unterhal¬
tungsblatt oder auf der 3. Seite

i des Umschlages die 2mal ge-
i spaltene Millimeterzeile K 2.— .
I Bei 12maliger Einschaltung 10%
j Rabatt, bei 24maliger 20% Rabatt .

Annahme von
Annoncen :

Für Oesterreich - Ungarn ,Frankreich , Belgien und Eng¬
land bei jedem guten Annoncen¬
bureau und bei der Inseraten -
abtheilung der „ Wiener Mode “
in Wien . — Für die übrigen
Staaten Europas bei RUDOLF
MOSSE , Berlin , und dessen

Filialen .

Die Ausgabe erfolgt stets so zeitig, dass das Heft am Sonntag vor dem 1 . oder 15. des Monats in den Händen der Abon¬
nentinnen ist . Etwaige Beschwerden üb er unpünktliche Lieferung richte man an den Verlag der «Wiener Mode » in Wien VI/2 .

Verlag der „ Wiener Mode “ in Wien VI .

ostün ) * üt) d ^ pacbtepbildep
Fasching ut)d Ubeatep .

Grösste Auswahl neuester Typen . Preis einzelner Blätter incl . Beschreibung n. Materialangabe K 1 . — — Mk. —.85.
Schnitte nach Mass liefert die Schnittmaster -Abtheilung der „ Wiener Mode “ für 60 h — 50 Pf.

Nr. I. Serie. Nr. II . Serie . Nr. 111. Serie. Nr . IV. Serie. Nr . V. Serie .
1 Phantasiecostüm : 28 Heckenrose . 53 Libelle. 79 1 Altwiener Costüm (1827 ). 104 Möwe.

„Wiener Mode“ . 29 Edelweiss . 54 Schmetterling . 80 Domino . 105 Altwiener Costüm (1835).8 Pulcinella . 30 Elsa von Brabant aus 55 Indierin . 81 Parforcejägerin . 106 Altwiener Costüm (1810).3 Reitsport . ,.Lohengrin ‘\ 56 Alt-Wien (ca . 1830 ). 82 Fingerhut . 107 Modernes Costüm : Rose.4 Spanische Stierkämpfern ). 31 Bäuerin aus dem Eisass . 57 Nelke . 83 Phantasiecostüm mit 108 Costüm aus der Wiener'Wiener Wäscherin . 32 Bäuerin aus Pilsenetz . 58 Incroyabie . egyptischen Motiven . Congresszeit .6 Pierrette . 33 Carmen (Spanierin ). 59 Schneeballed . 84 >Sternschnuppe . 109 Phantasiecostüm .7 Satanelia . 34 Sonnenblume . 60 Türkin . 85 Domino : Schneeball . 110 Ungarin aus dem Neutraer
8 Frühling . 35 Mohn. 61 Parforcejägeriu . 86 Französisches Empireeostüm Comitat .
9 Japanerin . 36 Schwäbin . 62 Matrosin . aus dem Jahre 1816 . 111 Altwiener Costüm (1815).10 December . 37 Manon (Rococo -Genre) . 63 Marienkäfer . 87 Altwiener Costüm aus 112 Französisches Directoire -

11 Domino : Rabe . 38 Santuzza aus „Cavalleria 64 Schachkönigin . dem Jahre 1829 . Costüm .
12 FlorentinischeEdeldame aus rustieana “ (Italienerin ) . 65 Glücksklee . 88 Portugiesin . 113 Eisenhut .

dem XVI . Jahrhundert . 39 Fledermaus . 66 Bürgermädchen aus der 89 Kammerzofe a .d . Rococozeit . 114 Französisches Costüm aus
13 Zigeunerin (Preciosa ). 40 Nedda aus „Bajazzo “ (Co- Rococozeit . 90 Studentin . dem XVI. Jahrhundert .14 Bulgarin . lombine ) . 67 Rauchfangkehrerin . 91 Altwiener Ballkleid aus 115 Albanesin .15 Sarnthalerin (Tirol ). 41 Madame Sans -gene (Empire - 68 Winter . ; dem Jahre 1825 . 116 Vierblättriger Klee.IG Schweizerin (Cant . Schwyz ). Genre) . 69 Blitz: 92 ' Bandkrämerin . 117 Syrisches Costüm .17 Gailthalerin (Kärnten ). 42 Friesin . 70 Magister . 93 ; Japanisches Costüm . 118 Pfauenauge .18 Mädchen aus der Campagna 43 Gigerl-Radfahrerin fin de 71 Ungarische Bäuerin . 94 Spanische Tänzerin . 119 Frühling .

(Italien ). siede . 72 Polnisches Costüm . 95 Märchenprinzessin . 120 Vergissmeinnicht .19 Watteau -Schäferin . 44 Gretchen . 73 Norwegerin. 96 ; Englische Edeldame Ende 121 Costüm aus der Rococozeit .20 Rudersport . 45 Traum . 74 Fischerin . des XVIII. Jahrhunderts . 122 Phantasiecostüm Scapine.81 Postillon d 'amour . 46 Bäuerin aus Schlesien . Stiefmütterchen . 97 Spanierin aus Salamanca . 123 Costüm aus der Bretagne .22 Wespe 47 Slovakin . 76 Holländerin . 98 Tunesisches Costüm . 124 Böhmisches Costüm (Pilsen ).23 Wasserrose . 48 Waldgeist . 77/78 Goldmarie u. Pechmarie . 99 ; Perserin . 125 Odaliska .24 49 Anglerin . 100 Schwertlilie . 126 Modernes Blumencostüm .25 50 Picarde . 101 . Domino . 127 Blumenfee .26 f (8k üs , Mond, Pagati . 51 Kroatin . 102 Schlangenkönigin . 128 Vlämische Edeldame aus •
27 Alt -Wien 11825 - 1830 :. 52 Bäuerin a . d . Bretagne . 103 Sonnenblume . dem XVII. Jahrhundert .

('Preis jeder Serie in eleg . Mappe K 15 .— — Mk . 12 .50 .)
% # —> ^ _ 8 ^ — O.LT - 8- TG -8 _ Pariser Costüm aus der Zeit Louis XV. — Französische Bäuerin aus Elven^HginClCOIOnnC £ 111261 ** wOSlllIHOIIQido (Morbihan ). — Alt wiener Costüm 1820 bis 1830 . — Chinesin . — Mädchen ausW der Fremde . — Jägerin im Genre Rococo . — Winzerinnen aus dem Ballet

„Sonne und Erde“. — Tirolerin . — Ruthenisohe Bäuerin . — Norwegerin . — Mädchen aus Schwabach . — Russische Bäuerin .
EL4M—. _ _ > J » _ 1 8t _ L . 8I -N - Wt _ » _ Schwalbe . — Fliegenpilz . — Rothkäppchen . — Schotte . — Directoire .JYiaSKen- lUlu L0SIUIIt0ll (16r Itir JtinUGr * ■- Glockenblume . - Centifolie . - Harlekin . - Mexikaner . -
9 • • Toreador . —- Mignon . — Rumänisches Mädchen . — Tscherkesse . —

Altvenetianischer Gondolier . — Wiener Wäschermädel .
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direct vom Verlag der „ Wiener Mode “ in Wien V! j2 . — Bei Bestellungen bittet man um genaue

Bezeichnung des Costüms und um gleichzeitige Einsendung des Betrages , da Nachnahmesendungen nicht gemacht werden können .

entral -Depositencasse und Wechselstube des Wiener Bankverein O
N Wien , I. Herrengasse Nr . 10.Volleingezahltes Actiencapital K 80,000 .000 .

Reservefonds Ende 1900 K 22,161 .515 87
Auswärtige Filialen : Prag » Graben 29, Graz , Herrengasse 9, Brünn , Jesuitengasse 1, Aussig &. E ., Töpfer¬
gasse 26 . Zweiganstahen in Wien : II . Praterstr . 15, III . Hauptstr . 24 , IV. Wiedner Hauptstr . 8 , VI. Mariahilferstr . 75 ,VII . Burggasse 71, VIII. Josefstädterstr . 27 , IX . Nussdorferstr . 2 , X . Keplerplatz 4, XV. MariahilfergtL tel 1, XVII .Hernalser Hauptstr . 43 , XX Wallensteinplatz 3. Expositüren in Prossnftz , Wr . Neustadt und St . Pölten .

An - und Verkauf von Wertpapieren und Valuten *
Geldeinlagen zur günstigsten Verzinsung .
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren .
Versicherung gegen Verlosungsverlust .
Revision von Losen und Wertpapieren .

Ausgabe von Einiagsbfiehern .
3V>°/o Uber A' 20.000 '— gegen reglementmUeeige Kündigung.

Renteneteuer bezahlt der Wiener Bankverein ent Eigenem
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Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.

Für den Carneval .
Bon Rcnee Francis .

Die dienstbeflissenen Fiißchen Hüpfen im lustigen
Dreivierteltakt zn den frohen Wetsen , die von der
Estrade ertönen — als ob es kein Morgen und keine
Müdigkeit gäbe . . . . Aus schneeigem Weiß und schillern¬
dem Gcfunkel leuchtet hie und da eine blütenfrische
Schulter auf , erglänzt in raschem Fluge der Diamant¬
schmuck einer walzenden Schönen . Es flutet und wogt
in buntem Farbengewimmel an dem beobachtenden
Auge vorüber — stets wechselnde Bilder , stets neue
Effecte , ein Meer von Licht und Glanz ! Die thau -

srischen jugendlichen Gestalten , die freudig erregten
Gesichtchcn mit den glänzenden fröhlichen Äugen und
rosigen Backen beweisen nur zu deutlich , dass der Car -
ncval ungeschwächten Einfluss auf junge Gemüther hat .

Es ist wohl nicht das Vergnügen des Tanzes
allein , das so mächtig . auf die junge Damenwelt
einwirkt — die Gelegenheit , sich zn schmücken, wird
auch gern wahrgenommcn , und mit vollem Rechte .

In der heurigen Tanzsaison ist vorzugsweise
das lose faltige Prinzesskleid der Liebling der schlanken
Damenwelt . Sowohl bei Costümen als ernsten Abend¬
kleidern kommt es überall da in Anwendung , wo sich
seine Machart mit der Figur der Trägerin in Ein¬
klang bringen lässt . Es wirkt kleidsamer , eleganter und
graziöser in duftigen Geweben , denen durch Unterlage
von Gold - oder Silbertüll zu großem Effect vcrholfen
wird . Allerdings macht dieser die Grundform aus
Seidenstoff nicht überflüssig , kann sie aber wesentlich
wohlfeiler gestalten , weil man Stoffe weniger guter
Qualitäten dadurch verwenden kann . Bekanntlich spart
man aber bei Ballkleidern nicht .

Diese Hängerkleidcr im wahrsten Sinne des
Wortes sind am untersten Rande mit Volants und
reichem Flitterbesatz geschmückt und werden oft über
Unterkleidung getragen , deren Reichthum jeder
Beschreibung spottet . Mousseline in mehreren Lagen
und verschiedenen Farben , mit Silber - und Goldflittern
in modernen Ornamenten geschmückt, die durch das

duftige Hängerkleid gedämpft dnrchschimmern , auch mit

Spitzenapplicationen und -Jncrustationen verziert , mit

schmalen verschiedenfarbigen Bändchen benäht , wird als

Zwischentage zu solch reich ausgestatteten Ballkleidern
verarbeitet , die allerdings infolgedessen sehr ver¬

änderungsfähig sind , da man jede Stofflage zu andern

Zwecken verwenden kann .
Sehr modern und kleidsam sind mit solcher Unter¬

gewandung versehene schwarze Moussel netoileltcn , die,
mit Gold oder Silber an der Kante bestickt, auch von

jungen Mädchen getragen werden können .
Neben dem losen Kleide , das seine Beliebtheit

zum Theil den künstlerischen Bestrebungen aus dem
Gebiete der Toilette zu danken hat , trägt man sehr
viel Pompadonrkleider mit Marie Antoinette -Fichus ,
wohl eine Folge der „ Pompadonr " -Aufführung und der

Trianonfeste , die in Paris abgehalten wurden . Diese
Fichus aus duftigem volantbefetztcn Stoffe sind eine

wirksame Folie für blendende Schultern ; sie machen
voll , ohne plump zu sein . Pannesammt in Hellen
glänzenden Farben wird für junge Frauen verarbeitet ;
auch ganz dünnes Damentnch in lichten Nuancen ver¬
eint sich mit Stahl - oder Silber - und Goldstickerei zu
sehr wirk - und kleidsamen Abendtoiletten , die nicht gerade
für große Ballfeste , doch für Soirven und Unterhaltungen
im häuslichen Kreise getragen werden .

Nr . 1 . Toiniua : „Adlcrfeder " aus schwarzen , Moussclmcchifsou . lRückansicht hierzu: Abb . Nr . 12 ;
- chmtt zur Grundform : Nr 6 auf dem Schnittbogen .) Schnitt nach persönlichem Matz gratis .
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Nr . 2 . Loses Kleid aus Boilemousselinefür reconvalescente junge Frauen . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 18 :verwendbarer Schnitt zur Grundform: Nr . 6 auf dem Schnittb. ) Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

Die Form der Ballfrisur ist nicht direct bestimmt; es hat,tvie bei allem, die Kleidsamkeit zu entscheiden , und wenn auch
jetzt tiefgesteckte Frisuren von der Mode begünstigt werden, so ist
es kein Verstoß gegen sie , wenn man sich hoch frisiert . Der nach
vorne fallende Schopf, die schiefe Theilung , das hoch aufgenestelte
Haar, das vorne mit einer Blütenspange verziert ist , die seitlichen
Abschluss hat , und der von tiefgestecktem Haarknoten begleitete,
ziemlich hohe Schopf können, wie unsere Abbildungen zeigen ,mit gleicher Berechtigung getragen werden.

Als Haar- und . Kleidfchmuck wird vorzugsweise die Roseverwendet. Man bringt sie entweder in Guirlauden, vom Aus¬
schnitt herabfallend, oder in Form von Berthen au , denen sich
statt der Aermelchen Ketten aus Rosen anschließen, die sich über
Schultern und Arme legen. Ein beliebter Haarschmuck sind durch

den Knoten oder den Schopf gesteckte lange gekrümmte Schlangenaus Gold mit funkelnden Augen, die in grünen , rothen oder
wasserhellen Steinen erglänzen .

Zur Soireetoiletteträgt man noch immer tief ausgeschnittene
schwarze Lackschuhe in schmaler, langer Form mit Jaisverzierungeu,
doch gilt der schwarze Chevreauschuh, der mit Pailletten- , Jais -,
Türkisen - und Goldperlenstickerei verziert werden kann , für ele¬
ganter . Silbergraue Antilopenlederschuhe mit Stahlstickerei sehen
entzückend aus ; man trägt sie mit Spangen oder tief aus¬
geschnitten zu gleichfarbigen oder schwarzen Toiletten . Bei der
Vorliebe für Gold und Silber , die sich an der Balltoilette be¬
kundet , steht auch die Fußbekleidung nicht zurück ; das Metalleder ,das man schon im Vorjahr kannte, ist auch Heuer in Gunst .
Wird sich zu jedem Goldpantöffelchen auch ein Prinz finden?

Line Neuerung .
Der fortwährend steigende Absatz , den unsere so vorzüg¬

lichen Gratisschnitte nach Nlaß bei unseren Abonnentinnen finden,hat uns veranlasst, eine Neuerung zu schaffen , die geeignet ist ,das weitestgehende Interesse zu erwecken . Ls ist bei der immer
complicierter werdenden Nock- und Aermelmode auch für die
geübte Hand sehr schwierig, die einzelnen öestandtheile des
Schnittes in richtiger Anordnung und Reihenfolge aneinander
zu fügen , um die gewünschte tadellose Form zu erlangen . Um
diese Schwierigkeiten zu beheben , haben wir die Einführung
getroffen , unseren Abonnentinnen Naturgröße zusammen¬gefügte Grgantinmodelle nach Matz zu liefern , die
ein genaues Bild des gewählten Kleidungsstückes geben und

seine Anfertigung auch Mindergeübten wesentlich erleichtern ,
von besonderem Vortheil werden diese Modelle für Haus Nähe¬rinnen und Schneiderinnen sein , weil sie eine weit
bessere Vorstellung des Nleidungsftückes erwecken , als dies mittels
eines Bildes möglich ist . Sie ersetzen also die immer sehr theueren
Driginalmodelle und erleichtern die Wahl einer kleidsamen
$a<,on , da man sie an der Gestalt selbst daraufhin prüfen
kann. Alle diese Gründe werden besonders in der Provinz
etablierte Uleidermacherinnen bewegen , recht
Gebrauch von unserer Neueinführung zu machen.
Bezugsbedingungen und Ausführungen befinden
seratentheil.

ausgiebigen
Die näheren
sich im In -
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Nr 3. Broche ans Alaskadiamantcn
für Abendkleider .

Abb . Nr . 1 und 12. Domino : „Adlcrfedcr" .
Die Grundform des ganz weiten Dominos wird
aus schwarzem weichen Seidenstoffe geschnitten.
Das Grundkleid ist ausgeschnitten und schließt
vorne in der Mitte mit Druckknöpfen, während
das faltige Ueberkleid sich seitlich mit Haken
verbindet . Das Oberkleid wird ans geraden
Bahnen zusammengestellt und in dichte
Falten gereiht ; am Rand wird es, wie die
Abbildung angibt , mit abgesetzten Adler¬
federn benäht , die in gleichmäßigen Entfernun¬
gen angebracht sind . Die vorderen Bahnen
und allenfalls auch die rückwärtigen (wenn
man es nicht vorzieht , das Kleid rückwärts zu
decolletieren) werden so lang geschnitten, dass
sie mit einem breiten anpassenden Sammt -

stehkragen niedergehalten werden können . Auf diese Art bleiben die Achseln un¬

verhüllt . Die Aermel lassen den Arm dnrchschimmern und werden unten mit

Perlenketten oder flitterbesetzten Stulpen abgeschlossen . Vorne in der Mitte zwei
ans Adlerfedern zusammengestellte Flügel . Der Gesichtsschleier kann in dichte

Falten zusammengeschoben werden und ist , lang herabwallend , mit Flitter benäht .

Adlerköpfe als Haarschmuck.
Abb . Nr . 2 und 13. Loses Kleid für reconvalescente junge Frauen . Das

Kleid kann aus leichtem Wollstoffe, etwa Voilemousseline , in beliebiger Farbe

hergestellt werden ; es hat eine nach dem Schnitte Nr . 6 zu schneidende Grundform
aus Satin oder leichtem Seidenstoffe , deren Rand mit einem 10 cm breiten rund -

geschnittenen Ausatzvolant versehen ist . Das Ueberkleid wird aus geraden Bahnen

zusammengestellt und in Rinnenfalten gaufriert ; es ist mit einem wenig gereihten
Ansatzvolant versehen, kann aber auch in entsprechender Höhe in Form eines

Köpfchens durchreiht werden , wodurch der Eindruck eines Ansatzvolants gewönne ::

wird . Das Ueberkleid hat Hängerform und wird nur mit dem Faltengürtel
zusammengehalteu ; sein oberer Theil wird , wie angegeben , der Breite nach aus

abgesäumten Mousselinestreifen und dazwischengesetzten Spitzen - oder Stickerei-

entredeux zusammengestellt, so dass die Grundform durchschimmern kann und die

Hängerbahnen erst an den Rand dieses Theiles gesetzt werden . Die Aermel sind
in gleicher Art zusammengestellt und mit reichen Volants besetzt, die sie halbweit

gestalten . Seitlich , wo auch der Verschluss bewerkstelligt wird , sitzen Rosetten aus

Mousseline , von denen lange Schärpen herabfallen . Passe und Stehkragen sind ans

Spitzen oder Stickerei angefertigt . Material : 8—9m Voilemousseline , 6— 7m Spitzen .
Abb . Nr . 3 und 7. Schmuck aus Alaskadiamanteu . Der Schmuck besteht aus

einer Broche, die man zum Zusammenhalten von Gazeschärpen oder vorne am Aus¬

schnitt verwenden kann , und aus einem Collier , das aus einzelnen Gliedern zusammen¬
gestellt ist und einen großen Zweig trägt . Die Misteln sind aus Perlen geformt .

Abb . Nr . 4 . Abendkleid aus Seidenmousseline . Die unter den Rock tretende

Taille hat eine anpassende Grundform aus Seidenstoff in Farbe des zur Herstellung
des Kleides verwendeten duftigen Stoffes . Diese wird , wie die Abbildung genau
angibt , in gleichmäßigen Zwischenräumen in Schnürchensäume abgenüht , so dass

sich die Machart auch für stärkere Figuren geeignet erweist . Die anpassende Grund¬

form schließt vorne in der Mitte nrit Haken ; der Oberstoff tritt bis zur Achsel - und

Seitennaht über und wird hier mit kleinen Häkchen festgehalten . Als Verzierung
der Taille wird eine breite Jrish -Guipurespitze verwendet , die auch die Rückentheile

umgibt und die Aermel umspannt . Diese haben nur bis zum Rand der Spitze

reichende Futtertheile , so dass die weit auffallenden Schoppen den Arm durch-

schiinmern lassen. Der Stehkragen überhakt sich bis zur rückwärtigen Mitte . Der

Rock hat eine aus Zwickelbahnen zusanunengestellte Grundform aus Seidenstoff ,
die mit einem etwa 10cm breiten Ansatzvolant ausgestattet werden kann . Der -Ober-

stoff wird wie der der Taille in gleichmäßigen Abständen in Säumchen abgenäht ,
die etwa in halber Höhe den Stoff ausspringen lassen. Die Taille wird mit einem
Gürtel aus Pannesanunt versehen, der in abstccheuder Farbe gewählt werden kann .

Abb . Nr . 5 . Krageilfichu aus Seidenstoff , der mit :> sour - Stickerei verziert ist .
verbunden ; am Rand wird ein Sammtband durch Oeffnungen geleitet .
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Nr . 4 . Abendkleid and weißem Seidenmousseline mit Jrish -Gnipurebesay ;
auch für stärkere grauen geeignet . (Berwendbarer Schnitt zur Blousen -

grundsorm : Rr . 8 aus dem Jänner -Schnittbogen [I] .) Schnitt nach
persönlichem Maß gratis .

Material : 7—8 m Seidenstoff , 7—8 m Mousselinechiffon.
Die einzelnen Figuren sind umstickt und mit Spinnen

Abb . Nr . 6. Fächer aus Seidenmousseline mit Malerei im Rococostil . Das gemalte Medaillon

ist mit Flitterstickerei eingerahmt , das Gestell ist durchbrochen und trägt eine lange Quaste .
Abb . Nr . 8 und 9 (11) .

Maskencostiime: „Stern¬
schnuppen" . Abb . Nr . 8
wird im Gegensatz zu dem
nächsten Hellen Costünr
aus schwarzem Tüll oder
Seidenmousseline ange¬
fertigt , der mit Goldtüll
unterlegt sein kann . Die
Grundform stellt man alls
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Nr 5 . Fichukragc » and Scidcnsiofs in Turchbrucharvcil .
Nr . 6. Toncert - und Ballsiichcr aus gemaliem

Seidenmousseline .
Nr . Kollier and Alaskadiamantcn sür

Abendtoiletten .
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schwarzem Seidenstoffe her ; man schneidet sie nach dem Schnitte Nr . 6 in
Form eines losen Prinzesskleides und besetzt ihren unteren Rand mit einem
rundgeschnittenen Volant aus gleichartigem Stoffe , beffeu Ansatz durch die
dem Ueberkleide aufgesetzte Applieationsspitze unkenntlich gemacht wird .Das Ueberkleid wird in gleicher Form , nur mit entsprechender Zugabe ,das heißt weiter geschnitten, damit es in losen Falten aufliegen könne.Den Rand des Ueberkleides begrenzt eine Bordüre aus eng aneinander
gereihten Goldflitterscheiben ; sonst ist das ganze Ueberkleid in
unregelmäßiger Weise , etwa wie bei unserer Abbildung , der Form der
einzelnen Sternbilder folgend , mit kleinen und größeren Sternen aus
Bronze oder Papier benäht . Das Kleid ist vorne rurd rückwärts eckig
ausgeschnitten und mit gefaltetem Mouffelinechiffon besetzt, der in den
Ecken mit Halbmonden gehalten wird . An die Berthe schließt sich eine
Applieationsspitze . Als Schmuck ein Sternengehänge ; vom Haar fälltein wallender Tüllschleier herab ; an Stelle der Aermel lose Tüll¬

schleier , die mit Sternen gehalten werden . Material : 10 — 12 m Tülloder Mousselinechiffon . — Das zweite Costüm , Abb . Nr . 9, dessenRückansicht Abb . Nr . 14 veranschaulicht , ist ebenfalls prinzessartiggeschnitten. Man stellt es aus himmelblauem Tüll oder Mousseline¬
chiffon her und zwar kann es auf zweierlei Arten angefertigt werden :entweder in Hängerfvrm mit Leibchentheilen oder mit einem kurz -
tailligen Leibchen und darangesetztem Rocke . Die erste Art ist entschieden
vorzuziehen . Das Kleid hat eine Grundform aus Seidenstoff , die vornemit Druckknöpfen schließt ; die Kanten der Vordertheile des Ueberkleides
werden mit kleinen Sicherheitshäkchen ein wenig seitlich geschlossen .Das Ueberkleid wird aus geraden gaufrierten Bahnen zusammen¬gestellt; den oberen Theil füllt eine Passe aus Silber - oder Gold¬
spitzen ans , an die sich die faltig zusammengefassten Mousseline -
Leibchentheile schließen , die vorne in der Mitte durchgereiht sind und
seitlich angehakt werden . Vom Rand des Leibchens fallen Silber -

pi -pli

Sii !

Rr 8 . Maskenkostüm : „Sternschnuppe" aus schwarzem Nr . 9 . Maskencostüm : „Sternschnuppe" aus hellblauemSeidenmousselineSeidenmousselinemit Goldsternen. (Verwendbarer Schnitt mit Sildersternen. (Rückansicht hierzu : AK . Nr . 14 : verwendbarer
zur Grundform: Nr . 6 auf dem Schnittbogen.) Schnitt zur Grundform: Nr : 8 aus dem Schnittbogen.)Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

D̂ir Schute pro Schuittzrichnrno und Klripermacheno . (3 Bünde .) I. Band. Die Schule des Schnitizeichnens erstem „wiener Mode ". — II. Band. Die Schule desI RIeidermachens. — III. Sand . Rindergarderobe und wüsche. — preis des einzelnen Bandes K 3 . - = Ulf. 2 .30 Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode "
K 2 .40 = Ulf. 2 — Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen vom Verlag der „wiener Mode" in Wien VI/2 oder durch die nächste Buchhandlung.
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oder Goldschnüre herab , die mit großen Sternen
ans Silber oder Bronze behängt sind und sich
abstufen Als Umrandung des Ausschnittes Silber¬
oder Goldschnüre , mit denen sich einige über die
Achseln fallende Schnurreihen kreuzen. Kleine
Flügelärmelchen aus Mousseline , Haarschniuck aus
Bronze oder Silber mit hängenden Sternen .
Material : 7 8 m Seidenstoff , 7 -8 in Mousseline -
chiffvn oder Tüll .

Abb . Nr . 10 und 11 (15 und 16 ) . Friihjahrs -
jäckchcn . Abb . Nr . 19 und 15 stellen ein Frühjahrs-
jackchen aus hellgrauem , weißem oder hell-drap -
farbigein Tuch dar : die Vordertheile schließen
übertretend mit Knöpfen , die in Doppelreihen
angebracht sind, und werden giletförmig gekürzt,
so dass die langen Schoßtheile nur seitlich und
rückwärts erscheinen. Bevor die Knöpfe an die
Knopflöcher gehalten werden , sind die Vordertheile
in der Milte mit Haken zu verbinden . Die Rücken-

bahnen werden am Schoßtheil mit Zugabe ge¬
schnitten, so dass sie in zwei gegenkantige Falten
geordnet werden können, die wohl festgeplättet
werden , doch zwanglos aufspringen . Das Jäckchen
ist mit hellfarbigem Seidenfutter versehen, die
Aermel haben umgelegte Dütenstulpen , dem Steh¬
kragen schließt sich ein Umlegerheil an . — Abb.
Nr . 11 und 16 . Der Frühjahrspaletot kann aus
kaffeebraunem oder dunkelblauem Tuch angefertigt
werden : er ist vorne halbweit , rückwärts anliegend
und schließt zuerst mit einigen großen Haken, dann
mit Passementeriefiguren , deren Schlingen sich an
Oliven fügen . Der breite Schulterkragen hat zwei
untersetzte, genau seiner Form folgende Rand¬
blenden ; er muss in entsprechender Schweifung
geschnitten werden , um sich am Halsrand genau
anzupassen . Die Manchetten haben spitze Form ;
sie schließen die faltigen Schoppenärmel ab .

Abb . Nr . 24 und 17. Abend - und Hochzeits-
toilette aus weißem Mousselinechiffon. Bevor man
den Stoff nach dem Schnitte zurecht schneidet,
wird er in feine, gleichmäßig voneinander entfernte
Schnürchensäume genäht . Wie die Abbildung zeigt,
laufen diese Säumchen am Rock und an der
Taille der Länge nach ; es ist demnach der Rock
aus Zwickelbahnen zusammenzustellen , damit die
Säumchen in ihrer Lage bleiben , was nicht der
Fall wäre , wenn man ihn rund schneiden wollte .
Den Aufputz des Kleides geben weiße Atlasröllchen ,
die, in je drei Reihen aneinander genäht , angebracht
werden und die man aus schrägfadigen Stoffstreifen
gewinnt . Man schneidet diese etwa Kein breit , biegt
beide Kanten genau ein, so dass sie in der Mitte
zusammenstoßen , und fasst dann , nachdem man
die Kanten nochmals zusammenschlägt , so dass
das Röllchen vierfach wird , den Stoff mit Hohl¬
stichen zusammen . Auch das Befestigen der Röllchen
an das Kleid hat mit Hohlstichen zu erfolgen .
Dem Rocke ist ein rundgeschnittener Volant aus
glattem Stoffe angesetzt, dessen Abschluss ein
Röllchenbiais gibt . Der Rock hat eine Grundform
aus Seidenstoff , die bis auf den oberen Rand ganz unabhängig von

Nr . ly . FrühjahrsWchcu aus hellgrauem Tuch mit
Westenvorderthcilen. (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 15 ;
verwendbarer Schnitt, mit Verlängerung der Schoß -
und Veränderung ixr Vordertheile: von Abb . Nr . 44

aus dem vorigen Heitel
Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

Nr . 11 . Frühjahrsjacke aus kaffeebraunem Tuch mit
Schultcrkragen. (Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 16 ;
verwendbarer Schnitt, mit Verlängerung der Schoß -
und Veränderung der Vordertheile: von Abb . Nr . 44

aus dem vorigen Hefte .)

dem Ueberrocke bleibt . Tie Taille ruht auf einer Grundform , deren

Verschluss vorne in der Mitte mit Haken bewerkstelligt wird . Der Oberstoff, der in Querreihen mit einigen Gruppen von Röllchenblenden benäht

wird , fügt sich an der Achsel - und Seitennaht mit kleinen Häkchen an . Ter Oberstoff wird rückwärts glatt über das Futter gespannt , vorne hängt

er blousenförmig über ; drei Reihen von Atlasröllchen reichen, die wagrechten Biais durchkreuzend, über die Achseln. Den Stehkragen .
deckt

abgesäumter Stoff . Die kurzen Aermel schließen mit Schleifen ab, wie die Abbildung genau angibt . Den Gürtel durchziehen Säumchen , die sich

vorne in der Mitte gitterartig kreuzen. Material : 10 — 12 in Mousselinechisfon.
Abb . Nr . 25 und 27. Abendfrisur . Vor Ausführung der Frisur wird das Haar gewellt . Ties kann mit Hilfe von sechs Haarwellnadeln

oder einer Brennschere geschehen . Dann theilt man das Haar schief ab , bindet es tief (etwa mit einer eigens hierfür bestimmten Vorrichtung .

„Patentbinder " genannt ) und ordnet es zu einem Schneckenknoten, der ganz lose aufliegen muss , um kleidsam zu sein. Vorne seitlich ist ein

Tonff aus Band angebracht ; sonst geben Seitenkämmchen den Schmuck der Frisur .

II'wggfm s Ia tzM

ii

Nr 12 —23. Gegenansichten zu Abb . Nr . 1 , 2, 9 , II) , 11 , 24 , 39, 40, 43 , 57, 58 und 59.

Di » glunß Kervirtten fu fältelt . IHit vielen Illustrationen und einer Anleitung über da; Tafcldecken und Servieren , preis K —.60 — INk. —.50 .

Etik »ttefrag »n . vom Briefkastenniann der „wiener Mode" , preis II 1 .80 = Mk . 1 .50 . Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode" K 1 .50 — mr . 1.20 .

Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen vonl Verlag der „wiener Mode" in Wien VI,.2 oder durch die nächste Buchhandlung.
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Abb Nr . 26 und 28 . Zwei Abend-
frisnrcil. Beide Frisuren werden erst
nach erfolgtem Welle» des Haares ans¬
geführt . Nachdem also das ganze Haarin die so kleidsamen „Pesslwelleu "
gebrannt ist , ordnet man für Abb . Nr . 26
die mit Theilnngen vom ganzen Haare
getrennten Seitensträhne zu einem breit
abstehenden, vorne flachen Schopfe . Das
inittlere Haar wird tief in die Stirn
gezogen, und vvtn rückwärtigen legt
man entweder einen flachen, sich eng
an den Hinterkopf schmiegenden Zopfoder Dreher . Den Schmuck der Frisur
gibt ein kleiner Zweig aus Bluten , der
spangenartig auf dem Schopfe ruht und
an einem Ende mit einer Schleife, an
dem anderen mit einer Blüte abschließt.

Die zweite Frisur , Abb . 9h :. 28,wird tief gesteckt. Der Schopf steht hier
nicht seitlich breit ab, sondern neigt
sich nach vorne und wird mit einer
Rosettenschleife aus Sammt - oder
Seidenband verziert .

Abb . Nr . 29 und .90 . Ball - und
Soiröeschlchc aus weißem Chevreauleder
mit Ristspange und Durchbruchstickerei.
Die der Form des Schuhes folgende
Verzierung ist in Similisteinchen und
kleinen Perlen ausgeführt und verleiht
dem Schuh des Abends viel Effect. —
Der zweite Schuh aus schwarzem Atlas
ist mit Stahl gestickt und ebenfalls mit
einer Ristspange versehen. Die Stickerei
hat spitze Form und ist in eng an¬
einander sitzenden kleinen Perlen und
Steinchen ausgeführt .

Abb . Nr . 31 . Conccrt - und Bau¬
fächer aus schwarzem Mousselinechiffon
mit Auflage aus weißen Bändchen¬
spitzen, deren Zeichnung , wie die Ab¬
bildung erkennen lässt , sehr decorativ
und vornehm wirkt.

Abb . Nr . 32—37 . Haarkämme
und -Nadeln aus echtem Schildpatt mit
Auflagen aus Diamantenimitation in
echter Silberfassung . Kämme und
Nadeln sind für hohe und tiefe Frisriren
geeignet .

Abb . Nr . 38. Abendkleid mit
Bandschmuck. Das Kleid kann aus
Seidenmousseliue oder leichtem Woll¬
stoffe hergestellt werden . Das aus¬
geschnittene Leibchen wird mit einer
festen Futtergrundform versehen, die
vorne in der Mitte schließt. Der gleich¬
falls vorne versteckt schließende Oberstoff
hängt faltig über den Gürtel und wird
mit Bandspangen , die in ersichtlicher
Weise vorne in der Mitte in kleine
Maschen endigen , versehen. Eine freie
Bandschlinge legt sich über den Ansatz
von Stickerei oder Jrish -Guipure , die
den Ausschnitt begrenzt, und reicht um
den bloßen Hals herum . Rückwärts sind
die Bänder in gleicher Weise wie am
Vordertheil angebracht . Die sehr
weiten bauschigenAermel werden
ohne Futter gelassen; sie sind
mit einem Gumniizug versehen,der oberhalb des Ellbogens an¬
liegt . Der obere Theil der Aermel
wird wie das Leibchen mit
Bändern zusammengehalten . Der
Rock wird je nach der Breite des
Stoffes aus Vorderblatt und
zwei runden Bahnen oder ans
Zwickeln zusammengesetzt und
kann nach Belieben entweder
ganz glatt gelassen oder unten
mit Bandreihen geputzt werden . Material : 4 ' / ., - - am Mousseline oder
Wollstoff bei doppelter Breite .

Abb . Nr . 39 und 18 . Abendtoilette aus chiniertcm Seidenstoffeund Pannesammt . Der Rock aus dunkelblauem und lachsfarbigem ,chiniert gestreiftem Seidenstoffe wird ans Zwickeln zusammengesetzt.Wenn der Stoff nicht die genügende Breite haben sollte , kann er nachden Streifen sehr leicht gestückelt werden . Die Fräckchentaille wird ans
dunkelblauem Pannesammt gemacht. Auf eine feste Futtergrundsormwird ein plissierter Blousentheil aus weißem oder lachsfarbigem
Seidenmousseline gesetzt . Beides schließt vorne in der Mitte ; der
faltige Blousentheil mit in Seidenschlingen eingreifenden Sicherheits -
Häkchen . Der Jäckchenvordertheil aus Sammt wird über dem Blousen -
theile mit Kndpfen und Schnnrchenfpangen znsammengehalten . Die den

Ausschnitt begrenzenden Revers werden
aus weißem Panne geschnitten und mit
weißem Pelz umrandet . Die Revers
erscheinen rückwärts in derselben Form
tute vorne . Die Aermel sind mit ab¬
stehenden Stulpen aus Pannesammt
und Pelzumrandung ausgestattet und
zeigen plissierte Mousselinevolants , die
sich oben theilen . Der schmale Falten¬
gürtel , der vorne den Abschluss der
Taille bildet , ist ans Seide in der
gleichen Farbe des Blousenvordertheiles .
Material : 6 7 m Seidenstoff , 3 bis
3V* m Panne .

Abb . Nr . 40 und 19 . Abendkleid
aus silbergraucm Tuch mit Stahl -
slitterstickerei. Der Rock, der eine bretie
Hohlfalte zeigt, tritt unter die Taille .
Diese wird mit Fischbeinstäben aus¬
gestattet und reicht in der ersichtlichen
Form einige Centimeter über den
Taillenschluss . Dem festen, vorne in der
Mitte mit Haken schließenden Futter
wird der Oberstoff aufgesetzt. Man
ordnet die Falten am besten auf dem
Körper oder auf der Puppe . Die Theile
werden nicht abgeschrägt, sondern gleich
hoch gelassen, bei den Seitennähten und
beim Armloch mit dem Futter zugleich
gefasst und dann in die sich von selbst
ergebenden Falten gespannt . Die Theile ,
die untertreten , werden bei der vorderen
rind rückwärtigen Mitte abgeschnitten,damit der Stoff nicht zu dick über¬
einander liege . Die Stickerei wird aus
großen Flittern ausgeführt und vor
dem Zusammensetzcn auf den geraden
Stoffbahnen angebracht . Die Aermel
werden auf leichtem Futter gearbeitet .
Der Oberstoff wird länger geschnitten
als das Futter , in ein Köpfchen gereiht
und dem Futter faltig aufgesetzt. Weite
Volants aus Mousselinechiffon, mit
Flittern umrandet , begrenzen die
Aermel . Der Oberstoff des Leibchens
wird vorne etwas schoppig gelassen und
mit einer Gürtelspange abgeschlossen .
Material : 4 —4 ' / , m Tnch .

Abb . Nr . 41. Abendtoilette aus
sammtgetupftem Mousselinechiffon . Die
Grundform des Kleides wird aus
schwarzer Seide hergestellt. Der Ober¬
stoff ist schwarzer Mousselinechiffon, in
den Tupfen aus schwarzem Sammt
oder Chenille eingearbeitet sind . Den
unteren Rand des Rockes umgibt ein
breiter Besatz aus öcrufarbiger Jrish -
Guipure . Die Taille , deren festes
Seidenfutter vorne in der Mitte schließt,
hat einen vorne blousenförmig über -
hüngenden Aufsatz aus Seidenchiffon ,
der von der gleichen Spitze wie die der
Rockumrandung festgehalten wird . Ober
der Spitzenauflage tritt der Chiffon in
schmalen Säumchen oder Fältcheu
passenförmig heraus . Dieselben Fältchen

erscheinen am oberen Theile
der Aermel und müssen dort
sehr sorgfältig mit den Säum¬
chen der Taille in ihrer Lage
übereinstimmend gearbeitet

-f/ werden , damit es den Ein¬
druck mache, als sei der ganze
obere Theil des Leibchens im
Ganzen gemacht. Die Aermel -
naht wird leicht zwischen den
Fältchen oder Säumchen ver¬
steckt . Der Oberarm ist unter
dem Säumchenansatze von
einer Binde aus Jrish -

Guipure umschlossen, aus der der untere Aermeltheil als dichtgereihte
Schoppe hervortritt . Der Gürtel kann aus schwarzem oder beliebig
farbigem Sammtband oder aus Silber oder Gold beigegeben werden .

Abb . Nr . 42. Abendtoilette aus sammtgetupftem Tüll oder
Mousselinechiffon mit Sammtapplicationsspitze . Die seidene Rockgrund¬
form wird vom oberen Rocke unabhängig gearbeitet und nur beim
Besatz mit diesem zugleich gefasst . Der Oberrock aus gemustertem Tüll
oder Mousselinechiffon wird verkürzt geschnitten und hat einen
plissierten Ansatzvolant aus glattem Tüll oder Mousselinechiffon, der
aus , gefältelten geraden Bahnen in der ersichtlichen Zackenform an¬
gesetzt wird . Den Ansatz decken Figuren aus Sammtapplicationsspitze ,die in Schwarz und Weiß gehalten sind . Die auf festem Seidenfutter
gearbeitete Taille ist in Blousenform mit gemustertem Stoffe bespannt .

■X

Nr 24 . Abend - und Hochzeitstoilctte ans weißem mit Goldtüll unterlegten Mousselinechiffon .iRückansicht hierzu : Abb . Nr . 17 ; verwendbarer Schnitt zur Taille : Nr . 8 auf dem Janner -Schnitt -
bogenslf ; verwendbare Schnittmethode zum Grundrock : von Abb . Nr . 49 aus dem vorigen Hefte .)Schnitt nach persönlichem Maß gratis .
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Nr . 27 . Tiefe Ball- und Coneertfrisur. (Rückansicht
hierzu : Abb . Nr . 25 .)Nr . 25. Tiefe Ball- und Coneertfrisur. (Rückansicht

zu Abb . Nr . 27 .)
Nr . 26 . Ball- und Coneertfrisur für junge Mädchen .

Den Ausschnitt umgeben vorne und rückwärts gleichfalls Sammtapplicationsspitzen , die sich in Epaulettenform auch auf die Aermel legen. Diese

sind futterlos gearbeitet und mit einem Bändchen oder einem Gummizuge versehen, der sie oberhalb des Ellbogens festhält , so dass sie weit und

bauschig über den Ellbogen fallen . Die Taille wird durch einen Gürtel aus gefaltetem glatten Mousselinechiffon abgeschlossen , der vorne seitwärts

unter einer Cocarde schließt. Material : 7 —8 ni Seide , 8 —9 m gemusterter , 7—8 m

glatter Mousselinechiffon .
Abb . Nr . 43 und 20 . Abendmantel aus drapfarbigem Tuch . Der Mantel ist in

halbweiter , sich rückwärts nur sehr wenig einschweifender Form geschnitten. Für das

Futter verwendet man Latin msrveillsux entweder in gleicher Farbe wie das Tuch oder

in Weiß , Hellblau oder Blassrosa . Der breite Kragen ist aus Persianer hergestellt, der

nach Belieben auch durch Zobel oder einen anderen dunklen Pelz ersetzt werden kann .
Der Kragen zeigt einen Einsatz aus Jrish -Guipure , der mit Tuch unterlegt wird und so

aufgesetzt ist, dass am Rand noch ein schmaler Streifen vom Pelz sichtbar wird . In

gleicher Art sind die weiten seidengefütterten Aermel verziert . Der Mantel kann leicht
wattiert werden . Material : 3—3 ‘/s m Tuch , 7 —8 m Seidenstoff .

Abb . Nr . 44. Morgenlleid aus Flanell oder Wollstoff. Das Kleid wird aus losen

Vorderbahnen , je einem Seitentheile und Rückenbahnen zusammengestellt, die am Rocktheil
durch die nöthige Schweifung Dütenfalten werfen . Dem rechten Vordertheile wird beim

Zuschneiden entsprechend Stoff zugegeben, damit er , wie die Abbildung angibt , über¬

treten könne. Die Kanten verbinden sich zuerst in der Mitte mit Druckknöpfen oder

Haken, dann fügt sich der übertretende Bordertheil mit einer Leiste an . Die Border¬

bahnen werden von den Achselnähten ab in Säumchen abgenäht , die in gleichmäßigen
Entfernungen angebracht werden und sich bis einige Centimeter über den Taillenschluss
auf den Rocktheil des Morgenkleides fortsetzen. Das Kleid ist mit dünnem Futterstoffe
unterlegt und am Jnneurand mit einem plissierten Volant oder einigen Bandreihen
besetzt . Die Aermel haben anpassende Futtergrundform und schoppig überhängenden
Oberstoff , der an ein Bündchen aus einem Sammtband gefasst ist. Biais aus Sammt

oder Sammtband sind in angegebener Art an den Aermeln und am Taillentheil des

Morgenkleides angebracht ; ein Biais durchzieht den Kragen .
Abb . Nr . 45 . Hausjacke aus Lasset oder dunkelfarbigem Wollstoffe in weiter Form .

Der Verschluss der Jacke geschieht mit einer untersetzten Leiste ; der Kante des ein

wenig übertretenden rechten Bordertheiles ist eine Blende aus Sammt aufgesetzt, die in

entsprechender Form geschnitten wird und der eine zweite schmälere in paralleler

Anordnung folgt . Die Blenden umgeben den Halsrand ; gleichartige sitzen an den

Dütenärmeln , die mit hellem Seidenstoffe gefüttert sein können .
Abb . Nr . 46. Hausjäckchen aus Tuch mit weiten Vorder - und halbanliegenden Rücken- und Seitenbahnen . Die Vordertheile verbinden

sich mit einer untersetzten Leiste und legen sich zu Reversklappen um , denen sich ein runder geschweifter Achselkragen anschließt. Eine breite

Stickerei ist querüber auf das Jäckchen
gesetzt, das mit einem separat an¬
zulegenden Plastron , das allenfalls
durch ein anderes vertreten werden
kann , ausgestattet ist . Dieses ist aus
Seidenstoff angefertigt und mit einem
Stickereistehkragen versehen.

Abb . Nr . 47 und 48. Blouseu -
taillen . Beide haben anpassende
Füttergrundformen und unabhängig
davon schließenden Oberstoff. Die

Nr . 28. Tieft Ball- und Coneertfrisur mit Schopf für junge Damen.

Nr 29 und 30. Ball- und Soiröcschuhe
au? weißem Chevreaulederund schwarzem

Atlas .
Nr . 31 . Ball- und - oiröciächer aus schwarzem Mousseliuechisjou

mit Spiyenauslage. Nr . 32—37. Haarnadel» und -Kamme.
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dcr. 43 . Aüendmantcl aus draP-
farbigem Tuch mit Pcrsianer -
besay . (Vorderansicht hierzu:
Mb . Nr . 20 : Schnitt : Nr . 9 aus

dem Schnittbogens

Nr 4 * Abendtoiletteaus samuttgetupftcmTüll odcrMoustelme-
chition mit SammtapPlicationssliihen . (Verwendbarer Schnitt
zur Llouscntaille: vir. 8 aus dem Jiinncr -Schmttbogen [I] :
verwendbare Schnittmethodezum Grundrock ; von Abb . Nr . 4g

au« dem vorigen Hefte .)

Nr 4». Abendtoilette aus silbergraucm Tn« Abendtoilette aus saiumtgctupsteingoldtuUmiterlcgteu
Stahlflitterstickerei. Vorderansicht hierzu ; Abb M ^ § Mssclinichiffou mit Jrlsh -G» iMrcbe,ai, . ^ Verwendbarer

Nr . 39. Abendtoilette aus gestreifter Chuwierde und
Pannesannnt für junge grauen . Rückansicht hierzu:
Abb Nr . 18 : Schnitt zur Taille : Nr 7 auf dem Schnitt
bogen : verwendbare Schnittmethode zum Rock: von

Abb . Nr . 49 aus dem vorigen Hefte .)

Ar 38. Loireetoilette aus weißem Mousselinechlffon
mit Bandpuy für jnngeTamen . (VerwendbarerSchnitt
zur Blousentaille: Nr 8 auf dem Jänner -Schnitt
bogen fl) : verwendbareSchnittmethodezum Rock: von

Abb Nr . 49 aus dem vorigen Hefte .)

oerw -ndbär^ Schnitt nr Taille ; «°n Abb Nr «
Schnitt zu7 Blons. ntäille ; Nr . 8

'
aus dem Jiinner -Schnitt-

aus dem vorigen Hefte ; Schnittmethode zum ^ 6o9en [I] ; verwendbare Schnittmethode zum Grundrock . von
Nr . 8 aus dem Schmttbo

^
m )

^ ^ ^
Nr . 49 aus dem »orujcn



Nr. 44 . Morgcnkleid aus Flanell für junge Frauen . (Verwendbarer Schnitt :Nr. 10 aus dem Jänner-Schnittbogen [I].)Nr . 45. Hansjäckchcn aus Tuch mit Taffetblendcn für altere Damen. (Ver¬
wendbarer Schnitt, mit entsprechender Verkürzung: Nr. 10 auf dem Jänner-

Schnittbogen fl].)
Nr . 46 . Hausjäckchen aus Tuch oder Wollstoff mit Stickcreibcsay . (Verwendbarer
Schnitt, mit entsprechender Verkürzung: Nr . 10 aus dem Jänner-Schnittbogen [I].)

Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

Nr . 47 . Blonsentaillc mit Äragcn aus
Stickerei . (Verwendbarer Schnitt : Nr. 8

auf dem Jänner-Schnittbogen [I].)Nr. 48. Blonsentaille ans Pannefamint
oder Taffet mit Spitzenbesatz . (Ver¬
wendbarer Schnitt : Nr . 8 auf dem
Jänner-Schnittb. [I].) Schnitte nach

persönlichem Matz gratis .
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Nr . 49. Damentaghemd mit Passe aus Spitzen . VerwendbarerSchnitt : Nr . 17 auf dem October -Schnittbogen [I].)
Nr 50. Nachthemd oder -Jacke mit Spitzenpasse .
Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

Nr 51 . Damenbeinkleid mit Spitzenbesatz .
(Schnitt : Nr . 10 auf dem Schnittbogen.)

Der Wäscheschrank , wäschebuch der „wiener Mode ", von Begine Ulmann , preis K 3 .60 = Mk. 3 Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode " K 3 -— Mk. 2 .50 . Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen von» Verlag der „wiener Mode" in Wien VI/2 oder durch die nächste Buchhandlung.
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Nr . 52—54 . Lorgnon- oder UWetten .

Nr . 55 . Englischer Fagonhalter für aus¬
geschnittene Schuhe .

„ Wiener Mode " XV. 393

Nr .56 . Kragenfabot a»S Pannesonimt , Tüll nnd Ltickereikantcn

Futtertaillen verbinden sich in der Mitte mit Haken, der Verschluss des

Oberstoffes geschieht entweder mit Druckknöpfen oder kleinen Sicherheits -

Häkchen . Abb .. Nr . 47 fyat ein an einer Seite angenähtes , an der anderen

angehakteS Plastron aus abgesüumtem Stoffe , das mit einem bis zur Rücken -

niitte überhakten Stehkragen aus Spitzen oder Stickerei versehen ist. Der

Oberstoff'
ist an Vorder - und Niickentheilen in Säumchengruppen genäht

und hängt vorne über . Ter breite Reverskrageir aus Spitze oder Stickerei

ruht auf abstechender Grundlage und ist mit einer Randblende besetzt . Die

Schoppenärmel sind am oberen Theile in Säumchen genäht , die den Stoff
ausfallen lassen. — Die zweite Blonsentaille , Abb . Nr . 48, ist ebenfalls
mit einem überhakten Plastron und einem Stehkragen aus Spitzen aus¬

gestattet . Die Vordertheile sind mit gleichartigen ! Besätze versehen, ebenso
die Schoppenärmel , die in Stulpen gefasst sind . Der Oberstofs ist in

schmale Säumchen genäht , die in gleichmäßigen Zwischenräumen an¬

zubringen sind ; sie können an Vorder - und Rückentheilen oder nur
vorne erscheinen, da die Aermel ebenfalls glatt sind . Die Vordertheile
werden nach genauer Anprobe in angegebener Art zurechtgeschnitten und
verbinden sich unsichtbar mit kleinen Häkchen .

Abb . Nr . 49—51 . Daincnwäschc. Das Hemd ans Batist hat eine aus

Valenciennesspitzen Einsätzen zusammengestellte Passe, die mit einem

Spitzenansatz abschließt und ein kleines Plastroneckchen umrahmt . Band -

dnrchzng vermittelt an den Armlöchern nnd dem Rande des Sattels den Ansatz der Spitze . Das

Nachthemd hat eine aus Spitzen - und Stickereizwischensätzen zusammengestcllte Passe , die unten Zacken

formt , mit Stickereistreifen umrahmt nnd mit einem Spitzenansatz abgeschlossen ist . Den Stehkragen
deckt eine Spitze . Das Beinkleid hat
spangenartige Spitzcneinsätze an seinen
in Spitzenentredeux gefassten, mit
Spitzenvolants abschließenden Theilen .

Abb . Nr . 52 54. Lorgnon - , II hr-
nnd Muffketten . Die langen Ketten
sind aus Stahl , Golddoubls oder
Silber hergestellt und mit Perlen oder-
kleinen Steinchen besetzt .

Abb . Nr . 55 . Englischer Fatzvn -
haltcr. Der äußerst praktische Fa^on-
halter für offene Schuhe (Halbschuhe,
Tanz - und Salonschuhe und Pan¬
töffelchen) besteht aus einer aus Papier¬
mache hergestellten Fußform , die mit
einem Holzgriff versehen ist und unten
eine breite elastische Feder aus Stahl
anfweist , die dem Faponhalter beim
Einschieben in den Schuh die richtige
Lage gibt .

Abb . Nr . 56. Kragenjabot . Das
Jabot besteht aus einem rückwärts mit
Häkchen zu schließenden Stehkragen
aus lila Sammt , dem in Form eines
vorne offenen Kragens creme Luft¬
stickereikantenaufgesetzt sind , nnd einer
ans Sammt arrangierten Masche. Die
Enden der Masche sind mit Luftsiickerei-
auflagen versehen und mit schmaler
Lnfistickerei und schmalen Rüchen aus
schwarzem Tüll umrandet .

Abb . Nr . 57 und 21 . Hauskleid
aus Velvet . Das Kleid ist in halbweiter
Form gehalten und besteht aus Vorder¬
blättern , Seitenthcilcn und Rücken¬
blättern . Wenn der in der Unterschrift
als verwendbar angegebene Schnitt be¬
nützt wird , muss beim Rückentheil für
die Watteaufalte entsprechend zugegeben
werden . Vorne wird der Oberstoff in
ersichtlicher Weise abgeschrägt und ein
Einsatz aus Luftstickerei oder Jrish -
Gnipure angebracht , der am Stehkragen
rückwärts in der Mitte nnd sonst seitlich ,

unter den Jäckchen- ' '
vt }

theilen mit Haken ge- / // ^
schlossen wird . Das ' '

Jäckchen wird an den
Vordertheilen unten
nicht abgerundet , son- i, ,
dern in ganzer Breite xrüfy
gelassen und bis zur . :
erforderlichen Kürze ? > :

'

eingezogen . EinBand -
'

r :
arrangement , das in

'

lange Schleifen endigt ,
deckt den Verschluss
des Jäckchens . Auch
rückwärts ist das
Jäckchen rund hinauf¬
geschweift , wodurch
das Kleid einen mo¬
dernen kurztailligen - -- „ u -
Charakter erhält . Die ' ' --MW
Watteaufalte tritt
unter dem Jäckchen
hervor und braucht
natürlich nicht bis
zum Halsrand zu

Nr . 57. Hauskleid aus getupftem Bolle für ältere Damen. (Schnitt zum Jäckchen :
Sit . 11 auf dem Schnittbogen: verwendbarer Schnitt : Nr . 10 auf dem Jänner -

Schnittbogen flp) Schnitt «ach persönlichem Maß grati ».
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reichen , joitberu kann einige Cenli
Nieter unter dem Jäckchen abge
schnitten werden . Das ganze Kleid
wird vorne in der Milte zum
Schließen eingerichtet .

Abb . Nr . 58 und 22 . Friih
jahrskleid aus Tuch . Der glatte
Rock wird aus einem Vorderblatte
und zwei runden , rückwärts vom
Taillenschluss an stark geschrägten
Blättern zusaminengcstellt . Unten
zeigt er einen 8 — 10 cm hohen
Besatz aus Persianer oder Astrachan .
Der halblange Paletot aus gleichem
Stoffe ist vollkommen anschließend
und wird mit Seide gefüttert und
mit einer Steppreihe umrandet . Ter
Kragen wird auf einer Grundform
aus Segelleinwand hergestellt , die
vorher sorgfältig ausprobiert werden
muss . Dann werden die Blenden ,
die unten 6 — 8 cm breit söhne
Zugabe für den Snumi sein müssen
und sich nach obenhin verschmülern ,
auf die Grundform in der an der
Abbildungersichrlichen Weise geheftet ,
wobei die zum Saum umgebogene
Seite jeder Blende immer die offene
Kante der vorher liegenden deckt.
Die Blende , die die rückwärtige
Mitte bildet , liegt von beiden Seiten
obenauf und muss daher an beiden
Seiten Süumchen aufweisen . Die
Säumchen werden gleichfalls mit
dicker Seide niedcrgesteppt . Der
Kragen ist mit Persianer so wie
der Rock umrandet . Die Streifen
verschmälern sich vorne nach auf¬
wärts . Die Aermel sind gegen die
Hand erweitert geschnitten . Dem
Futter werden zwei Theile aufgesetzt ,
die unter dem Oberstoffürmel hervor¬
treten . Tie Taschenklappen und der
Kragen sind mit dem gleichen
Seidenfutter versehen , mit dem der
Paletot ansgestattet ist . Zu dem
Kleide trägt man unter dem Paletot
eine glatte englische Taille aus
gleichem Stoffe oder eine farbige
Seidenblouse .

_
Abb . Nr . 59 und 23 . Friih -

jahrskleid aus Tuch oder Zibeline .
Der Aufputz des glatten , aus
Borderblatt und zwei runden
Rückenblättern bestehenden Rockes
wird aus Zackenblenden gebildet .
Der Oberstoff des Rockes wird zackig
ausgeschnitten und zu einem Süum¬
chen umgcbogen . Der wegfallende
Theil wird durch untersetzte Zacken¬
blenden ergänzt , die dem Futter
aufgesteppt werden , in der Art ,
dass die Steppkante der oberen
den Ansatz der unteren Blende
festhält und deckt. In gleicher Weise
wird der untere Theil der Blouse
gearbeitet . Die Blouse hat festes
Futter mit vorne in der Blitte
angebrachtem Hakenverschluss . Der
Oberstoff wird nach links übertretend
geschnitten und mit versteckten Haken
geschlossen . Die Passe aus ausge -
bogten aufgesteppten Blenden reicht
jedoch bis zur Achselnaht , wo sie
mit kleinen Haken , die in gleichfalls
versteckt angebrachte Schlingen grei¬
fen , schließt . Der aus geschweiften
Theilen zusammengesetzte Stehkragen
muss vorher aus gesteppter Segel¬
leinwand geschnitten und gut aus -

„ Wiener Mode " XV . Heft 9
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Nr . 5«. Frühjahrskleid ans Tuch mit Paletot und Schultcrkragctt.-Rückansicht hierzu : Abb "Hx. 22 ; verwendbarerSchnitt zum Paletot :
von Abb . Nr . 4L aus dem vorigen Hefte : Lchuittmethodezum Rock: . . - „ • «• . — ,Nr 12 auf dem Schnittbogen,! Methode zum Rock: Nr . 12 au , dem Lchnrttbogen.)

Schnitte nach persönlichem Matz gratis

Nr . 59 . Frühjahrskleid aus Ziüeline oder Hinmlaha . (Rück¬
ansicht hierzu : Abb . Nr . 28 : verwendbarer Schnitt zur Taille :
Nr . 8 aus dem Jänner -Schnittbogen [I] ; verwendbare Schnitt -

rm' thnhr -tinn Rockt Nr . 19 oitf hpin Scknittboaen .!

Nr . 60 und 61 . Spitzenbesatz für Abendkleider .

probiert werden . Seine untere Säumchenkante bildet zugleich die erste Bieudenreihe . Die
Aermel haben ziemlich enge aufgesetzte Schoppen bis zum Ellbogen . Ter untere Stulpen -
theil muss vom Futter unabhän¬
gig zusammengenäht und nettge¬
macht werden , damit die drei sich
erweiternden Theile , die unter
dem Stulpenärmel hervortreten ,
dem Futier aufgesetzt werden
können . Alle Theile sind mit
Steppreihen umrandet . Gürtel
aus Seide oder Sammt . Ma¬
terial : 5 ' /, GVs ni Tuch . Nr . 62. Tbitzciibesatz siir Abcndkleidrr .

Die Beschreibung des Umschlages sowie die Fortsetzung der Moden befinde » stch auf Seite 40V .



Nr . 63 . Borde mit Avvlicationsaröeit und Flachstichstickerei, verwendbar zur Verzierung von Vorhängen, Decken re. Naturgröße Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von
50 Pf . ober 50 h .

Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von 80 Ps . oder 80 h . Driginalentwurf von August Patek, Wien.

Handarbeit .
Abb . Nr . 63. Die Borde mit Applieationsarbeit und Flachstichstickerei zeichnet sich durch besonders harmonische Farbenzusammenstellung

und originelle Zeichnung aus . Sie misst 10 cm in natürlicher Breite . Zu ihrer Herstellung benöthigt man ein 12 cm breites Stuck hell¬

drapfarbiges Tuch , auf das man die Naturgröße Zeichnung überträgt . Für die Aufnäharbeit verwendet man olivgrünen (für die Hellen Blätter )

und weinrothen Satin de Genes (für die dunklen Blätter ) . Tie dunklen Ranken werden
Cordonnetseide in Plattstich ausgeführt . Die Beeren werden

mit mittel -altrother Cordonnetseide in Knötchenstich, die
Beerenhüllen mit nrittel - gelbgrüner , zweifarbig

getheilter Filoflossseide in Fkachstich gearbeitet .
Alle Formen (mit Ausnahme der Stiele )

werden mit dunkelbraunen feinen
Seidenschnürchen eingefasst .Die

Adern werden aus den
gleichen Schnürchen ge¬
bildet .

Abb . Nr . 64 . Taschen¬
tuch mit Stiel - und Schlin -
genstichstickerei . Weißer
Batist bildet den Grund¬
stoff des 25 cm langen
und breiten Taschentuches.
Zu seiner Herstellung
wird die Naturgröße Zeich¬
nung (auf dem Schnitt¬
bogen) auf ein 30 cm
langes und breites faden¬
gerades Stück Batist nber -
iragen , dann arbeitet
man die Stickerei mit
weißem II - M - C - ®nrn
Nr . 50 . Zur Ausführung
der Lücken werden die
Contouren vorgezogen ;
dann wird der zwischen
den Contouren liegende
Raum ein wenig unter¬
legt , der Stoff in der
Mitte ausgeschnitten und
der Lückchenrandmit dicht
aneinander schließenden
Ileberfangstichenüberstickt.
Tie Stiche werden von
der Lücke heraus in den

Stoff hineingeführt . Tie Contouren der äußeren Zacken werden ebenfalls vorgezogen,
unterlegt und dann überschlungen . Die feinen Linien führt man in Stielstich aus .

mit weinrother , die Hellen Ranken mit olivgrüner

Nr . 6t . Taschentuch mit Stiel - und Schiiuginftichstickcrci . Naturgröße
Zeichnung auf dem Schnittbogen.'

Lriginalcittwurf von Lcopoldinc Bogt, Wien.
Nr . 65 . Taschentuch mit Sticlstichstilkcrci . «Naturgröße Zeichnung aus

dem Schnittbogen.)
Driginalentwurs von Theodora v. Nüpplin , Wien.

Abb . Nr . 65. Das Taschentuch mit Sliclstichsrickerei ist 28 cm lang und breit .

LUZMWWM

Nr . 66 . Etagere mit Holzmalerei. Naturgröße Zeichnunggratis gegeri Ersatz der Spesen von 50 P
Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von 80 Pf . oder 80 h.

warnmm

Nr . 67. Chaisclonguedecke mit gezählterFlachstichstickerei. /Typenmuster
sammt Farbenangabe auf dem Schnittbogen.)

Tie naturgroße Zeichnung (auf dem Schnittbogen ) wird
auf ein fadengerades , 36 cm langes und breites Stück
weißen Batist übertragen , die Stickerei führt man mit
weißer oder farbiger dünner Cordonnetseide in Stiel¬
stich aus . Ein einfacher, l 1/, cm breiter Sieppsaum
ob ; r ein Hohlsaum schließt das Tascheninch ab .

Abb . Nr . 66 . Etagere mit Holzmalerei . Die 59 cm
breite und 38// - cm lange Etagere ist aus grün gebeiztem
Ahornholz hergestellt. Wie man aus der Abbildung ersieht,
ist der Gegenstand mit kleinen Etageren versehen, aus
die man allerlei Nippgegenstände , kleine
Basen rc . stellt. In der Rückseite der
Etagere befindet sich ein Falz , der zur
Aufnahme einer 40 ein langen und
23 cm breiten Ahornplatte dient , die
mit Malerei verziert ist . Zur Herstellung
der Malerei überträgt man die Natur¬
größe Zeichnung auf die Holzfläche und
führt dann das Ornament und die
Hafenlandschaft mit Tusche aus . Die
Landschaft ist als Silhouette behandelt
und muss mit großer Sorgfalt aus -
geführt werden , da sonst die schöne , U „n°gr °m« für
eigenartige Wirkung verloren geht . Die WciWckerei.
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Nr . 69 . B . E .
Monogramm für

Wrißstickerci .

fertige Malerei wird politiert , dann
wird die Platte mit Nägeln an die
Etagvre befestigt.

Abb . Nr . 67 . Die Deckt mit
gezählter Flachstichstickerei misst
177 cm in der Länge und 54 cm in
der Breite . Dunkel - kupfergriiner
nordischer Stoff bildet den Grund¬
stoff . Als Stickmaterial ist dunkel¬
rostbraune , hell-graugrüne , dunkel¬
gelbgrüne , dunkel-olivgrüne , hell- ,mittel - und dunkel-blaugraue , hell- , mittel - und dunkel¬

maisgelbe nordische Wolle verwendet . Die Stickerei
führt man nach dem Typenmuster (auf dem Schnitt¬
bogen) aus . Eine Type des Musters umfasst zwei
Stiche über zwei Stosfäden Höhe und einen Faden
Zwischenraum . Um in dieser Technik die charakte¬
ristischen Linien der einzelnen Blüten und Blätter zu
erreichen, wird oft von einer Farbe nur ein Stich
(der auf dem Typenmuster über eine halbe Type
gezeichnet isti gearbeitet . Alle Formen , die in einer
Farbe ausgeführt werden sollen, sind auf dem Typen¬
muster mit einer starken Contourlinie versehen, und
die Farbe ist mit einer Nummer bezeichnet. Die

fertige Arbeit er¬
hält rechts und
links einen 4 cm
breiten und oben

ÜMbv und unten einen
17a cm breiten ,
mit der Maschine
niedergesteppten

Saum .Dieunteren
Schmalseiten der
Decke zieren 20 cm

Heft 9
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Nr . 76 . Vergrößertes Detail zu Abb . Nr. 83.

1

lange aus Quästchen gebildete Fransen , die man aus knpfergrüner , gelbgrüner und graugrüner Wolle herstellt .Abb . Nr . 70—73. Bier Deckchen mit brasilianischen Spitzen . Das viereckige Deckchen Abb . Nr . 73 ist22 cm lang und breit . Die drei runden Deckchen messen 26 , 22 und 18 cm int Durchmesser. Die hier in
Anwendung kommende Spitzenart wird von den Eingeborenen Paraguays aus Baumwoll -, Leinen - oder
Seidenfäden in der Hand gearbeitet . In dieser feinen aparten Technik werden Kragen , Taschentücher, Milieux ,Tischläufer , Spitzenrc . ausgesührt . Es wird unsere
Leserinnen besonders interessieren zu erfahren ,in welcher Art die Spitzen angefertigt werden .
Sie bestehen aus einzelnen Kreisen und Halb¬
kreisen und halben Ellipsen . Diese Einzelformen
werden dann durch Jneinaitderkettuirg ver¬
bunden . Das Gerippe jeder Kreisform
besteht aus radial gezogenen Fäden , die sich
alle im Mittelpunkt treffen . Da diese gezogenen
Fäden an der Peripherie , je nach der Feinheit
des Musters , stets ittiil */, —2 mm voneinander
entfernt sind, so liegeit sie im Mittelpunkt über¬
einander und ergeben hier eine kleine Erhöhung .
Alle Fadenradien hängen zusammen und bilden
an der Peripherie kleine Schlingen , durch die
die Radien des nächsten Kreises gezogen werden,
wodurch ntan die Einzelformen zu einem Ganzenverbindet . Zur Herstellung der unsere Deckchen zierenden Spitze überträgt man auf grüne

Wachsleinwand mit einem Zirkel die Umrisse des Kreises in der Größe , wie Abb. Nr . 80
darstellt . Hierauf theilt man den Kreis ( der statt ausgezeichnet, auch in die Wachsleinwand
eingeritzt werden kann) in sechs Theile , indem man den Zirkel, ohne seine Spattnung
zu verändern , von dem mit a bezeichnet » ! Punkte (siehe Abb . Nr . 79) an einen anderen
Punkt der Peripherie setzt und dort die Spitze einsticht. Dieser Punkt ist auf Abb . Nr . 79
mit b bezeichnet. In dieser Weise weitergehend erlangt man nun Punkt c , d , e und f
und gelangt schließlich zum Punkt a zurück . Jeder dieser Theile wird wieder in sechs
Theile getheilt . Alle Theile werden mit gleichmäßigen Vorstichen durchnäht , so dass jeder

kleinste Theil , wie es die Abb .

dtr 74. Gehäkelte Gamaschen für -Ander
von 5 bis 7 Jahren . lNaturgrvßes Detail :

Abb . Nr . 88 .)

.WM
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Nr . 79 —73 . Vier Deckchen mit
brasilianischen Spitzen . (Natur -
großes Detail : Abb . Nr . 80 .
Vergrößerte Details : Abb .

Nr . 7» und 89 .)

M8W

Nr 75 . NaturgraßeS Detail zu Abb . Nr . 78 .

dh . 79 darstellt , einen Stich und
einen Zwischenraum enthält . Die
Stiche , die nur als Hilfsstiche
dienen und später entfernt
werden , muss man auf der
Rückseite des Wachstuches ver¬
nähen . Tie übrigen Umrisse des Dessins werden ebenfalls mit dem Zirkel eingeritzt, sodann
führt man die Spitzenarbeit aus . Zu ihrer Herstellung benöihigt man feinen weißen
Leinenzwirn und eine ziemlich feine Filetnadel , auf die man einige Meter Zwirn auf -
wick^lt . Das Ende des Zwirnes knüpft man , wie aus Abb . Nr . 79 ersichtlich , bei a an
den Vorstich, geht von da gerade aus zu dem entgegengesetzten Punkte ä und schiebt die
Filetnadel durch den Vorstich. Hierauf leitet man den Faden durch den nächsten Stich ,
führt ihn auf die entgegengesetzte Seite durch den folgenden Stich und arbeitet in dieser
Weise weiter , bis alle

'
Stiche (bis auf einen Halbmesser, siehe Abb.

3fr . 82) durchzogen sind . Nun fädelt man den Arbeirssaden in eine Näh¬
nadel und durckjstopft die Anlagefäden , wie Abb . Nr . 82 darstellt , bis der
Mittelpunkt der Figur die erforderliche Größe hat . Sodann arbeitet man
drei Reihen , indem man abwechselnd je vier und vier Anlagefäden mit
einem Knoten (dem sogenannten l ' uulo tirato -Knoten ) zusammenfasst .
Wie man aus Abb . Nr . 80 ersieht, werden bei Ausführung jeder
folgenden Tour die Knoten versetzt , das heißt , man nimmt stets
zwei Fäden von rechts und zwei Fäden von links zusammen . Die fertige
Kreisform wird abgetrennt , indem man die Vorstiche aufschneidet.
Der Fond unserer Deckchen war aus glattem Leinen , das man Nr . 77 . n . a .
auch mit Dürchbrucharbeit oder einer anderen leichten Stichart ver- Monogramm
zieren kann . Weihstickerri .

i
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Nr . 78 . Bctt- oder Tischdecke mit Zopfstichstickerei. (Naturgrotzes Detail : Abb . Nr . 75 . Typenmuster ans dem Schnittbogen.)
Ausgesührt von der Industrieschule in Blciberg, Lärnten .

Abb . Nr . 74 . Ge¬
häkelte Gamaschen für
Kinder von 5 bis 7 Jahren .
Material : Weiße oder
crkmefarbige Gobelin¬
wolle . Abkürzungen :
Masche --- M ., Luft -
masche — L ., Kettcn-
mafche — K ., feste Masche
— f . M ., Picot = P .
Jede Gamasche wird der
Länge nach auf eineni
Anschläge von 96 L . ge¬
arbeitet . I . Tour : 1 M .
übergehen , 25 K . in
die nächsten 25 L . —
II . Tour : Die Arbeit
wenden , 1 L ., 1 K . in
jede M . der vorigen
Tour . — III . Tour :
Die Arbeit wenden , 1 L .,
30 K . in die nächsten
30 M . (die letzten 5 M .
arbeitet man in den L .-
Anschlag) . — IV. Tour :
Die Arbeit wenden , 1 K .
in jede M . der vorigen
Tour . In dieser Weise
arbeitet man weiter , in-
dem man in jeder un¬
geraden Reihe um 5 M .
mehr arbeitet , bis man
in der XXIII . und
XXIV . Tour 80 K .
zählt . Die XXV . Tour
zählt 9b K . (indem man
noch über die ersten
15 L . des Anschlages K . ausführt ) . Sodann arbeitet man noch zehn Touren über die volle M .-Anzahl . Hierauf wird der untere seitliche

Zwickel ausgesührt . Man arbeitet die beiden ersten Touren über 15 M . und nimmt in den beiden folgenden Touren je I M . ab (indem

man die letzte M . frei liegen lässt ) . Dieses Abnehmen wird so lange fortgesetzt, bis man in den beiden letzten Touren nur mehr 1 K . zählt .

Hierauf schlägt man für den Latztheil 6 L . a» , die Arbeit wenden . 1 L . übergehen, 5 K . in die 5 L ., in jede Eck-M . an der schiefen Seite
des Zwickels ebenfalls 1 K . und dann vollendet man die Tour ,
indem man in jede der 80 M . ebenfalls 1 K . arbeitet . 1 L .,
die Arbeit wenden , 1 K . in jede M . der vorigen Tour , dann
6 L . anschlagen . Man arbeitet nun noch 1 K .-Tonr in hin - und zurück¬
gehender Weise, schlägt abermals 6 L . an und arbeitet siebzehil Touren
über die volle M .-Anzahl , die nun 110 M . beträgt . In der gleichen
Weise, wie früher für den Latztheil ausgenommen wurde , nimmt man
nun dreimal je 5 M . ab , das heißt , man führt jede zweite Reihe nicht
über die ganze Maschenzahl , sondern lässt die letzten 5 M . stets frei .
Sodann führt man den zweiten Zwickel aus . Er wird mit 1 K . begonnen ,
zu der man in jeder zweitfolgenden Tour noch 1 K . zufügt , bis die
beiden letztenTouren 15 K . zählen . Sodann arbeitet man wieder zehn
Touren über die ganze M .-Anzahl (die jetzt 95 M . beträgt ) . Für das
Abnehmen des Wadentheiles lässt man zuerst 15 M . und in den
folgenden Touren stets nur 5 M . frei , bis man zum Schluss nur mehr 25 K . zählt . Nun arbeitet man
über die ganze Länge 1 K .-Tour und häkelt dann den Theil auf der Kehrseite mit 1 f . M .-Tour zu¬
sammen . Den unteren Rand
der Gamasche umhäkelt man
mit 1 Tour f . M ., der 1 P .-
Tour folgt . Diese wird in
folgender Weise ansgeführt :
2f . M ., 1P . (1 P . -- 3 L .,
1 K . in die beiden oberen
Glieder der letzten f . Ml .

Abb . Nr . 75 . Naturgroßcs Detail zu Abb. Nr . 78 . — Abb . Nr . 76.
Vergrößertes Detail zu Äbb . Nr . 83 . — Abb . Nr . 77 . ir . A . Mono¬
gramm für Weißstickerci .

Abb . Nr . 78 . Belt - oder Tischdecke mit Zopfstichstickerei . Altdeutsches
grobes Leinen gibt den Grund¬
stoff zu der 250 cm langen und
134 cm breiten Bett - oder Tisch¬
decke . Zur Herstellung der Stickerei
benöthigt man ein 260cm langes
und 144 cm breites faden¬
gerades Stück Leinen , auf dem
man die Stickerei, 5 cm von:
Rand entfernt , mit rothem
I) -äI- OGarn Nr . 16 nach dem
Typemnustcr (auf dein Schnitt¬
bogen ) in Zopfstich arbeitet .
Eine Type des Musters um¬
fasst vier Stoffäden in der
Höhe und Breite , wie man aus
dem Naturgrößen Detail Abb .
Nr . 75 erficht . Sind alle Borden
gestickt, so wird ringsum der
Stoff 1 cm breit (auf die rechte
Seite ) umgebogen und darüber
eine 4 cm breite weißroth

Nr . 81 . K . L . Verziertes Mono¬
gramm für WeiMckcrei.

Nr . 79 . Vergrößerte Details zu Abb. Nr . 70—73 . 'V i.
!,|

Nr . 80 . NaturgroßcS Detail zu Abb . Nr. 70 —78 . Nr . 89 . Vergrößertes Detail zu Abb . Nr . 70 —78 .

praktisch »»: ptutllgeber der „Ulienrr Mode " . 800 Rachschiäge und Hilfsmittel mit einem Anbange „Die Kammerjägern " , preis K 1 .80 — Mk. 1 .50 . Vorzugspreis

für Abonnent , der „wiener Mode " K 1 . 90 — INk. 1. Gegen voreinfend . des Betrages zu bez. v. Verlag der „wiener Mode " in Wien VI,2 oder durch die nächste vucby .
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Nr . 86 . B. .1.
Monogramm

für
Wcihftickcrei .

Nr . 83. Behang mit APPItcationsarbcit und Ptattstlchftickerci . tBertlemertes Detail : Abb . Nr . 76.Naturgröße Zeichnung aus dem Schnittbogen.)

Nr . 84. E . T .
Monogramm für

Weißsticke :ei.

gemusterte Tirolerborde gesetzt, deren Kanten
man mit einer Steppnaht befestigt. Tie
Längenseiten der Decke erhalten in 33 cm
langen Zwischenräumen Quüstchen aus
rothcm Garn , die man an die Borden be¬
festigt. Jedes Quästchen besteht aus einer 7 cm
langen Luftmaschenkette, die man zusammen¬
legt und an den Enden mit einem abge¬
bundenen Quästchen verziert . Tie Vorlage
kann auch in Kreuz - oder Doppclkreuz-
stich copiert werden . ■ Die Decke kann
auf weißem oder crömefarbigem Leinen
ausgefiihrt werden . Statt mit der Borde
kann mal , sie mit einem einfachen Hohlfanm abschließe» .

Abb . Nr . 79. Vergrößertes Detail zu Abb . Nr . 70- 73. -
Abb . Nr . 80. Namrgroßcs Detail zu Abb. Nr . 70 - 73 . —
Abb Nr . 81 . K. L . Verziertes Monogramm für Weiß -
stickcrci . — Abb . Nr . 82 . Vergrößertes Detail zu Abb .
Nr . 70 73.

Abb . Nr . 83 . Der Behang mit Applicationsarbeitund Plattstichstickerei ist besonders effectvoll , da die Wirkungder in Anwendung kominenden Technik eine von gewöhn¬
lichen Applicationen verschiedene ist . Wo sonst bei

"
solchenArbeiten die Formen auf dem Grundstoffe aufgelegt sind ,wird hier der Grund zwischen den einzelnen Formen aus¬

geschnitten und dieser mit andersfarbigem Stoffe unterlegt ,
so dass er bedeutend tiefer zu liegen kommt und die Formen
reliefartig hervortreten . Ter Grundstoff zwischen allen
Figuren wird ausgeschnitten und die so erhaltenen Formenwerden auf andersfarbigen Stoff appliciert , der die herans -

geschnittenen Formen füllt . Zur Herstellung des 133 cm langen und 92 cm breiten Behanges benöthigt man ein 138 cm langes und 98 cn>breites Stück steingrünes Tuch , auf das man , 15 cm vom unteren Rande entfernt , die Naturgröße Zeichnung überträgt . Hierauf werden diedunklen Formen , der eigentliche Grund (siehe Abb . Nr . 76 ), mit einer scharfen Schere ausgeschnitten . Sodann wird der durchbrochene Theil .mit terracottafarbigem Tuch unterlegt und die so vorbereitete Arbeit
in einen Rahmen gespannt . Alle Contouren befestigt man mit

y ~ feinen gleichfarbigen Saumstichen an das unterlegte Tuch und sticktdann die einzelnen Formen nach Abb . Nr . 76 ein . Die Hellen Stichewerden mit crcmefarbiger , die dunklen mit dunkel-grünlichgrauerund alle übrigen Stiche mit steingrüner Cordonnetjeide ausgefiihrt .Die Stiele , Blattumschläge , Adern und die Einfassung der kleinen
Formen arbeitet man in Plattstich , die Kanten der Blumenblätter
werden mit unregelmäßigen Stichen , und die Blütenmittelpunkte
in Platt - und Stielstich ausgeführt . Die fertige Arbeit wird an
der Kehrseite tragantiert und nach dem Trocknen des Klebestosfesaus dem Rahmen genommen . Unsere Vorlage war mit steingrünemSatin gefüttert . Die Borde kann auch zur Verzierung von Bett - oder Tischdeckenoder als Fries verwendet werden .

Abb . Nr . 85 . Milieu mit incrustierter Spitzenarbeit . Die einfache, sehr wirkungsvolleArbeit kann mit wenig Mühe sehr leicht hergestellt werden . Mit weißer Cordonnet -
seide und incrustierten Spitzenformen ausgeführt , hebt sich das Muster sehr esfectoollvon dem scrufarbigen Renaissanceleinen ab . Zur Herstellung des 62v 'zcm langenund breiten Milieu benöthigt man ein fadengerades , 54 cm langes und breites
Stück Renaissanceleinen , auf das man die naturgroße Zeichnung (mit Ausnahme

der Rand -
spitze) über¬
trägt . So¬
dann führt
man die

Blatter ,
Stiele und
das innere

Ranken¬
ornament mit weißer Cordonnetfeide in Platt - und Ttielstich aus . Tann
werden die crömefarbigen ? oint luce - Bändchen auf den Leinengrund
aufgehefret . Der Außenrand der aus Bändchen gebildeten Blütenform
wird mit Schlingenstichen aus weißer Cordonneiseide befestigt. Alle Blüten -
blätter werden

"
mit verschiedenen Spitzeustichen, die man aus creme¬

farbigem Leinenzwirn arbeitet , gefüllt , siehe Abb . Nr . 87 . Sind die
Stiche fertig , so schneidet man den Leinengrund unterhalb der einzelnen
Blätter knapp an der geschlungenen Kante entlang weg , so dass die
Blütenformen durchbrochen im festen Grunde stehen. Hierauf arbeitet
man die äußere Spitze ebenfalls aus scrufarbigen Bändchen und
gleichfarbigem Leinenzwirn und befestigt sie am Rand des Milieu .

Abb . Nr . 86 . N . J . Monogramm für Weißstickerei. — Abb.
Nr . 87. Naturgröße ^ Detail zu Abb. Nr . 85 . — Abb . Nr . 88 . Ratur -
großcs Detail zu Abb. Nr . 74.

A *
*

Bezugsquellen : Für Abb.
Nr . 66 : Brer & Schöll , Wien ,
I . Tegelthoffstraße 9 ; für Abb.
Nr . 67 und 83 : L . Nowotny ,
Wien , I . Freisingergasfe ^

l ; für
die fertigen Abbildungen 70 73 :
Elsässer Stickereihaus ,
Wien . I . Stefansplatz 6 : für Abb.
Nr . 85 : Eduard A . Richter &
Sohn Nachfolger , Wien , I.
Bauernmarkt 10 .

Nr . 87 . Naturgroßcs Tctait zu 9466. Nr . 85 .

Nr . 85. Milieu mit incrustierter Spitzcnarbett und leichter Stickerei . (Naturgroßes Detail :
Abb Nr 87 .) Naturgröße Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von So Ps . oder 50 6

Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von 80 Ps . oder 80 t>. Nr . 88 . Naturgroßes Detail zu Abb . Nr . 7t .

. Die Kunst der YZoidsticUerei . Pon Aniatie n. Sa i nt - Georg c. preis K 6 . — = Nif . 5 Vorzugspreis für Aoonnentinnen der „Wiener Mode ‘ K 4 . - — IUi . u t» 0l Die Kunst der WeigMMerei . von Louise schinnerer . preis K = MI . 9 . - Vorzugspreis fit Abonnentinnen der „wiener Mode K 4 . - = Mt . .i .oO .
|_

Gegen Voreinsendung des v .'troges zu beziehen durch den Verlag der „Wiener Mode " iir Wien V( 2 oder durch die nächste Buchbandlung . :
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Lomponrert von ^ au5ine und Johanna ^ aöitka , Wien , i . GLisaöethstraße 4.
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Nr . 90. Straußfedernsächer.

gortscyung son Seite 991.
Abb. Nr . 89. Soirectoilette aus grauem Satin Liberty und öcrufarbigenSpitzen . Der aus Zwickelbahnen zusammengestellte Rock ist mit gleichfarbigemMousselinechiffon gedeckt, der rund geschnitten werden kann , damit er nicht ganzgleichförmig mit dem unteren Rocke aufliege . Der Mousselinechiffon ist mit Jais -

perlen gestickt, deren glatte Reihen sich spitz vereinigen und am oberen Ende mit
parallelen runden Rechen abschließen. Der Mousselinerock bleibt am unteren Rande
unabhängig von der Grundform und erhält dreieckförmige Stickereitheile aufgesetzt,die vorne höher sind als rückwärts und in Glockenfalten mit dem Rocke auffallen .Der Grundrock ist mit einem 8 ein breiten plissierten Ansatzvolant versehen, denam inneren Rande ein ebenso breiter aus Mousselinechiffon begleitet . Die Tailleaus Stickerei hat eine Grundform aus Seidenstoff ; sie schließt vorne in der Mittemit Haken. Die Stickerei wird bis zur Seitenuaht überhakt . In angegebener Art
ist die Taille am oberen Theile mit gesticktem Mousseline drapiert . Achselspangenund Aermeldrapierungen aus Mousselinechiffon . Material : 9 — 11m Latin Liberty ,7— 8 m Mousselinechiffon.

Abb . Nr . 90. Straiißfedcrnfächer mit Gestell aus echtem Schildpatt und
Bandschleife für Theater und Concert .

Abb . Nr . 91 und 92 . Damen-Taschemchren aus Gold mit Verzierungen inmoderner Art.
Abb . Nr . 93 . Abeiidfrisnr mit vornüber geneigtem Schopfe, der mit einer

Bandschleife verziert ist . Nachdem man das ganze Haar in Pesslwellen gebrannthat , wird der Schopf abgetheilt , nach vorne gezogen, und dann erst kämmt mandas rückwärtige Haar leicht hinauf , bindet es und dreht aus abgetheilten Strähnendie Rollen , die man wie angegeben feststeckt Und mit zartem Blattwerk (Adiantum )
schmückt . Den Schopf ziert
eine Bandschleife, eine duftige Rosette aus Mousselinechiffon oder ein Blumentouff .Abb . Nr . 94. Muff aus Nerzfell, weich montiert und mit Atlas gefüttert .Abb . Nr . 95 und 96. Zwei Blousentaillcn aus Seiden - oder Wollstoff. BeideBlousentaillen haben anpaffendes , unabhängig vom Oberstoff mit Haken schließendesFutter . Der Oberstoff von Abb . Nr . 95 verbindet sich mit kleinen, an Knöpfchengehaltenen Spangen ; bei Abb . Nr . 96 wird der Verschluss durch einemit Knöpfen ^ benähte Leiste gedeckt. Abb . Nr . 95 hat einen am Rückenund theilweise auch an den Vorderbahnen angebrachten Sattel aus
Spitzen oder Stickerei, der Seidenstoff als Grundlage hat und mit
saumförmig abgesteppteu Blendenleisten abschließt. Die Aermel erweitern
sich gegen unten hin und sind in kleine, mit Spangen besetzte Stulpengefasst . — Abb . Nr . 96 hat als einzigen Aufputz drei aufgesteppte

Blendenleisten aus gleichem oder ab¬
stechendemStoffe , die auch den Stehkragenund die nach unten hin sich erweiternden
Aermel zieren .

*
*

*

Umschlsgbild (Vorderseite ) .
A . Ballkleid in Prinzesssorm für

junge Mädchen. Das Kleid ist aus Liberty-
Seidenstoff angefertigt und sieht rückwärts
so aus wie vorne. Sein Verschluss erfolgt
seitlich mit Druckknöpfen unsichtbar , nachdem
zuerst die losen Futterbahnen vorne in der
Mitte mit Haken geschlossen wurden. Als
Besatz sind vier rundgeschnittene oder ge¬
reihte , etwa je 12 ein breite Volants aus
Mousselinechiffon angebracht , deren Ränder

mit Pannesammt oder Libertyseide einrolliert
sind. Der Ausschnitt ist vorne spitz, rückwärts
rund und mit drei schmalen Volants , die mit
Pannesammt oder Libertyseide rolliert sind,
besetzt, die einander der Mitte zu näher kommen
und in einem Fichutheil endigen . Ein Veilchen-
tvuff hält die Volants zusammen .

ß . Ballkleid aus Tüll oder Mousseliue -
chiffon für junge Mädchen . Das Kleid hat eine
aus Seidenstoff angefertigte Grundform , die
aus Rock und Taille besteht . Der Grundrock
wird nur am oberen Theile mit dem oberen
Rocke zusammengefasst . Dieser wird rund ge¬
schnitten und mit vier Reihen von Volants
besetzt, die je 12 ein breit und am oberen
Theile in Saumfalten abgenäht sind , die den
Stoff ausfallen lassen. Man verwendet gerade-
fadige Streifen zur Herstellung der Volants .
Den Abschluss des obersten Volants gibt ein
Gitter , das aus zwei Bandreihen hergcstclltwird . Bei jeder Biegung wird ein Knoten
geknüpft, und je ein Knoten hält auch die beiden
Zackenreihen zusammen , so dass die Carreaux
entstehen . Die Blousentaille hat überhängenden
Oberstoff, der mit drei Reihen schmaler Volants
besetzt ist und ebenfalls Gitterbesatz zeigt . Den
Abschluss des Ausschnittes gibt eine Falten¬
berthe . Gürtelschärpe aus Mousselinechiffon mit
langen Enden ; kleine Bolantärmel .

Nr. 9t und 92.
Damen-Taschen¬

uhren mit
modernen Ver¬

zierungen.

Nr. 89. Soireetoilette and grauem 8otin Liberty und ecrufarbiger Stickerei , (Verwendbarer Schnitt zur Taille :

1-lmschlagbild (Rückseite ).
Vorlage für Holzmalerei zur Thür eines

Notenschränkchens. Die sehr decorativ wirkende,Nr . 7 aus dem Februar -Echnütbogk
'
n slf ;/verwendbar

"
e
"

Schnittm
'
ethöde MM

^
Rock schrieb FaUep Nr

^
s
"

ebendaselbst .) ^ cht
^
ru copierende Vorlage

,
ist ^ cin ^ och^ lndSchnitt nach persönlichem Matz gratis . 40 cm breit . Zur Herstellung des Thürchens
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* w Ir . Gustav Cantin’s Curanstatt
Vornehmer Aufenthalt für Curgebrauchetide , Reconvalescente und
Erholungsbedürftige . Wassercuren, Heilgymnastik, Kohlensäurebäder,
Trocken-Heissluftbehandlung, Inhalatorium, pneumatische Kammer. Mast-
und Entziehungscuren.SpecTalärzte . Centralheizung, elektr. Licht, Aufzug. „Gutenbrunn” K

benöthigt man eine 2 cm dicke Ahornholzplatte , auf die man die Natur¬

größe Zeichnung überträgt . Hierauf führt man die Malerei mit Aquarell¬
farben aus und contouriert sodann die einzelnen Formen mit dünnen
und dicken Linien , deren Vertheilung man aus der Abbildung ersieht. Die

fertige Malerei wird mit Spirituslack oder Aquarellfirnis überzogen oder

politiert . Das Thürchen soll einen einfachen, auf hohen Füßen ruhenden
Kasten ans graugebeiztem Ahornholz schmücken . Das Muster kann aber

auch zu einer Decorationsplatte , die mit einem einfachen glatten Holz-

rahmeu versehen ist , verwendet werden .

Nr . 93 . Theater- und Concertfrisur mit Schopf .

Bezugsquellen.
Broche und Collier : Für Abb. Nr. 3 und 7 : I . Peterka , Wien, I. Opern¬

ring 11.
Kragen und Spitzenbesatz : Für Abb. Nr. 5 und 60 —62 : Klinger r̂ Neu¬

feld , Wien, I. Seilergasse 5 .
Fächer : Für Abb. Nr. 6, 31 und 90 : M . Weiß „Zum Magnet", Wien,

l . Kärntnerstraße 12.
Sterne zu den Costümen : Für Abb. Nr. 8 und 9 : M. Hurtz & Söhne ,

Wien, I. Hoher Markt 8.
Frisuren : Für Abb. Nr. 25 und 27 : Franz Janik , kömgl . serbischer Hof-

friseur, Wien, 1. Freisingergasse3,' für Abb . Nr . 26, 28 und 93 : Sicgnmnd Pessl ,
Wien, I . Kärntnerstraße 28.

Schuhe und Fa ?onhalter : Für Abb. Nr. 29, 30 und 55 : S . Reschovs ky ,
„Zum Andreas Hofer " , Wien, I . Rothenthurmstraße 4 .

Kämme, Radeln und Ketten: Für Abb. Nr. 32—37 , 52—54 : „Zur
Brillantenkönigin " , Wien, I . Kärntnerstraße 51 .

Seidenstoffe: Für Abb Nr. 39 : Gebrüder Schiel , Wien , VH. Linden¬
gasse 38 und I . Rothenthurmstraße 23 .

Tuch : Für Abb. Nr. 40 : Koppel, Frisch & Cie ., Wien , l . Goldschmiedgasse 4 .
Applicalionsmonffeline und Spitzen: Für Abb. Nr. 41 und 42 : I . Sz i l y,

Wien, VI. Mariahilferstraße ia .
Damenwäsche : Für Abb. Nr. 49 —51 : Riedel & Beutel , Wien , J. Ste¬

fansplatz 11 .
Jabot . Für Abb . Nr. 56 : Ludwig Herzfeld, k. u. k. Hoflieferant , Wien,

I. Bauernmarkt 5 .
Nhren : Für Abb. Nr. 91 und 92 : Alexander Bergl , Wien , I. Kärntner -

ftraße 15.
Muff : Für Abb. Nr. 94 : Leopold Köllner , k. u. k. Hoflieferant , „Zur Stadt

Rom" , Wien, I . Kärntnerstraßc 24.

praktischer Rathgeber.
Fleckwaffer

und Flrckenvrrtilgung.
(Von Abonnentinnen mitgetheilt .)

Flecken in S e i d e n st o f f e n
werden durch Theewasser getilgt . Man
befeuchtet die betreffende Stelle gut mit
starkem Theewasser , spült sie dann mit
Brantwein , in denl man ein klein wenig
Zucker aufgelöst hat , nach und bügelt den Stoff , solange er noch
feucht ist . — Aus farbigen Seidenstoffen bringt man Flecken auch

Nr gt .. Mttff aus Ner;fcll .

$ el (Un *mode . Die Pariser Mondaines wenden gegenwärtig eleganten
Unterröcken ihre ganze Aufmerksamkeit zu. Einfarbige

helle Unistoffe werden mit faponnierten Tüllvolants garniert und mit Chinö-
seiden incrustiert . Bei dunklen Jupons bringt man auch grosse Abwechs¬
lung dadurch hinein , dass man in zackenförmig geschnittene Volants von
carriertem oder gestreiftem Louisine Ondule plissiert aufsetzt . Für diese
Volants rarnitureu werden sehr viel die neuen 4 jour -Stoffe verwendet . Sehr
haltbare Unterröcke sind die aus Dainast allgefertigten . Seidengrieder Zürich.

Schwarze Seiden«
Stoffe in unerreichter Auswahl mit Garantieschein fiir gutes Tragen , als
auch das Neueste in weissen und farbigen Seidenstoffen jeder Art . Nur
robenweise an Private porto - und zollfrei . Tausende von Anerkennungs -

Doppeltes Briefporto nach der Schweiz .

Seldetistoff =TabriK = Uttion JfdOlf 0PlCdCP $ £ lC » t hg, . H<»n„ ZUPICfr ) (Schweiz ) .
erstclassige Fabrikate zu billigsten Engros -Preisen meter - und

schreiben . Muster franco .

DAS BESTEM* NATÜRLICHE BITTERWASSER
EIN NATURSCHATZ VON WELTRUF . MILD , ZUVERLÄSSIG .

besitzerANDREAS SAXLEHNER,Budapest, k.u.k . Hoflieferant.

Tür Trauen !
Das für jede Familie wichtigsteBuch : „Die Frau "

von Anna Hein , fr . Oberhebamme an der geburts¬
hilflichen Klinik der königlichen Charite zu Berlin , ^

versendet gegen 90 h in hiesigen Briefmarken Frau
A. Haopa in Berlin SW . 277 , Linden¬

straße Nr . 46.

Schiller. Ein fesselndes Lebensbild von Dr. phil . Bellermann .
Mit zahlreichen Illustrationen . Wichtige Novität
für jeden Literaturfreund und Kenner .
Preis elegant broschiert nur K 4.80 = Mk. 4 —.

Verlag der Gesellschalt für graphische Industrie in Wien VI/2 .

>»—» Röntgen-Institut , Thermal- und elektrotherap. Turanstalt
vr . Karl Johannes Schwarz und Dr . Ul. Ehrenfeld

Wien . I . öraben 29 , ». Stiege

Enthaarungen , Behandlung von Hautkrankheiten
elektrische Gesichtsmassage , kosmetische Hautpflege

Drdination : 11—12 und 4 —7 Uhr ^ "" 1

Preise und Einsendungsbedingungen
für

Organtinmodelle
nach Abbildungen aus der „ Wiener Mode" .

Rock K 4 . - . Aermel k 2 .50. Mantel K 5.

Die Zusendung geschieht in der Reihenfolge des
Einlaufes der Bestellung portofrei in Pappschachteln.

Der Betrag ist im vorhinein mittels Post¬
anweisung oder in Briefmarken zu entrichten,' Nach¬
nahmesendungen werden nicht ausgesührt .

Die Modelle sind naturgroß nach eingeschicktem
Maß angesertigt und in seinem weißen und farbigen
Futtermousseline hergestellt .

Für anpafsende Taillen und Jacken rc . geben wir
Modelle nicht ab, da diese ganz zwecklos wären , weil
bei solchen Stücken erst durch das feste Material, sowie
durch das Nähen die eigentliche Fa^on ausprobiert
und erzielt werden kann.

Die Modelle werden nur zu Abbildungen aus
den heften der „Wiener Mode" und nur an
Abonnentinnen der „Wiener Mode" , an
diese aber in beliebiger Anzahl für sie selbst und ihre

^ Angehörigen , abgegeben .
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farbige»
schwarzen

»nd

Zur gallsaison
das Neueste in prachtvollen Brocaten , weiss und farbig,Abendfarben , ferner grosse Auswahl in Brautseide und
Chines , Japon imprimes , Phantasie - Crepe in entzückenden
soliden Taffet, Peau de soie , Duchesse , Louisine,

Seidenstoffen
zu Original -Fabrikspreisen . Jede Woche Eingang von reizenden

Neuheiten .
Seidenwarenfabrik

Gebrüder Schiel , Wien
Stadtniederlage :

I . Rothenthurmstrasse 23
(Secessionshaus ).

Centrale :
LindengasseVII/ „

Warenversandt direct ab Fabrik.
Muster franco.

durch Betupfen mit Citronenöl , das man auf ein wenig Watte gießt .
Man reibt dann mit trockener Watte so lange nach, bis auch der Stoff
getrocknet ist . — Theeflecken sind oft recht schwer zu tilgen ; am
besten ist es, wenn man die Stücke gleich in Wasser oder Milch legt,
sie dann einseift und gut reibt . Die Flecken lassen sich dann bei der
Wäsche leicht ganz entfernen . Auch kann man den fleckigen Theil über
ein Gefäß legen, die Flecken gut mit pulverisiertem Borax einreiben
und siedendes Wasser darübergießen , worauf man das Ganze eine Weile
stehen lässt . Alte Theeflecken reibt man mit reinem Glycerin ein, eheman die betreffenden Stücke zur Wäsche gibt ; doch hilft dies nicht immer .

Strumpf mit grtlzrilt gestricktem Vorfust .
Das Einstricken der zerrissenen Ferse macht bei gewöhnlich ge¬

strickten Strümpfen immer Schwierigkeiten und ist zum mindesten eine
mühsame und unangenehme Arbeit . Durch eine kleine Aenderung beim
Stricken des neuen Strumpfes kann dies leicht vermieden werden .
Man theilt die für die Ferse benöthigte Maschenanzahl schon circa 15
bis 20 Touren unter der Ferse ab und strickt von da an den Strumpf

Nr . 95 und 96 . Blouseniaillen aus Seiden- oder Wollstoff . IVerwendbarerSchnitt : Nr . 7
auf dem Februar -Schnittbogen flf .) Schnitte nach persönlichem Maß gratis .

itichi inehr ringsherum , soitderit in zwei Hälften . Erst wird die rück¬
wärtige , das ist die Fersenseite gestrickt , indem man , nachdem die bis
zum Fersenaufang noch nöthigen 15 bis 20 Touren in hin - und her¬
gehenden Reihen abgestrickt wurden , die Ferse selbst ganz gewöhnlich
ausführt . Nach vollendeter Ferse wird der Strumpf ge theilt weiter
gestrickt , das heißt , man strickt von der Ferse aufwärts weiter in hin -
und hergehcnden Reihen , bis einige Touren unter den Beginn des
Strumpfabschlusses (Käppchen) . Das Abnehmeu für die Fersenwinkel
wird gleichfalls ganz wie gewöhnlich zu Beginn und Ende der Nadeln
vorgenommen . Wenn die untere Hälfte des Strumpfes beendet ist,wird die obere Hälfte glatt nachgestrickt , bis beide Hälfte » gleich lang
sind . Tann strickt man wieder wie beim Beinling des Strumpfes rund¬
herum und schließt den Strumpf in der gewöhn-
lichen Weise . Die zwei Schlitze, die sich jetzt an
beiden Seiten ergeben , werden mit der Wolle
des Strumpfes sauber zusammengenäht . Will
man nun die Ferse oder ein Stück der
Sohle k . einstricken , so genügt es ,
die Seitennaht an der betres-
enden Stelle aufzumachen
und das schadhafte
Stückabzutrennen .
Hierauf strickt
man die Er¬
gänzung an die
aufgefassten

Maschen an ,
verbindet sie
oben in der
bekannten Art
durch Abketteln mit dem übrigen Strumpstheile und näht dann die
offenen Seiten wieder wie früher zusammen .

Beibindung der Schlitze eines geiheili gestiiitten VorfußeS.

Vüchereinlauf.
„Frauenliede und Blumeuleben." Ein Novellenstrauß von Katha¬rina Abraharn - Rieve . Dresden 1901 , E . Piersons Verlag . PreisMk . 2 -- .
„Int Sonnenglanz." Gedichte von Anna D ix. Dresden 1901,E . Piersons Verlag . Preis Mk . 2 ' — .
„Wandlungen", „Freunde". Zwei Geschichten von Franz

Fischer . Dresden 1901 , E . Piersons Verlag . Preis Mk . P50 .
„Literarische Signale." (Nr . 4 , Decernber 1901 .) Weihnachts¬und Lagerkatalog der k. u . k. Hofbuchhandlung Moritz Perles , Wien,I . Seilergasse 4.
„Charlotte v . Schiller." Ein Lebens- und Charakterbild von

Hermann Mosapp . Mit 2 Lichtdruckbeilagen und 21 Textbildern .
Zweite vermehrte Auflage . Stuttgart , Verlag von Max Kielmann .
Preis br . Mk . 4 -—.

Pariser Brief .
Die gesellschaftliche Saison in Paris steht jetzt auf ihrem Höhe¬

punkte und stellt ganz unglaubliche Ansprüche . Die Damen kommen
nicht aus der ewigen Toilettensorge , jedesmal in einer frischen Robe
zur Soiröe zu erscheinen, ohne, wie früher , die aufgefrischten Toiletten
aus der ewigen Saison benützen zu können . Aber die Trägerin all
der Toilettenwunder muss auch immer schön und jugendfrisch aus -
seheu . Glücklicherweise besitzt die Pariserin die ästhetischen Produkte
des Dr . Dys , die ihre Jugend weit über die Altersgrenze erhalten .Die Sachets de Toilette des Dr . Dys , von Darsy in Paris bereitet,
sind auch in Wien im Depot Darsy , !X . Türkenstraße 10 , erhältlich .
Aber nicht nur der Teint , sondern auch die Augen bedürfen besonderer
Pflege , um ihren gefährlichen Reiz auszuüben . Dichte Augenbrauen ,
lange seidige Wimpern sind der schönste Schmuck des Auges ; sie lassen
es durch ihre dunkle Umgebung doppelt feurig und doppelt verführerisch
erscheinen. Der Gebrauch der Seve Sourciliere lässt Brauen und
Wimpern rasch wachsen und macht die entstellende Kohle überflüssig.8 £ve Sourciliere aus der Parfümerie Ninon , Paris , 31 Rue du
Quatre Septembre , ist das bewährteste Mittel , das die Pariserin fürdie Schönheit ihrer Augen kennt . Dem Ergraueit der Haare aber
beugt die Pariserin durch Barnmatricine , ein Mittel , das ohne jeg¬
lichen Schaden die Haare rasch und sicher in ihre primitive Nuance
zurückfärbt, vor . Barnmatricine ist in der Parfümerie Exotique ,35 Rue du Quatre Septembre , erhältlich . Georgette Franeiue .

bestens empfohlene Firmen :
Ärztliche Damen - Handarbeitenkosmet . Fragen ertheilt (auch
brieflich ) Dr. Weinberg, IX. Liechtensteinstr 62 .

% rtt . rt -ffi . il Zetperlen und Modeartikel
„ Jur Goldprrle "

Ht . Hurst Ä Kühne , Wien, I Hoh . Markt 8
Ä1 » ! Ktitttt rt zur Schönheitspflege »»nidUlv tl tllllf Uchgratis , schriftlich gegen
Portovergütaiig. Parfümerie „znr schönenWienerin" , Wien, IV . Margarechenslraße 9l

Vnuty & K- h»VtllUMirril k. u . I . Hof -Bettwaren
liefern nt, Wien, l . Spiegelgasse 12 .

Chem .Färberei«.Putzerei
prompteste Ausführung, auch Provinz . Jl. D.
Oteingrulirr . Wien, I . Spiegelgasse nur 8.

angefangen und fertig. Ludwig Jtawotin ) ,Wien, 1. Freisiugcrgasie6.
4litJthrtflli ’ i + LpeeialgeschiistE .Kozük,IJtimnU lU U Wie », I Adlergasse 5 .
Angefang u fertigeArbeit sowie jedesMaterial .

Handschuhe t
stets das Neueste was die Mode bietet.

Gab ; lebe Koi,».
Für Teint und Hnnrpflege . Bon ll bis
4 Uhr : auch brieflich I . Jasvmirgottstraße 3

MadchenLottetten
Hüte , nach englischen und französ Modellen
Waison Ada , Wien, I . Donigasse 1.

Maifon Mnagl Pra?e
'
rstta§L

Cosiümatelier für Theater nnd Variete .

Mal - , Krandmal-
Hier & Schöll , Wien, I . Tegetthossstraße 9 .

L -» t>rik » nkrd » r1agri >on
IMVvkt " A„ g,H „ o>>loch '» Nacht>>Iger
Wien, Neubau, Breitegasse 10 und 12

Parfümerien i'^ kHosneftrEn
Catderara & Ötmfemunit , I. Graben 30 .

PaflementrrieLLS
artikel >e. in reicher Auswahl Stets Neuheiten
Johan » Wegl , Wien, I. Spiegelgasse 6 .

Pvrzru » « Wien,Mariahilferstt 12 16
CompleteService jed . Genre in reichster AuSw .

Schuhmaren
Hof-Schuhmacher , Wien, I. Kärntnerstrabe 2.Modeblätter auf Wunsch .

Speeialisten rÄÄr
Wien, I . Käcntnerstratzc 12 . Triest , Corso 7

Antonievlvll Fabrik Grasliy.
Niederlage: Wien, VIII Nlseruraße 39 .

Übersiedlungen
Lchottenring 27. Mvbeleinlagerung
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AcichilllNg voll Gustav Trost , Prag .

Nachdruck verboten .

Was Tiebe vermag .
Rvlnan aus dem Russischen von I . N . Potasienlo . Deutsch von Marianne Bohrniann . 8. Fortsetzung

Es war Ende August . Ein heißer , trockener Tag . In der
breiten Steppe wirbelte das kleinste Windwehen großmächtige
Staubwolken auf , die lange wie in schweren Gedanken über
der Erde lagerten , bis sie ein neuer Windstoß wieder vertrieb .
Ans den Fluren war alles gemäht ; man sah nur die dichten
Stoppelfelder als Zeichen einer ausgiebigen Ernte und in der
endlosen Steppe hie und da wie zum Scherz ausgestreute kleine
Wäldchen . Einzig die zahlreichen Seen um Brazalowka herum ,
die ihre Gewässer von dem riesigen Dniepr erhielten , glitzerten
wie Krystall unter den brennenden Sonnenstrahlen und sahen
in der reichen Einrahmung des grünen Schilfes wie gigantische
Spiegelscheiben aus .

Brazalof saß auf dem Balkon und spähte über den See auf
den Fahrweg . Als er den Wagen endlich erblickte , wie er langsam
dahergerollt kam , strahlte sein Gesicht vor innerer Freude , und
das Herz erbebte in ungestümem Pochen . Er sprang ans und

gieng unruhig auf dem Balkon auf und ab , die Augen nicht
abwendend von dem sich immer mehr nähernden Gefährt . Er

zog die Uhr . In drei Minuten mussten sie da sein .
Jetzt , hinter einer Staubschichte , sah man schon die Pferdc -

mähnen , und gleich darauf hielt der Wagen vor der Terrasse .

Brazalof lief die Treppe hinunter und hals den Damen beim

Aussteigen . Egor sprang auf der entgegengesetzten Seite herab .
Bis zu den Fersen in einen grauen Staubmantel gehüllt , sah
er sehr komisch aus . Natascha hatte einen lichten modernen Cape ,
und Frau Lobatschef sah in einem englischen Costüm einfach ,
aber vornehm aus .

„ Ich freuemich unaussprechlich ! " sagte Brazalof , alle begrüßend ,
aber der Ausruf schien nur dem jungen Mädchen zu gelten .

„ Ich bitte die Herrschaften zuerst hinauf zu mir, " sagte er

nachdrücklich ; „ dort werden Sie ablegcn und ein wenig aus -

rnhen , dann werde ich Sie mit meiner Mutter bekannt machen .
"

Spiridon stand aus der Paradetrcppe , mit einer Hand die

Thür offen haltend , um anzudeuten , wo man einzutreten habe .
Seine kleinen Augen hatten sich ganz in Natascha eingebohrt .

Obwohl man ihm nichts erzählt hatte , wusste er sogleich , dass
die junge Dame die Braut seines Gebieters sei ; mit dem Aus¬

drucke einer ehrerbietigen Neugier ließ er die Gäste an sich
vorbei und lief dann in die Küche, um die Ankunst der Herr¬

schaften durch Pelagia bei Antonia Fedorowna melden zu lassen .
Die ergrauten Sclaven der letzteren überhäuften ihn mit

unzähligen Fragen nach der Braute Ob sic jung , ob schön, ob

reich gekleidet sei ic .

Aber Spiridon verwies sie mit einem streng geschäftlichen
Blicke und entfernte sich rasch aus der höllenheißen Küche . Als
er den Hof durchschritt , blickte er zur Gartenthür hinüber und
heftete die Augen auf die unter dem großen Nussbaum an¬
gebrachte steinerne Bank . Er glaubte dort einen schwarzen
Schatten durch das Blätterwerk gesehen zu haben . Still , aus den
Fußspitzen , schlich er an den Fliedersträuchern hin , blieb stehen ,
und die Augen mit der Hand vor der Sonne schützend, sah er
noch aufmerksamer nach der Stelle . Jetzt war es ihm klar . Auf
der Bank saß eine Frauensperson .

Geräuschlos , wie er gekommen , zog er sich wieder zurück,
machte einen Bogen über die mit gelbem Kiessand frisch her¬
gerichteten Wege , bis er wie zufällig bei der Bank unter dem
Nussbaume anlangte .

„ Ah , Agrafcna Gregorowna ! ich hätte es nicht vermuthet ,
Sie hier anzutreffcn, " redete er die da Sitzende an .

Diese trug ein schwarzes Wollkleid , den Kopf mit einem
wcißgeränderteu , ebenfalls schwarzen Tuch bedeckt , das sich wie
ein Trauerflor um das dunkle , anffalleud blasse aber schöne
Gesicht mit zwei träumerisch blickenden Augen legte .

Als sie ihn erblickte , wandte sie sich verächtlich von ihm ab .
„ Gehen Sic ein wenig spazieren ? " frug Spiridon artig

und stellte sich so, dass er ihr ins Gesicht schauen konnte .
„ Geh deiner Wege , ich bitte dich !" erwiderte Agrafcna

halblaut und unwillig , mehr zu sich selbst sprechend und ohne
ihn anznsehen .

„Warum gehen ? Es ist unnütz . Ich könnte dies eher Ihnen
znrufen , doch — "

„ Natürlich ! Beim Kragen fassen ? — Ich kenne dich, geh'

nur fort von mir ! "

Da Spiridon , ihrer Worte nicht achtend , seine Stellung
nicht veränderte , stand sie auf und schritt die Allee hinauf .

„ Agrafcna Gregorowna !" rief er ihr nach , „ ich hätte Ihnen
nur zwei Worte zu sagen .

"

„ Nun ? "

„ Machen Sie sich keine Gedanken . — Ich werde in der
Nähe alles beobachten und Sie dann benachrichtigen, " sagte er
in eilfertiger Geheimnisthuerei . „ Vertrauen Sie meinem Wohl¬
wollen . — Und nochmals meinen Rath : Gehen Sie unverzüglich
nach Hause ; wenn cs an der Zeit sein wird , sie sehen zu können ,
werde ich Ihnen einen Wink geben .

"

Agrafcna blieb stehen , und ihn mit verächtlichen Blicken
messend , sagte sie :
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„ Sage mir , hässliche Seele dn, was du eigentlich von mir
verlangst ? Was hat man dir befohlen , von mir zu erfahren ? "
herrschte sic ihn energisch an . „Ich durchblicke deine Nieder¬
trächtigkeit und weiß, dass man mich von hier so bald als möglich
entfernen möchte, um Argwohn zu verhüten . — Ich weiß — sage
ihnen also , dass es mich selbst anekelt und mir nichts au ihnen
gelegen ist ; ich brauche sie nicht - - das kannst du sagen — .

"
Sie eilte fort , ihn stehen lassend . Er blickte ihr nach , bis

sic den Park verlassen und hinter der Zaunthür verschwundenwar. Dann schüttelte er heftig den Kopf und dachte : „Anekeln ,das kenne ich , und ich tveiß auch , wie dir nichts an ihnen liegt.
- Nur ein wenig mit dem Finger winken , und du wärst schonwieder da . Ach, diese Weiber ! Ein Volk ohne jeden Stolz !"

Als er sich überzeugt hatte, dass sic das Feld geräumt habe ,
kehrte er ins Haus zurück, um die Tafel herzurichten.Antonia Fedorowna empfieug die Gäste im Glascorridor,der ganz mit frischen Gewächsen geschmackvoll decoriert war . Sie
saß majestätisch im Familienstnhl und die Anwesenden im Kreise
auf niedrigen Fauteuils um sie herum . Die Converfation war
nicht besonders lebhaft, gicng aber glatt und ohne Pausen vor
sich . Egor sowie Frau Lobatschef waren mehr zurückhaltend;
namentlich Egor, der sich schon in der Stadt das Wort gegeben
hatte , wenig und nur über gleichgiltige Dinge reden zu wollen.
Dafür hatte sich Antonia Fedorowna in ihrer ganzen Größe
gezeigt und saß da hoch erhobenen Hauptes , als ob sie Audienzen
zu crthcilen hätte . Natürlich waren zuerst wieder die alten
Zeiten und die Bedeutung des Repräsentanten angebracht worden
und unter anderem meinte sie auch , dass es heutzutage keine
Menschen , sondern nur noch Menschlein gäbe ; sprach dann vom
alten Lobatschef , und um seiner Witwe etwas Angenehmes zu
sagen , meinte sie, er wäre ein sehr liebenswürdiger Mann
gewesen , gab auch zu , Herrn Chylzof schon früher gekannt zu haben,wie auch seine Mutter und seine Brüder, die bereits alle tobt und
gleichfalls sehr liebenswürdig waren , äußerte sich darüber lobend,dass er , Herr Chylzof, sich nach dem Tode seines Freundes Lobatschef
so väterlich der zurückgebliebenen Familie angenommen habe , und
dass solche Treue nur in den schon obenerwähnten Zeiten Wurzeln
habe schlagen können; denn jetzt, statt einander zu stützen, fresseeiner den andern auf k . Dabei vergaß sie keinen Augenblick ,Natascha zu beobachten , um prüfend festzustellen , ob das Mädchen
auch wirklich ihres Sohnes würdig sei.

„ Gehen wir in den Garten !" schlug Brazalof Nataschavor , da ihn das Gespräch zu langweilen begann.
„ Meine Mutter lebt nach ihrer eigenen Art, lässt michaber auch nach der meinigen leben, " erklärte Brazalof , als er mit

Natascha allein im Garten war. „ Wir bleiben ganz abgesondert
für uns allein . Dort oben bewohnte ich bis nun drei Zimmer ;wenn wir verheiratet sind , werden wir auch die übrigen , im
ganzen sind es sieben , für uns cinrichten. Hättest du nicht Lust,den Winter in Italien zuzubringen ? — Kennst du schon — "

Bei der steinernen Bank unter dem großmächtigen Nuss¬baum , wo zehn Minute: : vorher Agrafcna gesessen, blieben sie
stehen , und Brazalof streckte beide Hände gegen Natascha.

„Weißt du, theures Mädchen, dass ich mich nach dir gesehnt
habe , als ob wir uns drei Jahre nicht gesehen hätten ? Und doch
sind es bloß drei Tage gewesen !" Er küsste ihre Hände , und sie
lächelte .

„ Umso besser — dann habe ich dich in meiner Hand — .
"

„ Ich bin ganz einverstanden — habe gar nichts dagegen,"erwiderte er scherzhaft . „Ich hoffe, dass cs mir in deinen zarten
Händen gut gehen werde. Setzen wir uns — .

"
Sie saßen nebeneinander . Natascha bewunderte den Park,den Zier- und Gemüsegarten und versprach , sich in der Gärtner¬

kunst zu üben.
„ Ich vergaß , dich darauf aufmerksam zu machen, " sagte siein fast kindlichem Uebermuth, „ ich bin eine schlechte Wirtin und

hasse die Haushaltungssorgen — das ist ein großer Fehler,nicht wahr ?"
„ Ein schrecklicher — aber ich verzeihe ihn dir.

"
„ Vielleicht wirst du verlangen , dass ich den Thee ein¬

schenke? Das thu '
ich nicht — .

"
„ Wenn ich dich darum bitten werde , wirst dn cs als eine

besondere Gnade dennoch manchmal thun ?"
„Vielleicht, wenn du brav und lieb sein wirst . — Dochwarum springst du so auf — ja , und ganz blass bist du auch !

Was ist dir geschehen?"
„Nichts, gar nichts . Es schien mir, dass — der Ketten¬

hund sich losriss . Gehen Ivir ins Haus — das Diner muss
auch schon bereit sein , man könnte uns vermissen — .

"

In Wahrheit hatte Brazalof bemerkt , oass zwischen dem
Gesträuche eine weibliche Gestalt auftauchte - er hatte sie
erkannt und zitterte vor Wuth . Ins Zimmer zurückgekehrt , befahler Spiridon , den Garten durchzusuchen und alle Eingänge ab¬
zusperren.

Eine halbe Stunde nach der Mahlzeit fuhren die Gäste
nach der Stadt zurück.

Antonia Fedorowna entschuldigte sich mit ihrem hohen
Alter , den lieben Besuch nicht erwidern zu können . Doch wurde
bestimmt, in zehn Tagen die Hochzeit zu feiern.

„Sie ist herzig, " jagte sie zu ihrem Sohne, als sie allein waren
— „ aber in ihren Augen leuchtet eine gewisse Charakterfestigkeit—
ich fürchte , dass hier Stahl und Stein Zusammentreffen?"

„ Aber darin liegt ja der ganze Reiz , das ist 's ja , was mir
eben an ihr gefällt ! " dachte Anatol Petrowitsch , zugleich ein
wenig stolz darauf, dass auch seine Mutter den festen Charakter
Nataschas errathen hatte.

Als der Wagen aus der dichten Kastanienallee ins freie
Feld einbog. wandte Natascha ihre Aufmerksamkeit auf eine hohe ,
stattliche Gestalt , die in der Allee nahe dem Wege stand und
neugierig die Blicke auf die Insassen des Wagens gerichtet hatte .Sie war im schwarzen Wollkleid, das Kopftuch bedeckte
fast ganz die untere Hälfte ihres Gesichtes , so dass man nur die
Stirn und die großen fcuersprühendcn Augen sehen konnte.
Sie blickte dem Wagen so lange nach, bis dieser hinter der
großen Biegung der Landstraße verschwand .

Die Lobatschefs kamen spät nach Hause. In ihrem Zimmer
fand Natascha einen Brief von Wera , den sie unausgekleidet
gleich erbrach .

„Natascha, Natascha! Lehre mich , gefasst zu sein ! Bis zur
Stunde bin ich in einer so wilden Aufregung , dass ich nur halb
zu verstehen vermag , was um mich vorgeht. Verzeihe, dass ich
noch nicht ordentlich geschrieben und Euch nur mit Depeschen
abgespeist habe. Bei Gott, ich konnte nicht. Hundertmal setzte
ich mich vor das Papier , doch nie kamen mir die richtigen
Gedanken. Aber jetzt fange ich der Reihe nach an zu erzählen.
Schon von Luban an schüttelte mich ein leichtes Fieber . Denke
Dir , als ich sah , dass mich nur noch anderthalb Stunden Fahrt
von Petersburg trennten , da erfasste mich ein solches Zittern,
dass die Lippen mir trocken wurden . Mein Freund Miropolsky
(wir sind schon Freunde ) konnte mir keine Stütze sein , weil es
ihm ebenso wie mir ergieug . Ihm gegenübersitzcnd , frug ich jede
Minute : ,Wie lange noch ? ' Und er zog dann ebenfalls jede
Minute die Taschenuhr hervor und meldete : ,Eine Stunde und
sieben Minuten.

'
,Bloß eine Stunde und eine Minute.

' So
saßen wir in geistreichem Gespräche da , schauten einer den
anderen an und machten wahrscheinlich recht dumme Gesichter ,
während uns die Locomotive immer vorwärts zog .

Der Tag war wunderschön, warm und sonnig ; vom Nebel
keine Spur, mit dem mich die Verleumder meines zauberhaften
Petersburgzu schrecken pflegten. Plötzlich wird es in den Waggons
dunkler, die Reisenden erheben sich und werden geschäftig . ,An¬
gekommen !' ruft Miropolsky und greift nach dem Handgepäck .
Ich thu 's ihm nach ; doch alles fällt uns aus den Händen , so
verwirrt sind wir beide .

Mit einem Wort : wir waren trunken vor Entzücken , und
Du kannst es leicht begreifen, dass wir unsere Ankunft mit
einer ausgiebigen Albernheit besiegeln mussten . Und das geschah
auch . Wir nahmen uns vor , recht bescheiden aufzutreten , und
sahen uns auf einmal im «Hötel Europe » — im vierten Stock¬
werke . Stelle Dir unseren Schreck vor , als wir erfahren hatten ,
dass mein kleines Zimmer vier und das noch kleinere von
Miropolsky zwei und einen halben Rubel per Tag kostet ; wir
seufzten bei dieser Nachricht tief auf, schwiegen aber und schworen
uns nur zu, am nächsten Tage zwei möblierte Zinrmer zu suchen.

Du wünschest , dass ich Dir über jeden meiner Schritte
berichte . Das wäre unmöglich : erstens beobachte ich sic nicht alle,und zweitens vergesse ich viele davon . Miropolsky logierte mich
in einem kleinen , aber recht gemüthlichcnZimmer bei einer Finn¬
länderin ein , die gut , aber ein wenig beschränkt zu sein scheint ;
für sich fand er ein Zimmerchen unweit der Akademie .

Als wir uns verabschiedeten , sagte er : ,Jetzt sind meine
Reisemarschallsdicnste zu Ende , Wera Nikolajewna, ' und blickte
mich dabei so traurig an . Ich gab zur Antwort: ,Lassen sie sich
denn nicht durch andere ersetzen? ' Er : ,Jch denke : ja , wenn Sic
cs erlauben wollen.

'
,Jch erlaube es .

'
,Es werden also Freund¬

schaftsdienstesein .
' Er und ich wurden roth , und wir drückten

uns die Hände . Er ist ein guter Mensch und gerade so en¬
thusiastisch wie ich .

| Uäbd ) fn in Aairs und Welt . Lrn Bathgeber und Führer für junge Mädchen, von Auguste Alob . Zweite- tausend . Sehr gut und elegant zu Geschenkszweckenausgestattet. j?reis K 3 .(50 = Mk . 3 . —. Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode" K 3 .— — Mk . 2 . 50 . Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen vomVerlag der „wiener Mode" in Wien YI/2 oder durch die nächste Buchbandlnna.
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An der Medicin hängt er wie an seinem Gott und sieht
sich jetzt schon als Retter der Menschheit an . Bilde Dir ja nicht
ein , dass es zwischen uns etwas mehr gäbe als Freundschast .
Nur Freundschast !

Du bist gewiss der Meinung , ich wäre am nächsten Tage
gleich auf die Universität gegangen ?

Da steht das Gebäude , der Kunsttempel , in langer Aus¬
dehnung und in der Farbe eines Pistazicngefrorenen . Ich nähere
mich ihm , und das Herz stürmt in meiner Brust — es klopft
und klopft — Du begreifst , was ich empfinde , Du kennst mich
ja so genau . Da steht vor mir , was mich so anzog , weshalb ich
Euch , meine Lieben , verlassen musste . Als Dürstende stehe ich
nun an der Lebensquelle und will daraus trinken , um ein neuer ,
besserer Mensch zu werden . Und genau so bebend , wie ich in
Petersburg selbst anlangte , trat ich in das Gebäude . Jetzt bin
ich schon Studentin , doch die Vorlesungen beginnen erst Mitte
September .

Niemand ist » och da außer einigen Neulingen meiner Art ,
die von weither gekommen und alle lieb , herzig und sympathisch
sind . Vielleicht scheint es mir nur so , weil ich es so fühle —

ich bin noch nicht ganz bei Vernunft .
Ich habe schon zwei Freundinnen . Beide sind von Sibirien ,

Ivenn nicht gar vom Amur hergekommen . Ist cs nicht rührend ?
Kein Fortschritt ? Sie kamen , um zu lernen , weiter nichts . Sie
sind sehr arm und mussten sich gleich nach einem Verdienst um -

schancu . Eine hat bereits etwas gesunden : zwei Lectionen um
vierzehn Rubel , rennt nun von Peskow bis nach Wassilewsky
( sehr tveit ) , muss sich von dem Verdienst erhalten und unterstützt
noch die andere . Ja , liebe Natascha , ich erinnerte mich dabei ,
>vie gut Ivir doch alle dort zu Hause leben und wieviel Geld
wir ine Jahre verbrauchen — Egor sagt : achttausend — nnd die
müssen mit vierzehn Rubeln monatlich beide auskommcn . Ich
schäme mich für uns . Die eine brachte die Einschreibgebür mit
und bezahlte gleich . Die andere wusste noch gar nicht , woher
diese nehmen . Ich bot mich an (der abscheuliche Egor schwindelte
mir ganze dreihundert Rubel in mein Täschchen ) , doch vergeblich .
,Jch werde verdienen / sagte sie ausweichend , aber sehr stolz . Ich
wurde bös und schrie sie an : ,Was ist denn das für ein Unsinn !
Was für eine Eigenliebe ! Wir verfolgen einen nnd denselben
Zweck — die Arbeit ist gemeinsam . Wenn wir was Tüchtiges
lernen tverden und unseren Verstand erleuchten , wird cs in Russ¬

land drei unwissende Frauen weniger geben . Das soll unser Be¬

streben sein ! Folglich müssen ivir eine der anderen beispringen ,
und Sie haben kein Recht , mein Anerbieten zurückzuweisen / So
sprach ich und sprach mit Feuer und Begeisterung . Anfangs horte
sie mir erstaunt zu , und dann : , Sie empfinden so ? Wahrhaftig ?
Sie sind dieser Ueberzeuguug ? ' Dann fiel sie mir um den Hals .
Wir umarmten uns und weinten vor Rührung . Nach einer Weile
sagte sie : .Geben Sie mir das Geld '

, nahm cs und ließ sich
einschreiben . Sie heißt Buchtow , die andere Monzew . Die

Buchtow ist noch ganz jung . Erst achtzehn Jahre : eine hübsche
Blondine mit langen Locken. Die Mouzew ist älter , beinahe
dreißig , nicht schön, aber lieb und eine gute Seele . Wir sind
gute Freundinnen geworden . Alle drei mit wilder Gier den

Lchrcurs erwartend und zitternd vor Entzücken bei dem Ge¬
danken an die erste Vorlesung , wo wir jedes Wort nicht nur
hören , sondern verschlingen werden .

Aber jetzt will ich endlich mit meiner wia ^ igcn Person
aufhören . Wie geht es Dir ? Wie den übrigen ? Ich habe
mit Neugier Deinen lieben Brief durchgelesen . Ja , Du bist
eine Zauberin , eine Hexe ! Ich will nicht von dem hochherzigen
Egor sprechen , der scheinbar hart und unzugänglich wie ein

Felsen thut und dabei Ivie Wachs weich werden kann — ich
staune und bewundere Dich , weil Du den Apollon hast be¬

zwingen können — das nenne ich ein Wunder !

Wart Ihr schon in Brazalowka ? Wie gefällt Dir Deine

zukünftige Residenz ? Und die Schwiegermama ? Wahrscheinlich
streng , nicht ? Wann und an welchem Tage wirst Du Frau
Brazalof werden ? Verständige mich davon , damit ich Dir ein

Glückwunschtelegramm schicken kann . Ich küsse Euch alle , meine
Lieben . Was macht Fcdia ? Ist er noch in mich verliebt ?

Kannst auch ihn in meinem Namen küssen, den Brazalof aber

auf Deine eigene Rechnung , bis es mir selbst erlaubt sein
wird es ist noch nicht sicher, ob er es verdient .

Deine und Eure Studentin Wera .

P . S . Ach, Natascha , Natascha ! Es gibt Minuten , wo
mir um Dich bange ist ! Und wenn Du Dich täuschen solltest ?
Wenn Du Dein Leben verspieltest ? Ueberlege , überlege tausend¬
mal , bevor es zu spät ist ! Deine Wera .

"

Fortsttzmig folgt .

Oie zerbrochene Oase .
Lin Schlag hat jene Schale einst berühret ,
Sn der die selt'ne Blume dort verblüht ;
Uaum hat man einen Ulang dabei verspüret ,
Und kaum das Rüg

' den feinen Riss noch sieht .

Und doch , der Sprung in dem krystall
'nen Glase

von Tag zu Tage langsam weiter reißt ,
So unaufhaltsam wachsend um die Vase ,
Bis er sie wie ein silbern ' haar umkreist .

Die Blume welkt und stirbt , denn tropfenweise
Das lvasser sickernd aus der Schale fließt .

Noch weiß es niemand ; aber naht euch leise
Und rührt nicht dran , weil sie zerbrochen ist.

So trifft das Herz auch wohl , mit herbem Schlage ,
Die Hand , die wir geliebt in treuem Sinn ,
Und es zerreißt , stets mehr , von Tag zu Tage ,
Und seiner Liebe Blume stirbt dahin .

Wohl ahnt die Welt nichts ; doch im tiefsten Grunde

Da blutet 's heimlich in dem Herzen dann —

G , tastet nicht an die verborg
'ne Wunde . . .

Ts ist gebrochen , rühret nicht daran !

Nach Sully prudhomme , übersetzt von Ernst Ziegler.

mm

Sullt) prudhomme.

mir glauben dass das vorstehend abgedruckte Gedicht , das wir bereits im 1. hefte des II . Jahrganges veröffentlichten , das allgemeine Interesse erwecken wird , da der

Verfasser der reisenden Dichtung der kürzlich mit dem literarischen Nobel -Preis ausgezeichnete sranzösijche Dichter Sully prudhomme ist . Msred Nobel , der Ersinder

des furchtbaren Dynamits , hat bekanntlich sein bedeutendes vermögen für Stiftungen b-sttmmt , die jenen Personen zugute kommen sollen , die aus den Gebieten der Wohlfahrt ,

Wissenschaft und Dichtkunst hervorragendes geleistet haben . Die vertheilung der Preise für Medicin , Phhslk , Chemie und Dichtkunst , aus je ISVMll Uronen schwedischer Währung ,

einer Medaille in Sold und einem Diplom bestehend , fand am w . vecember 1401 zum erstenmale und zwar in der Stockholmer Musikakademie in besonders feierlicher weise

statt preisgekrönt wurden : Prof . v . Behring (Marburg ) , der Erfinder des Viphterieserums , für Medicin , Prof . v . Uöntgen (Würzburg ) , der Entdecker der X -Strahlen , für

Physik Pros van t’Bofj (Berlin ) , für Chemie und der französische Dichter Sully prudhomme für Literatur . Der Friedenspreis wurde schon früher dem klrzte Henry

vunant (Schweiz ) und dem Mitgliede der französischen Mademie Zlrederie passy (Paris ) z» gleichen Eheilen znerkannt .
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Unsere Nukgussgetränke und ihre Heimat.
Nachdruck verboten .

Unter dem Namen „ Thee " führen sich bei uns auch mancherlei
Gewächse ein, die sonst keine Aehnlichkeit mit dem echten Thee haben ,
dennoch aber ihre Abnehmer finden . Ich denke hiebei keineswegs an
Fliederthee und Kamillenthee , die allerdings auch zu unseren „ Aufguss¬
getränken " gehören , jedoch nicht als tägliches Genuss - und Anregungs¬
mittel benützt werden .

Ob China oder das benachbarte Assam das Heimatland des
Theestrauches ist , bleibt unentschieden ; sicher ist nur , dass China den
Gebrauch des Theetrinkens schon in sehr früher Zeit kannte , schon im
dritten Jahrhundert unserer Zeitrechnung . Die Sage über den Ursprung
des Theestrauches haben China und Japan gemeinsam , und sie lehnt
sich , wie manche andere Sage , an den religiösen Cultus an . Ein
frommer Büßer hatte einst das Gelübde gethan , eine bestimmte Zeit
hindurch Tag und Nacht zu beten ; die Müdigkeit überwältigte ihn
aber , und öfter als einmal fielen ihm die Augen zu . Im heiligen
Zorn hierüber schnitt er sich die Augenlider ab und warf sie von sich .
Und siehe da , in jenen Zeiten , da tioch alle Tage Wunder geschahen,
gefiel sich auch Mutter Erde darin , aus den fortgeworfenen Augen¬
lidern des frommen Irr¬
sinnigen ein grünes
Sträuchlein aufsprießen
zu lassen, dessen Blätter
durch ihren Besatz mit
Wimperhaaren die Form
der Augenlider nachahm¬
ten und denen die Kraft
innewohnte , den Schlaf zu
vertreiben .

Während von dem
Kaffee und dem Cacao die
Bohnen gebraucht werden,
verwendet man von dem
Theestrauch die Blätter .
In Japan ist der Thee¬
strauch erst seit 810 ein¬
geführt . Die erste Nachricht
von dem chinesischen Thee
kam 1550 durch einen per¬
sischen Kaufmann nach
Venedig , aber erst 1610
erhielt die holländisch¬
ostindische Handelsgesell¬
schaft einige Theepäckchen
im Austausch gegen Sal¬
beiblätter . Die Holländer
sollen den Thee zu Anfang
des XVII . Jahrhunderts
auch nach Europa gebracht
haben . Fast zu derselben Zeit hatten russische Reisende den chinesischen
Thee gegen Zobelfelle eingetauscht und ihn nach Moskau gebracht,wo er allgemeinen Beifall fand ; über Russland , auf dem Kara¬
wanenwege , kam dann ebenfalls der Thee nach Europa . Noch 1664
war der Thee in Europa so selten und so theuer , dass die englisch¬
ostindische Handelsgesellschaft ihrer Königin ein erlesenes Geschenk
mit zwei Pfund Thee zu machen glaubte , und dies war in Wirklich¬
keit ein überaus kostbares Geschenk . Seit jener Zeit wurde in
England Thee getrunken , zunächst nur an der Königstafel , dann
in heu Hofkreisen und allmählich in immer weiteren Gesellschafts¬
kreisen ; 1720 war der Thee schon ein gewöhnliches Getränk , aber nur
für vermögende Kreise. Englands Finanzoperationen hinsichtlich des
Theehandels wurden verhängnisvoll , so dass der Thee für England
nicht nur eine mercantile , sondern auch eine weltgeschichtliche Be¬
deutung hat . Die englisch -ostindische Handelscompagnie schlug hundert
Percent auf den Thee , der Staat verdoppelte diesen Preis durch den
Eingangstzoll und vertyeuerte dem Engländer das schnell beliebt ge¬wordene Getränk dermaßen , dass er viermal höhere Preise bezahlen
musste als der benachbarte Holländer . Die Starrköpfigkeit , mit der
Alt -England dasselbe Princip auch in den amerikanischen Colonial¬
ländern durchführen wollte , war eine der Hauptveranlassungen zum
Bruch zwischen beiden und zur Bildung der „ Bereinigten Staaten " .
Großbritannien und die Niederlande brauchen in Europa den meisten
Thee , Spanien und Italien am wenigsten.

Der grüne und der schwarze Thee sind nicht etwa von ver¬
schiedenen Theesträuchern , sondern es können Blätter ein und des¬
selben Baumes sein, die durch abweichende Behandlung in der Zu¬
bereitung die verschiedene Farbe empfangen . Der schwarze russische
oder Karawanenthee ist der bevorzugtere und der feinere , weil der
Thee durch den Seetransport leidet . Der echte schwarze , über Feuer
getrocknete Thee (Pecco, Souchong , Kongo , Bohna ) wird fast nur fürdie

_Ausfuhr bereitet , dagegen bleibt der grüne Thee (Perl - oder
Kaiserthee, Haysan , Sulong , Tongkai ) hauptsächlich im Lande . Die
ersten und jüngsten Blätter geben den besten Thee : die Peccoblüte ;der in den Handel kommende wird mit schon benützten Blättern ver¬
fälscht, parfümiert und frisch aufgefärbt als grüner Thee .

Die Theeblätter haben viele Aehnlichkeit mit den Blättern der
Sauerkirsche ; es ist daher auch oft schon der Thee mit Kirschblättern
untermischt und gefälscht worden . Die Güte des Thees und des Kaffees
richtet sich nach der Lage und Bodenbeschaffenheit der Plantagen , wie
dies auch bei dem Wein der Fall ist, dazu kommt noch die Art der Be-

Von I . Gebeschus in Greifswald.
Fortsetzung und Schluss .

Handlungsweise , so dass ein geübter Feinschmecker in China selbst an
700 Nuancen unterscheiden soll . Der echte Kaiserthee, von den feinsten
Blättern , den besten Theearten und von der ersten der drei Jahres¬
ernten gewonnen , den bcstgelegenen Thecgärten entnommen , stellt
sich im Preis so hoch , dass der Kaiser von China selbst ungefähr
Mk . 500 — für das Pfund bezahlen muss . Dass wir in Europa also
nie , niemals den echten grünen Kaiserthee zu sehen , zu riechen oder
zu schmecken bekommen, ist ganz selbstverständlich.

Schon bei der Zubereitung des Versandtthees wird in China
sehr viel Unfug getrieben ; der Theefabrikant parfümiert den Thee
mit den scharfduftenden Blüten einer Oelbaumart (Olea kragraim ),indeni er diese Blüten mit den Theeblätteru untermischt und sie so
lange liegen lässt , bis sich der Duft der Oelblüten den wertlosen Thee-
blättern mitgetheilt hat ; dann werden die Blüten wieder ausgesiebt
und zu Räucherkerzen verarbeitet . Der beim Zubereiten des Thees,
beim Rollen der Blätter abfallende Staub wird mit Gummiwasser
angefeuchtet rurd zu Körnern tlnd Kügelchen geballt , die als besondere
Theesorte gelten ; dies ist der Ziegelthee . Bessere Arten werden mit

schlechteren vermischt; die
grüne Färbung des Thees
wird durch Berlinerblau ,
Gips - oder Speckstein¬
pulver erreicht. Und dieser
Unfug ist noch lange nicht
der schlimmste . Nach den
Ländern des inneren Hoch¬
asiens gehen die geringen
Theesorten , die als Back-
steinthee in der Form eines
Ziegel - oder Backsteinesge¬
presst , aus den Abfällen
hergestellt und mit Gummi¬
wasser oder Ochsen - und
Schafblut zusammengeklebt
werden . Diese Backsteine
dienen den Tataren und
Mongolen als Getränk,
als Suppe (mit Salzwasser ,
Milch und Mehl gekocht)
und als Zahlmünze .

In China und Ja¬
pan trinkt man den Thee
in der Regel ohne jegliche
Beimischung ; man wirft
einige Theeblätter in die
Tasse, gießt heißes Wasser
darauf und trinkt den Auf¬
guss, sobald er genügend

Auf vielen chinesischen Theetaffen findet man das be-

Erzherzogin Marie Christine von Oesterreich und ihr Bräutigam Prinz Emanuel zu Salm -Salm .

abgekühlt ist .
rühmte Gedicht des Kaisers Kien-Long , womit dieser Verehrer des Thees
die Anweisung für das beste Theetrinken und Zubereiten gegeben hat .

Die Gerbsäure (Tannin ) des Theeblattes , die zu 13 — 18 Per¬
cent vorhanden ist , lässt den Milchzusatz zum Thee als verkehrt er¬
scheinen , weil die Mischung schwer verdaulich wird .

Bei der Einführung des Thees in Deutschland wurde auch für
und gegen dies neue Getränk gestritten . Frankfurt a . M . ließ 1690
eine Schrift zu Lob und Preis des Thees erscheinen; ihr antwortete
eine Gegenschrift, die das fremde Kräutlein „ Thee " als „ Tod " be-
zeichnete . Zu starker Thee, im Uebermaß genossen, soll allerdings
krampfartige Anfälle Hervorrufen .

Der Theeersatz, unter dem Namen Paraguaythee bekannt , besteht
aus den Blättern eines Strauches , der unseren Stechpalmen verwandt
ist : von dein Ilex theaerans , der in Paraguay und Brasilien massen¬
haft wild wächst . Für die Ausfuhr stampft man die getrockneten
Blätter in frischen Kuhhäuten , die gegen 200 Pfund aufnehmen , fest.
In Peru werden die Blätter ües Cocastrauches als Thee und als
Tabak verwendet ; Arabien und Abeffinien verwenden die Blätter des
Kafftrauches und auch des Kaffeebaumes zum Thee . Der Labrador -
thee wird aus den Blättern des Sumpfporst gewonnen . Australien
gewinnt seinen Originalthee , den tasmanischen Thee , aus den Blättern
verschiedener Arten Melaleuca und Leptospermum ; aus Mauritius
dient eine Orchidee zur Bereitung des duftenden Fahamthees .

Die Entdeckung Amerikas vermittelte uns ein neues Genussmittel :
die Cacaobohne , das einstige Nationalgetränk der Mexikaner ; 1520
brachten die Spanier die ersten Proben nach Europa . Die Cacaobohne
wird einem Baume entnommen , den Linnä Theobroma (Götterspeise)
nannte und von dem es verschiedene Arten gibt . Die südamerikanischen
Indianer sammeln die gurkenähnlichen , goldgelben, mehr als spannen¬
langen Früchte um ihres Fruchtfleisches willen ; die Kerne, die Bohnen ,
werfen sie fort , daher finden sich diese haufenweise an den Lagerplätzen
der Indianer . In jeder Frucht liegen 25 Bohnen , die frisch von
weißer Farbe und bitterem , herbem Geschmack sind . Der wilde Cacao
liefert ebenso ein vortreffliches Getränk wie der in großen Plantagen
kultivierte Baum , dessen Anbau und rationelle Pflege in Mexiko schon
vor der Ankunft der Europäer bekannt war und getrieben wurde . Ein
großer Theil der Steuern wurde in Cacaobohnen entrichtet, und noch
jetzt gilt stellenweise in Nicaragua die Cacaobohne als Scheidemünze .
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Beim ©meinten der Früchte schält man diese aus der Schale

heraus , entfernt das Fruchtfleisch, aus dem ein stark berauschendes
Getränk fabriciert wird , und breitet die anfänglich weißen Bohnen ,
die Fruchtkerne , zum Trocknen in der Sonne aus . Von jedem Cacao-

baum erntet man zweimal im Jahre zwei bis vier Pfund trockene

Bohnen . Aus den Cacaoschaleu bereitet man , indem man sie röstet,
den Cacaothee oder Essenzen. Die Bohnen bilden , geröstet, zerrieben
und erwärmt , die Cacaomasse, die durch Pressen theilweise entfettet,
entölt und durch Behandlung mit Pottaschenlösung zu dem leicht lös¬

lichen Cacaopulver verarbeitet wird .
Spanien und Portugal verbrauchen am meisten Cacao ; dort gehört

die Chocolaie zum täglichen Brot . Diesen beiden Ländern folgt Frankreich ,
England und zuletzt erst Deutschland und Oesterreich. Die Zusammen¬
setzung des Cacao besteht aus 45 —49 Percent Fett , 14 —18 Percent
Starke , 13 — 18 Percent Eiweißkörper , 3 —5 Perccut Farbstoff , 5 bis

6 Perccut Wasser, 3 5 Percent Asche und 12 15 Perceut Theo-

brvmi » , einem Alkaloid , ähnlich dem Kaffem und Thein , das in reiner

Form die Eigenschaften eines heftigen Giftes hat . Das Cacaofett (die

Cacaobutter ) wird zu Salben verwendet .
Nach Deutschland kam der Cacao erst 1660 . Das Wort „ Cacao "

entstammt noch der altmexikanischen Sprache . In Mexico vermischte man

schon vor vielen Jahrhunderten den zerriebenen Cacao mit Zucker und

Gewürzen und ließ ihn in Wasser aufkochen. In Europa wurde der

Cacao anfänglich mit Honig vermischt, statt mit Zucker. Zur Fälschung
wird Salep , Linsenmehl , Kartoffelmehl , Arrowroot , Ocker und anderes

mehr verwendet . Sehr empfohlen wird der Hafermehlcacao wegen

seiner leichtverdaulichen Eigenschaften.
Kaffee , Thee und Cacao werden in Deutschland nur selten ohne

Zucker getrunken , daher sei auch dem vorgenannten Kleeblatt ein

viertes Blatt in Gestalt des Zuckers eingereiht .-

— mit des Zuckers
Linderndem Saft
Zähmet die herbe,
Brennende Kraft !

Ohne Zuckerzusatz würde der herbe Cacao nicht genießbar sein,

ohne Zucker gäbe es keine Chocolaie , keine Pralinss . Zucker ist nicht
nur nahrhaft , seine erfrischende, momentan kräftigende Wirkung ist
von medicinischen Autoritäten festgestellt. Dem erschöpften Soldaten

auf dem Marsche soll Zucker verabreicht werden , um ihn zu beleben,
neu zu stärken und widerstandsfähiger zu machen. Das Bedürfnis
nach dem Zuckergeuussc ist bei dem Menschen entschieden vorhanden ,
dafür spricht schon der Umstand , dass , wie Napoleon alle Grenzen

gegen die Einfuhr des außereuropäischen Zuckers sperrte und de»

Preis des Zuckers dadurch so in die Höhe trieb , dass das Pfund mit

Mk . 3- - bezahlt wurde , sich die zuckerbedürftigen Menschen auf die

Erfindung von Ersatzmitteln legten und den Runkelrübeuzucker ge¬
wannen , der heute so enorm wohlfeil ist, während unsere Eltern in

jüngeren Jahren noch 60— 70 Pf . für ba$ Pfund bezahlten . Damals

wurde vielfach Honig und Syrup zum Süßen der Speisen verwendet ,
weil diese billiger waren , während heute der Honig einen bedeutend

höheren Preis hat als der Zucker . Außer der Baumwolle , dem Thee
und dem Tabak dürfte es kaum ein Erzeugnis des Pflanzenreiches
geben, das als Handelsgegenstand größere Summen in Bewegung

setzt als der Zucker ; in Venezuela kommen zum Beispiel auf den Kopf

chhrlich im Durchschnitt 180 Pfund Zucker .
Den Griechen und Römern des Alterthums war unser Zucker

noch nicht bekannt , sie ersetzten ihn durch Honig ; allerdings beschreibt

Theophrastos schon ein „süßes Salz " , das einer rohrartigen Pflanze

entstammt . Plinius nennt dies Erzeugnis des Pflanzenreiches „ indisches

Salz " . Den Arabern war der Zucker frühzeitig bekannt ; wahrscheinlich
führten sie ihn auch für medicinische Zwecke zuerst ein . Anlässlich der

Vermählung des Khalifen Maskadi -Benrittale (1087 n . Ehr .) wurde

zu den Festlichkeiten in Bagdad ein Tafelaufsatz aus Zucker hergestellt,
für den 80 .000 Pfund Zucker verwendet wurden . Ziemlich die ältesten
Nachrichten über den Gebrauch des Rohrzuckers finden wir in der

Geschichte der Kreuzzüge, doch war zu Ende des XVII . Jahrhunderts
der Zucker in Deutschland noch so theuer , dass nur die reichsten Haus¬

haltungen sich den Zuckergenuss erlauben konnten .
Das in Indien wild wachsendeZuckerrohr lieferte den südasiatischen

Völkern im Alterthum den mit Gold ausgewogenen Zucker; aber auch

China und die Südseeiuseln kannten schon sehr früh den Zucker . Von

Asien kam das Zuckerrohr nach Cypern , durch die Araber im XII . Jahr¬

hundert nach Egypten , Malta und Sicilien , im XV . Jahrhundert (1420 )

nach Madeira und den übrigen kanarischen Inseln , die vor der Ent¬

deckung von Amerika die Zuckerlieferanten für Europa wurden , daher

auch noch „Kanarienzucker " als Bezeichnung für die ehemals feinsten
Sorten . Nach Amerika wurde bald nach seiner Entdeckung Zuckerrohr

verpflanzt , wo es vortrefflich gedieh. Von Brasilien über Barbados

gelangte das Zuckerrohr im XVII . Jahrhundert dann nach den west¬

indischen Besitzungen Englands . In demselben Jahrhundert sprach schon
Olivier de Serres die Vermuthung aus , Zucker aus Runkelrüben ge¬
winnen zu können ( 1605) , und die ersten Versuche in dieser Richtung

machte der Chemiker Marggraf in Preußen 1745 ; doch wnrde seine

Erfindung erst ein halbes Jahrhundert spater nutzbringend ausgebeutet .

Illusion.
Bon Lola MargulieS.

„Prosit ! meine Gnädigste, ich bringe Ihnen die Blume !
Ha, ha, ha , wie lieb Sie das Näschen in die Höhe ziehen ; der
Champagner ist ein loser Schalk. Sehen Sie nur, wie er perlt
und schäumt , wie die goldenen Blasen aufsteigen . — Ist das
nicht ein Bild unserer Jugend , unserer Lebenskraft ? Da kocht

's
und gährt 's in der jungen Brust, und die übersprudelnde
Lebensfreudigkeit drängt schäumend nach außen . Doch ebenso wie
die Perlen des Champagners zerplatzen, wenn sie die Oberfläche
erreicht haben — so zerstieben all unsere heißen Wünsche, unsere
sehnenden Hoffnungen in nichts , wenn sie mit der kalten , nüch¬
ternen Außen welt in Berührung kommen.

Illusion der Jugend !
Sagen Sie einmal, gnädige Frau, Sie sind doch jung —

Sie müssen es ja wissen : kennt die Jugend von heute auch noch
die Illusion? — Die Illusion des Glückes, die Illusion
der Liebe !

Ha, ha, ha — dieser erstaunte Blick. — O, ich alter
Sonderling , da frage ich eine Braut an ihrem Hochzeitstage , ob
die Jugend die Liebe kennt. Aber nein, meine liebe , kleine,
gnädige Frau, nicht diese glückliche, prosaische Liebe meine ich ,
die durch den Segen der Eltern und des Priesters sanctioniert
und deren Bund vor den Augen so und so vieler Zeugen ge¬
schlossen wird — ich meine jene unirdische, alles ersehnende und
nichts erhoffende poetische Liebe, die von fern anbetet und in
der Nähe vergöttert ; die Liebe voll Thränen, Frühlingsdust und
Nachtigallensang. — Wie singt Walther von der Vogelweide —

„Tanderadei " .

Sonderbar! Wenn ich Sie so ansehe: im weißschimmern ,
den Brautkleide , die Myrtenkrone im Haar, um uns her die
lachende, schwirrende Gesellschaft mit den plaudernden Lippen
und champagnerglänzenden Augen , da denke ich an eine ferne,
ferne Zeit.

Dieselbe Scenerie, nur andere Acteure — merkwürdig , wie

ähnlich Sie jetzt Ihrer seligen Frau Mama sind — doch ich hatte

Nachdruck verboten.

damals nicht den Ehrenplatz an der Seite der Braut , ich war
damals noch zu jung. — Ja , ja, meine kleine Frau, der „Onkel
Träumer"

, wie Sie ihn immer so lieb nennen , war auch einmal
jung, so seltsam es Ihnen jetzt auch erscheinen mag .

Ich saß dort am Ende der Tafel, dort, wo man gewöhn¬
lich die Ueberflüssigsten der Gäste hinsetzt und wo jetzt dieser
junge Mann seinen Platz hat , der mit seinen brennenden Augen
immer hiehersieht. — Warum erröthen Sie, meine kleine Frau?
— es ist doch nur ein armer Teufel, ein unbekannter Dichter .
Ich muss ihn später einmal fragen — ich glaube , der kennt die
Liebe, die ich meine .

Er hat bemerkt, dass wir Hinsehen, und lächelt .
Bravo ! mein junger, tapferer Freund — dieses Lachen

kenne ich — Hab
' selbst einmal so gelacht. Bei solch einem

Lachen, da weint das Herz.
Doch das Herz hört auf zu weinen und der Mund ver¬

lernt das Lachen ; man wird alt und stumpf ; em träumender
Sonderling , den die Jugend mit erstaunten , mitleivigen Blicken
ansieht , und der sich kaum mehr erinnert, selbst einmal jung
gewesen zu sein .

Erinnern Sie sich noch an das Märchen , das ich Ihnen
einmal erzählte ? Sie waren damals noch eine ganz kleine Krabbe
— ich sagte noch „ du" zu Ihnen .

Sie waren allein und weinten, weil Sie sich fürchteten;
ich glaube, Mama war ins Theater oder auf einen Ball gegan¬
gen ; die Dienstboten hatten die Gelegenheit benützt und waren
fortgelaufen , und Sie waren ganz allein; ein armes, reiches Kind.

Da kam ich , und Sie klammerten sich an meinen Hals und
baten so schmeichelnd: „Bitte , lieber Onkel , erzähle mir eine
Geschichte.

"
Und ich erzählte Ihnen von dem Jüngling , dem das gold¬

glänzende Vöglein im Wald ein solch wundervolles Lied sang ,
ein Lied von jauchzendem Glück und seliger Freude . Und luxe
der Jüngling dem Vöglein folgte, das singend von Ast zu Ast ,

Aoch?eit»albrtm . Eine Familienchronik nnt wertvollenkünstl. Illustrationenin feinster Ausführung , mit poetischen Beiträgen bedeutender Dichter und nnt dem nothwendigen Raum

zu handschriftlichen Einträgen . In zwei Ausgaben erhältlich : Ausgabe in Damast mit Goldprägung K 15 .— — Mk. 12 .50 , Ausgabe in imitiertem Llfeiibein K 20 *—

— ftif . 17 . fassendes Hochzeitsgeschenk . Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen vom Verlag der „wiener Mode" in Wien VI/2 oder durch die nächste Buchh .
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mnt Baum zu Baum flog , lockend und verheißend . Er achtete
nicht auf den Weg , den er zurücklegte, nicht auf die Zeit, die
verrann — in seliger Träumerei lauschte er dem herrlichen Sange .

Doch als er sehnend die Arme ausstreckte, um das verheißeneGlück zu erreichen, da verstummte der Gesang des Bögleins -
der Träumer erwachte.

Statt der Zauberlandjchast , in der er sich wähnte , sah er
um sich nur starrende, zerklüftete Felsen , und als er sich über
einen Quell beugte , der leise murmelnd , sich mühsam seinen
Weg bahnte — da blickte ihm ein seltsani müdes Gesicht ent¬
gegen : von grauen Locken nmrahmt , mit schmerzverzogeue»
Lippen und todcstraurigeu Augen.

Da legte er sich nieder und starb.
Dieses Märchen musste ich Ihnen immer und immer

wieder erzählen . — Ahnte Ihr junges Herz damals etwas vonder Tragödie des Menschcnherzens , dem nur im Traum Glück
beschieden ist ? Von dem traurigen Lose des Träumers, der sichin seine Phantasiegebilde eingesponuen , der mit verbundenen
Augen durch das Leben schreitet, bis eine rohe oder ungeschickte
Hand den rosigen Schleier zerreißt , und er dann mit den blöden ,geblendeten Augen in die hässliche Wirklichkeit hineinstarrt ,wie er sich dann mit seinem todwunden Herzen nicht zurechtfindet in der Welt, die er träumend durchwandert , sondern sichmüde niederlegt , um zu sterben.

„ Die Jugend verträumt , die Liebe versäumt, " dies Lied
sang einmal Ihre Mutter.

Dass mir heute lauter solch alte Dinge in den Sinn
kommen . — Zürnen Sie mir nicht , Sie armes Frauchen , dass
ich Sie mit meinen trübseligen Reminiscenzen gelangweilt und
um Ihre gute Laune gebracht habe. Andere stimmt der Wein heiter,in mir erweckt er trübe Erinnerungen; ich bin und bleibe was
ich war : ein unverbesserlicher Träumer.

Aber jetzt lassen Sie mich mein Vergehen wieder gut
» lachen . Blicken Sie um sich, diese lachende, surrende Gesellschaft,diese heiteren , fröhlichen Gesichter, diese Lebensfreudigkeit in allen
Mienen, das ist Genuss, der Genuss des Augenblickes .Die Menschen von heute träumen und sehnen nicht, sieleben dem Augenblick, sie leben und genießen . Sie haschen und
jagen wohl nach dem Glücke, aber ihr Glück liegt im Genuss,und während des Jagens raffen sie zusammen , was nur am
Wege liegt, und gar mancher nimmt statt der gewünschten blauen
Blume mit einen , Gänseblümchen vorlieb .

Mein Märchen ist eben nur ein Märchen !
Aber jener , der cs erfunden , der muss doch auch so gefühlt

haben . — Es gibt also doch Menschen , die träumen statt leben,die ersehnen statt genießen und die dann , wenn es schon zu spät
ist , mit müden Augen auf ihr Leben zurückblicken und seufzen :
„Die Jugend verträumt , die Liebe versäumt .

"
Wie, meine Gnädigste, Thränen in Ihren schönen, ewig

lachenden Augen ? Habe ich sie verschuldet — gelten sie mir
oder jenem jungen Träumer, der so erschreckt zusammengefahren ist,weil ihn der lärmende Toast aus seinen Gedanken gerissen hat .Was wohl diese Gedanken sein mögen ?

Lauscht er noch dem lockenden, verheißenden Gesänge des
Bögleins „ Illusion " — träumt er noch von den , Zaubergartendes Glückes — oder ist der Sang schon verstummt , sind die
träumenden Augen sehend geworden ?

Jetzt blickt er wieder her.
Nein, meine Gnädigste — ich will seine Gedanken nicht

erfahren — er trägt ja sein Herz in den Augen.
Prosit ! meine Gnädige, aus Ihr Wohl!
Fort mit dem Ernst , es lebe die Heiterkeit ! — Es lebe der

Frohsinn ! — ES lebe der Genuss des Augenblickes ! "

Frauenchronik.
Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.Aus der „Gartcndauschule für gebildete Frauen". Nicht nur inAmerika , wo die Frauen schon seit einer Reihe von Jahren als

Gärtnerinnen mit Erfolg thätig sind, ja sogar ans einzelnen Gebieteneinen weit verbreiteten Ruf genießen , wie zum Beispiel die Obst-züchterinnen in Ohio rc ., auch in Deutschland ist man eifrig bemüht ,gebildete Frauen für die Gärtnerei zu interessieren und ihnen einen Beruf
zugänglich zu machen, der mit praktischem Nutzen ideelle Werte vereintund andere überfüllte Erwerbszweige in erfreulicher Weise zu entlastenverspricht. Es kommt hier in erster Linie die im Jahre 1895 von FräuleinDr . Elvira Kästner gegründete „Obst- und Gartenbanschule fürgebildete Frauen " in Marienfelde bei Berlin in Betracht . Diese Schulehat die Aufgabe , Frauen und Mädchen mit guter Schulbildung durch
theoretischen Unterricht und praktische Arbeiten so auszubilden , dasssie imstande sind, als Berufsgärtneriunen Stellungen zu bekleiden oder
die gewonnenen Kenntnisse nutzbringend auf eigenem Grund undBoden zu verwerten . Vor allem sollen sie erkennen lernen , dass beirationeller Ausnützung des Bodens bessere Ernten und Erträge undbei besserer Verwertung der gewonnenen Erzeugnisse höhere Boden¬renten zu erzielen sind und dass alle dazu nothweudigen Arbeitenmit Erfolg von Frauen ausgeführt werden können . Jene Schülerinnen ,die sich zu Gärtnerinnen ausbilden , haben einen zweijährigen Cursusdurchzumachen. Nach dessen Ablauf findet eine Prüfung statt , die die
Grundlage zu einem Abgangszeugnis bildet . Für Freundinnen des

Obst - imd «startcnbauschlilk für yebUdclc graue» In Marieiifkldc.

» M ! » f rl

Gartenbaues , für Lehrerinnen , wie für solche , die aus Gesundheits¬
rücksichten eine zeitweilige Thätigkeit in freier Natur ausüben wollen ,finden Specialcurse statt . Der theoretische Unterricht umfasst die
Fächer : Obstbau , Weinbau , Gemüsebau , Blumenzucht , Dendrologie
(Gehölzgärtnerei ), Landschaftsgärtnerei und Zeichnen, Feldmessen und
Nivellieren , Boden - und Düngerlehre , Botanik , Chemie, Zoologie ,Geometrie , Binderei , Bienenzucht , das Wichtigste aus praktischer
Gesetzeskunde, Buchführung und Correspondeuz . Die praktischenArbeiten
werden unter Anleitung und Aufsicht eines Obergärtners ausgeführt ,von den Anfängerinnen auch häufig unter Aufsicht einer schon vor¬
geschritteneren Schülerin . In der Anstalt wurden schon 44 Gärtnerinnen
ausgebildet , die lohnende Anstellungen gefunden haben . Bemerkens¬
wert ist, dass das Angebot von Stellen meistens größer ist als die
Stellengesuche . Die Stellen sind in pecuniärer Hinsicht recht annehmbar .Der größte Wert dieses Berufes liegt jedoch darin , dass er gesundheits¬
fördernd ist. Er kräftigt den Körper und bietet dem Geist durch die
große Mannigfaltigkeit der erforderlichen Arbeiten stets neue An¬
regungen . Von dieser Erkenntnis ausgehend , hat der Nervenarzt Prof .
Binswanger in Jena in seiner Heilanstalt Gartenarbeit als wirksame
Heilmethode eingesührt und zur Aussicht eine gebildete Gärtnerin an¬
gestellt. — Ein Gang durch die Gartenbauschule in Marienselde zeigt,wie erfreulich und erfrischend die gärtnerische Thätigkeit ist . Aus den
Mienen der jungen Damen , die sich dort in ihren kurzen Röcken und
derben Stiefeln im Garten und Hause tummeln , spricht «plein air » —
Gesundheit und Heiterkeit Auch zur Winterszeit gibt es genug zu schaffen .Da werden Obstbäume beschnitten und gekalkt , Compost getragen oder
gefahren , im Wein - und Gewächshaus wird gepflanzt , gegossen und
gepflegt, auch gibt es Beschäftigung an der Hobelbank und beim
Körbeslechten. Die Gartenbauschule hat augenblicklich31 Schülerinnen aus
Deutschland , Russland , Rumänien rc . Wünschen wir dem Unternehmenund allen Frauen , die sich dem schönen Berufe der Gärtnerei widmen
wollen , vom Herzen ein oresoat , tloreat ! Ro8e Julien .

Fräulein Lea Königsbergrr wurde vor einigen Wochen an der
Budapester Universität zum Doctor der Medicin promoviert . Die jungeDame hat ihre Studien in Budapest absolviert und die Prüfungen mit
dem besten Erfolge bestanden .

In Wien constituierte sich vor kurzer Zeit der „Verein der
arbeitenden Frauen "

, der sich als Hauptaufgabe die unparteiische
Stellenvermittlung für die Mitglieder und die Erweiterung der weib¬
lichen Bildung behufs Erreichung eines größeren Erwerbes gestellt hat .
Außerdem setzte sich der Verein die Schaffung einer Altersversorgung
für erwerbende Frauen als Ziel und beabsichtigt ferner , auch einen
Fonds zur Unterstützung kranker oder erwerbsloser Frauen zu gründen .
In der constituierenden Generalversammlung , die von zahlreichenFrauen besucht war , wurden Fräulein Clara Czescher zur Präsidentinund die Damen Marie Häuptig , Hedwig Frankl , Karoline Grone¬
mann , Camilla Herzog, Karoline Cohn , Natalie Tandler und Flora
Wasservogel in den Ausschuss gewählt . Wie aus dem von FräuleinGronemann gehaltenen Referat hervorgieng , diente den sich mit der



Heft 9 Wiener Mode " XV 409

Organisation des neuen Vereines befassenden Damen der Berliner

„Verein für weibliche Angestellte"
, der inr Jahre 1889 von Frau

Mina Cauer ins Leben gerufen wurde , als Vorbild . Jede erwerbende

Frau , mit Ausnahme der Arbeiterin und Lehrerin , die ja ihre eigenen

Organisationen haben , kann Mitglied werden .
Die Wiener Frauenzeitschrift „Tocumcute der Frauen " hat sich

in den wenigen Jahren ihres Bestandes bereits eine feste Position er¬

worben . Sie widmet sich selbstverständlich vor allem den Interessen der

Frauen , nimmt aber auch sonst an allen andern Bewegungen der Zeit

regen Antheil , sie vom Standpunkt der Frau beurtheilend . Die letzten
Nummern der von Frau Marie Laug vortrefflich geleiteten Monats¬

schrift zeichnen sich durch eine Fülle interessanter Beiträge aus .

Fräuleinl >r . med . Charlotte Steiilberger , deren
'

Bild wir im

13 . Hefte des XIV . Jahrganges brachten, wurde vor kurzer Zeit vom

ungarischen Cultus - und Unterrichtsminister zur Praktikantin an der

zweiten gynäkologischen Klinik der Universität in Budapest ernamtt .

Tie junge Aerztin wurde , wie wir seinerzeit berichteten, als erste Frau

an der Budapester Universität promoviert und begab sich dann nach

Berlin , wo sie sich eifrig praktischen Studien der Gynäkologie , die sie

als Specialfach erwählt hatte , widmete .
In Württemberg werden nunmehr auch Mädchen in Gymnasien

anfgenommen . Die ersten zwei Schülerinnen besuchen bereits die erste

Classe des Gymnasiums zu Lndwigsburg .
Eine Anstalt vom Wohlthätigkeitsvercin „ Frauen und Mädchen-

Heim " in Nürnberg , vor kurzer Zeit eröffnet, dient dem Zwecke, zeitweise

stellen- und unterkünftslosen , sowie zum erstenmale bestraften jugendlichen

weiblichen Personen eine Zufluchtsstätte zu gewähren . Solche Mädchen
und Frauen werden für längere oder kürzere Zeit in dem Heim voll¬

ständigunentgeltlich anfgenommen und erhalten dort Unterweisung in den

mannigfachstenhäuslichenBeschäftigungenund andern nützlichenArbeiten .

Obwohl die Leitung des Frauenheims von den ehrwürdigen Niederbronner

Schwestern besorgt wird , sollen Mädchen und Frauen aller Confessioneu
darin Unterkunft finden . Drei jugendliche Pfleglinge waren bei Eröffnung
der voraussichtlich segensreichwirkenden Anstalt vorhanden . Für elf weitere

bietet das sehr prakftsch und zweckmäßig erbaute und eingerichtete Haus

noch Raum . Dieses selbst , sammt all den Erhaltungskosten des „ Frauen¬

heims "
, das Werk freiwilliger Spenden , wurde am zweiten Todestage

seines Begründers , des großen Phftcmtropen Eugen Herz, eingeweiht .

Ein Bild des edlen Mannes , der auch der Schöpfer der neben dem

Heini befindlichen, gleichfalls von den Niederbronner Schwestern

geleiteten Wärmestube war , ziert den Arbeitssaal des Frauenheims .

In Eger wird die Errichtung eines Mädchengymnasiums ge¬

plant ; es hat sich bereits die für die erste Classe erforderliche Anzahl

von Schülerinnen gemeldet .
Die bekannte Bildhancrin Fräulein Fcodora Therese Ries ist die

erste bildende Künstlerin Oesterreichs, die durch einen Staatsauftrag

ausgezeichnet wurde . Es wurde ihr die Ausführung der Figur der

heiligen Barbara , der Schutzpatronin der Artillerie , übertragen , die

für den neu zu erbauenden Dom in Pola bestimmt ist. Der Unter¬

richtsminister Dr . v. Härtel , der die Statue zuerst besichtigte, hat sich

über das schöne Werk in sehr lobender Weise ausgesprochen .

Die erste» Pharniaceutinne » Deutschlands sind die Damen Magda -

lene Meub und Johanna Re der . Die Erstgenannte hat in ihrer

Vaterstadt Karlsruhe das Mädchenghmnasium absolviert und auch dort

ihr Examen abgelegt . Dann verbrachte sie die beiden vorgeschriebenen

Lehrjahre in einer Apotheke in Elzach, bestand hierauf das Gehilfen¬

examen und ist jetzt in einer Apotheke in Lichtenthal bei Baden -Baden

thätig . Fräulein Johanna Red er hat das Stuttgarter Mädchen¬

gymnasium besucht und arbeitet gegenivärtig in einer Stuttgarter

Apotheke. Sie beabsichtigt, sich nach der vorgeschriebenen Lehrzeit und

Ablegung der Prüfung selbständig zu machen.
In Wien suchte vor kurzer Zeit eine Russin, Fräulein Ljuba

Choroschilowa , um Zulassung als Hörerin an der Hochschule für Boden -

cultur an . Die Dame konnte infolge der bestehenden Vorschriften nicht

inscribiert werden , doch hat sich das Professorencollegium , durch dieses

Gesuch veranlasst , einstimmig für die Zulassung der Frauen als

ordentliche und außerordentliche Hörerinnen ausgesprochen und eine

■# *» ;*,**» *
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Ach. '

Schülerinnen der Gartenbanschulc in Marienfclde beim Comvosttragen.

Petition an das lluterrichtsministerinm geleitet . Es ist nun zu hoffen,

dass das Ministerium die jetzt geltenden Bestimmungen recht bald im

Sinne dieses Gesuches ändern werde . G . U.

Frauen als Schuhmacherinnen . Seit drei Jahren existiert in
Breslau eine Schuhmacherwerkstätte , worin Damen die Anfertigung

von Schuhen aller Art erlernen können . Schäfte und namentlich Sohlen

werden fertig bezogen, und in dieser Werkstätte mittels eines

Hammers und verschiedener kleiner Nägel in der kürzesten Zeit zu

Schuhen zusammengefügt . Nur bei Filzsohlen ist ein Nähen erforderlich .

Pechdraht ist gänzlich ausgeschlossen, und so bleiben selbst die zartesten

Hände geschont. Bemerkenswert ist es , dass speciell Damen der besseren

Stände dieser Beschäftigung das größte Interesse entgegenbringen .

Welch eine Freude gewährt es ihnen , zierliches und zugleich bequemes

Schuhwerk in der kürzesten Zeit unter ihren Händen entstehen zu

Sen ! Die meisten Damen fertigen die Schuhe nicht nur für sich
bst, sondern auch für ihre Angehörigen an . Aus abgetragenem

Schuhwerk können Mütter kleinere Exemplare für ihre Lieblinge

zurecht machen, aus Stoffresten Hausschuhe und Pantoffel anfertigen

und , was gewiss angenehm ist, die oft auszubessernden Absätze

reparieren . Diese Schuhmacherwerkstätte wird mit der größten Umsicht

von Fräulein Josefine Zimmermann geleitet , die ihre Erfahrungen

auf dem Gebiete der Schuhanfertigung in Paris gesammelt hat , wo

sie 15 Jahre weilte . Sie beabsichtigt nun in verschiedenen größeren
Städten zeitweiligen Aufenthalt zu nehnien und Unterricht zu ertheileu .

Wie leichtfasslich ihre Unterrichtsniethode ist, geht daraus hervor , dass

sie auch auf schriftlichem Wege mit Erfolg unterrichtet . Fräulein

Zimmermann hat auch eine mit vielen Abbildungen verseheneAnleitung

zum Selbstunterricht herausgegeben . In Berlin ist vor einigen Monaten

ein solches Atelier unter dem Namen St . Crispin von einer ehemaligen

Schülerin des Fräuleins Zimmermann errichtet worden . Anch in

Oesterreich können Damen Unterricht in der Schuhmacherei erhalten .

Die in Kogl bei St . Georgen , im Attergau (Ober -Oesterreich) , ansäßige

Frau Lina Werdowatz lehrt die Schuhmacherei auf mündlichem und

auch auf schriftlichem Wege . Selbstverständlich ist diese Dame stets gern

bereit , nähere Auskünfte zu ertheileu . Emilie Kiihnel .

Auszeichnung .
Die öuch - und Uunftdruckerei

der „ Gesellschaft für graphische
Industrie " in Wien , die auch die

„Wiener Mode " druckt , hat bekannt¬

lich auf der Weltausstellung in

Paris 1900 für ihre ausgestellten
Arbeiten , die allseits die größte
Anerkennung fanden , die silberne
Medaille erhalten . <ks wird

unsere geehrten Leserinnen gewiss
interessieren , diese Medaille , die in

wahrhaft künstlerischer Weise aus¬

geführt ist, kennen zu lernen , wes¬

halb wir die vorder - und Rückseite
der Medaille hier abbilden .
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Kinder.
Skizze von Karl Ewald . — Aus dem Dänischen von O. Revenllow.

Dienstag morgens erkrankte Karl am Scharlachfieber , am
Mittwoch kam Else an die Reihe .

Sie lagen im Kinderzimmer , und keiner durfte zu ihnen —
am allerwenigsten Hans . Der Doctor kam jeden Tag , die Gar¬
dinen ivurdeu herabgelassen , alles war sehr feierlich.

Am Abend rief Mutter Hans zu sich und erklärte
ihm alles.

Es würde viele Tage dauern , bis Karl und Else wieder
gesund wären, und man müsste sehr vorsichtig sein , denn Schar¬
lach wäre eine schrecklich ansteckende Krankheit . So ansteckend ,dass keiner von ihren Tellern oder mit ibren Löffeln essen ,keiner sich mit ihrem Schwamm waschen und mit ihren Hand¬
tüchern abtrocknen dürfe.

Hans war tief ergriffen . Er starrte auf die verschlossene
Thür und wagte sich ihr gar nicht zu nähern . Er lauschte, aber
von drinnen kam kein Ton.

Die Zeit vergieng, und die beiden begannen sich zu
erholen .

Hans konnte hören , wie sie lachten und lärmten. Man
kaufte ihnen Malkasten und Bilder und Zinnsoldaten. Sie aßen

Nachdruck verboten.
Rinderbraten mit Spiegelei und tranken Bier und Wein. Eines
Tages guckte Hans durchs Schlüsselloch und sah , dass sie am
Tische saßen und malten und sich prächtig amüsierten .

„Sind sie wieder wohl? " fragte er .
„Sie sind besser,

" sagte die Mutter, „ aber sie schälen sich,und da stecken sie am meisten an . Darum müssen Ivir gerade
jetzt besonders vorsichtig mit dir sein .

"
Hans lag in seinem Bette und dachte über die Sache nach .Wenn er schlief, träumte er von Rinderbraten und Spiegeleiernund Malkasten und Zinnsoldaten. Aber dann wachte er wieder

auf und verfiel in Gedanken .
Als es ganz dunkel war und alle im Hause schliefen, stander auf und schlich sich auf bloßen Füßen an die Thür. Er

machte sie auf und guckte hinein. Da lagen Karl und Else und
schliefen sanft . Auf dem Tische stand der Malkasten und die
Zinnsoldaten.

Dann gieng Hans an den Waschtisch, nahm den Schwammder kranken Kinder , wusch sich tüchtig damit , trocknete sich mit
ihrem Handtuch , schlich dann in sein Bett zurück und schlief mit
kühnen Hoffnungen und seligen Träumen ein .

Vom Virchertisch des Boudoirs
„Ars Nova .“ Ein Prachtwerk von F. Freiherrn v . Myr-

bach. Verlag von Max Herzig in Wien . — Ein hervorragender
Künstler und ein wagemuthigerVerleger haben sich zu dem vor¬
liegenden Werke vereinigt, das zu dem Besten gehört , das die
moderne Reproduktionstechnik geschaffen hat. Schon der Grund¬
gedanke ist ein sehr glücklicher: es soll von den Werken der
bildenden Kunst , die das Jahr in allen knnstschaffenden Ländern
hervorbringt , das Beste ausgewählt und in ebenbürtiger Wieder¬
gabe den Kunstfreunden zugänglich gemacht werden , den einen , die
die Originalwerke kennen, zur willkommenen Erinnerung, den
ungleich zahlreicheren , denen das Kunstwerk selbst fremd bleibt ,als vollwichtiger Ersatz. Die Wahl des Herausgebers war die
denkbar geeignetste ; selbst ein moderner Künstler von vollen:
Gewicht , mitten in der großen Renaissancebcwegung stehend und
schaffend, besitzt Myrbach alle Eigenschaften , die den Redacteur
dieses Werkes auszeichnen müssen : er kennt die künstlerische Pro¬duction der ganzen Culturwelt, er verfügt über den feinsinnigen
Geschmack , der allein dazu befähigt , aus der Unmasse des Gutendas Beste auszuwählen, und er ist technisch geschult, um auch in
Bezug auf die Wiedergabe das Entsprechende zu treffen . Da ihm
zum Glück auch ein Verleger zur Seite stand , der offenbar vor
keinem Opfer zurückschreckte, so ist es kein Wunder , dass aus der
Bereinigung so hervorragender geistiger und materieller Kräfteein Werk von größter Bedeutung entstand , das dem österreichischen
Verlagsbuchhandel zur hohen Ehre gereicht. Es ist auf das leb¬
hafteste zu wünschen und wohl auch zu erwarten , dass auch der
äußere Erfolg ein entsprechender sein möge , damit der erste Band
der «Ars Nova , recht viele Nachfolger erhalte . Wenn wir schließ¬
lich einen Wunsch äußern dürfen , so wäre es der, dass bei den
folgenden Ausgaben anstatt des Bandes die Form der Mappegewählt würde . Die Betrachtung der schönen großen Blätter
würde dadurch eine viel behaglichere werden , und außerdemkönnten sie als prächtiger Wandschmuckdienen , was gewiss vielen
willkommen wäre . Der herrliche Einband brauchte ja deshalb
nicht geopfert zu werden ; im Gegentheil, auch er würde unseres
Erachtens als Mappe nur an Wert gewinnen.Die im Verlag von E . A . Seemann und der Gesellschaft fürgraphische Industrie erschienene Biographie „ Schiller " von LudwigBellermann (VII. Band des Sammelwerkes „Dichter und Darsteller ,herausgegeben von Dr . Rudolph Lothar ) wurde in der „ Wiener
Wochenschrift „Die Zeit " in folgender Weise besprochen: „Dem
Lothars Sammelwerk eröffnenden Bande der trefflichen Goethe-
Biographie Witkowskis ist in Bellermanns Schiller - Biographieeine würdige Parallelarbeit zur Seite gestellt worden , wie sie vonBellermann nach seinen beiden Bänden der „ Beiträge zum Ver¬
ständnis von Schillers Dramen " (2 . Auflage , Berlin 1898) zu er¬warten war . Bellermann steht auf dem auch vom Referenten voll ge-
theilten Standpunkte , dass Schillers Dramen auch heute noch den vonkeinem Neueren erreichten Höhepunkt der deutschen dramatischenDichtung bedeuten . Nicht nach den Schwächen der Schiller 'schen Dramen
zu spähen, sondern zum Erfassen ihrer Größe und unveralteten Vor¬
gänge anzuleiten , kann die Aufgabe einer populären Schiller -Biographie

sein. Wie Bedeutendes Schiller auch als philosophischer Kunstrichterund mit dramatischer Wirkung erzählender Historiker, als Balladen -
und Gedankendichter geleistet hat — der Kernpunkt seiner Wirksamkeit
liegt im Drama . Freilich hätte ich gern gesehen , dass Bellermann die
Meisterballaden und die verunglückten Versuche, es Bürger im Volks¬ton gleichzuthun , wie „Der Gang zum Eisenhammer " einer ist, nicht
ohneweiters zusammengefasst hätte . Der Gegensatz zwischen Schillersund Kants Auffassung im Verhältnis von Sittengebot und Sinnlich¬keit hätte auch in einer volksthümlichen Darstellung erwähnt werden
sollen, da er auch für das Verständnis von Schillers Dichtung , vorallem „ Ideal und Leben "

, wichtig ist . Wichtiger aber ist es , dassVellermann die richtige Grundlage für das Verständnis von Schillers
Schaffen und heroischem Lebensgang überall festgehalten hat . Nur ausdem großen menschlichen Charakter erklärt sich die Wirkung von
Schillers großem Talent , erklärt sich , wie er der Lieblingsdichter des
deutschen Volkes geworden ist, sein Vorbild und Erzieher noch auf
lange hinaus bleiben muss . Es ist ein Vorzug des Bellermann 'schenBuches, dass es durchgehends diesen Maßstab anlegt , den Schiller selbstin seinen gegen Bürger gerichteten Recensionen für die Beurtheilungdes Künstlers gefordert hat . Mit Bellermanns gediegener Darstellungverbindet sich der wohlgewählte und -ausgeführte reiche Bilderschmuckdes Bandes , dem man recht viele Leser, junge wie ältere , wünschen
möchte ." Prof . Max Koch .

Die Zeitschrift „Bühne und Welt " enthält in ihrem 2 . December-
hefte folgende Besprechung : „ Prof . Bellermann , dem wir bereits
die gegenwärtig beste Ausgabe von Schillers Werken (Leipzig,
Bibliographisches Institut , vierzehn Bände ) und ein schätzbares
zweibändiges Buch über Schiller als Dramatiker verdanken, hatin dem vorliegenden Werke nun auch eine gediegene Biographie des
Dichters geliefert, die, da die drei großen Schiller -Monographien von
Weltlich , Minor und Brahm , sämmtlich Torso geblieben sind, zugleicheinem literarischen Bedürfnisse weiterer Kreise, an die das im bestenSinne populär geschriebene und reich illustrierte Buch sich wendet ,entgegenkommt . Bellermann hat seine Biographie sozusagen dramatisch
angelegt , mit Steigerung und Katastrophe , so dass der Leser mit
Spannung den aufsteigenden Lebenslauf des genialen Dramatikers
verfolgt und mit Theilnahme über den allzu frühen Tod des Dulders
das Buch schließt . Das an Umfang verhältnismäßig geringe aber
gehaltvolle Werk eignet sich auch trefflich als Festgeschenk für die reifere
Jugend . " — In ähnlicher Weise äußerten sich auch andere Blätter ,wie z . B . : „ Von Fels zum Meer "

, „ Neue Freie Presse"
, „ Wiener

Zeitung "
, „ St . Gallen -Blätter "

, „ Bohemia "
, „ Allgemeine Sportzeitung " ,

„ Brünner Morgenpost "
, „Karlsbader Zeitung "

, „Pressburger Zeitung ",
„ Hermannstädter Zeitung " rc . re .

„Der Göttin Eigenthum ." Bon Marie v . Najmüjer . Wien1901, Verlag von Karl Konegen . — Erinnerungen an längstvergesseneTöne werden bei dieser Sammlung formvollendetster Gedichte in uns
erweckt, an Töne , die uns vor vielen Jahren tief ergriffen haben —
Erinnerungen an die Classiker. Und classisch in ihrer formalen und
inhaltlichen Reinheit sind diese Gedichte zu nennen . Marie v . Najmüjer
ist keine Moderne , aber eine Dichterin , deren neuestes Werk einer
stillen, schönen Insel gleicht, auf der man von dem Toben und Brausender Zeit ein wenig in ruhiger Klarheit auszuruhen vermag . Am
schönsten ist das Vorwort , das auch den eigenthümlichen Titel des
Buches erklärt — die Autorin , die sich der Göttin Poesie als Eigen -
thnm gegeben hat .

Darnentvaht . Reichhaltige Sammlung ernster und heiterer Vorträge für Damen. Unrer Mitwirkung hervorragender Schriftsteller herausgegeben von Heinrich Glücksmann .Schön und solid gebunden und als Geschenk für Damen sehr zu empfehlen, preis K 0 . — — Nlk . 5 .—. Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode" K 4 .80= rnk. 4*—. Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen voni Verlag der „wiener Mode " in Wien VI/2 oder durch die nächste Buchhandlung .
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Die Frau com me il faut.
Unter diesem Titel erschien vor einigen Jahren im Verlag

der „ wiener Mode " ein Buch , dessen Verfasserin sich die Ausgabe
gestellt hat , einen sicheren Rathgeber in allen Fragen höherer
gesellschaftlicherPflichten zu schassen . Var werk wurde seinerzeit
allüberall auf dar lebhafteste begrüßt , da er einem großen
Bedürfnisse entgegenkam und seinen Zweck in geradezu aus¬
gezeichneter Weise erfüllte . Einen Beweis für die Vortrefflichkeit
des Buches bietet der Umstand , dass es seither in mehreren
Auflagen abgesetzt wurde . Infolge der stetig wachsenden Fragen
über gesellschaftliche Umgangsformen , die an die Redaction der
„ wiener Mode " gerichtet wurden , sah sich der Verlag genöthigt ,

(Oie vollkommene Frau.)
die vor kurzer Zeit veranstaltete neue Auflage des Buches durch¬
zusehen und den gesellschaftlichen Anforderungen der letzten Zeit
entsprechend umarbeiten zu lassen . Bei dieser Gelegenheit wurde
das Buch auch durch die Erörterung weiterer Etikettefragen ,
wie sie im Laufe der Zeit an die Redaction der „Wiener Mode "

gerichtet worden sind , bereichert.
Vas Buch „Die Frau eommeil fant "

, dessen neue Auflage sich
durch einen sehr geschmackvollen Einband und moderne Ausstattung
auszeichnet , eignet sich infolgedessen besonders zu Geschenkzwecken
und kostet nur K 6 .— = Mt . 5— , für Abonnentinnen der „wiener
Mode " bei Voreinsendung des Betrages portofrei ins Haus .

Corrrspondrnz der „Wiener Mode"
Selma Rost « . Die Idee hübsch , die Ausführung dilettantisch .

Was hatte Maupassant , was Tschcchoff oder Gorkij aus Ihrem pracht¬
vollen Stoffe gemacht, den Sie so kläglich verschnitten haben !

Angela K. in Wien . Braune Schuhe werden auf Leisten mit ver¬
dünnter Milch und Seife gewaschen, worauf man sie trocknen lässt
und dann mit weißer Schuhcreme einreibt ; den Glanz erzielt man
durch Bürsten und festes Frottieren mit einem weichen Lappen .

Wahrheit . Das erste Gedicht ist herzlich schwach , das Schlaf¬
bedürfnis an der geliebten Brust sogar von komischer Wirkung . „ Freud¬
loses Lieben " hat

'
echtes Gefühl , melancholischen Zauber . „ Herbstsonne

"

ist wieder ganz gewöhnlich zusammengereimt und geleimt :
Freudloses Lieden .

Auch du bist einer von den Nachtgebor 'nen,
Zu Schmerz und tiefem Leiden Auserkor'nen ;
Auch dir ist fremd des Tages gold 'ne Pracht ;
Auch du bist von dem dunklen Reich der Nacht.

Wir beide kennen nicht der Sonne Glühen,
Des lauten Tages buntes Farbensprühen ;
Aus unsern Wegen schimmert bleich und fahl
Nur dann und wann ein leiser Mondenstrahl.

In stiller Nacht sich unsre Seelen fanden —
Ein dumpfesRauschen klang aus fernen Landen,
Des Mondes Silberstrom ergoss sich breit
Und floss dahin durch Nacht und Dunkelheit.

Wir hielten lange schweigend uns umfangen,
Und über untern Häuptern müde sangen
Der Bäume Wipfel, sternenüberdacht,
Wie dumpfer Geisterchor , ein Lied der Nacht.

K. Ihre Skizze ist ganz in der Art Salomon Gessners , des be¬
zopften Schweizer Jdyllendichters , gehalten , eine Stilübung ohne Stil ,
wert - und interesselos .

Großmama . Das ist keine gesellschaftliche Taktfrage mehr , das

ist schon reine Gefühlsfrage . Die Situation , der gegebene Moment
muss da entscheiden. Das „ Was " ist beim Zuwarten oder Entgegen¬
kommen niemals so wichtig wie das „ Wie" . Da versagt die Regel .
Sie haben nur — und das werden Sie ohnehin gewiss thun — ohne
Steifheit Ihre Würde als ältere Dame zu wahren . Die „ Groß -

Schwiegermutter " dürfen Sie keinesfalls hervorkchren . In diesem
Stadium wenigstens noch nicht . Das wäre verfrüht .

E . R . in Kr . Man nehme einen schmerzlichen Wandersmann ,
eine schluchzende Nachtigall und ein murmelndes Waldbächlein , mische
sie gut durcheinander , erwärme sie an einem gelinden kleinen Liebes-
seuer, streue ein paar recht alte , schadhafte Reime darauf und serviere
diesen also entstandenen lyrischen Kindskoch der „ Wiener Mode " . Der

gute Briefkastenmann schüttet dann den pappigen Brei sofort in den

Papierkorb , dessen Verdauung bekanntlich durch gar nichts zu er¬
schüttern ist.

F . N. in Salzburg . Schweißflecken werden aus Filzhüten ent¬

fernt , indem man sie mit einem wollenen in folgende Lösung getauch¬
ten Lappen bestreicht : Spiritus und Salmiakgeist mischt man zu
gleichen Theilen und gibt ein wenig Kochsalz dazu . Die Mischung
wird so lange geschüttelt, bis das Salz gelöst ist .

L. M . in Anssee . Ihre Vergissnichtmein -Poesie hebt an :
Ein Blümlein blüht an Bachcsrand
Sehr zierlich zwar und nett ,
Dennoch von vielen wird' S verkannt
In seinem dust ' gen Bett .

und schließt:
Wenn ich mit flücht' gem Blick dich schau
Unter Geschwistern in der Au,
Denk ich des stolzen Namens dein,
Vergissmeinnicht, vergiss nicht mein.

Die mittleren Strophen stehen ungefähr auf derselben Höhe.
Stella . Der Ausdruck „ sich an die grüne Seite setzen" ist in der

That weder geistreich , noch besonders takt- und geschmackvoll , setzt jeden¬
falls Vertraulichkeit voraus .

Wienerin in Portugal . Ihr Lieblingsschriftsteller hat außer¬
ordentlich viel geschrieben . Jede deutsche Buchhandlung theilt Ihnen
auf Wunsch gern die Titel feiner Bücher mit , auch der Verleger
A . Hartleben in Wien .

Graphologie . Sic wünschen die Adresse einer tüchtigen Graphologin
zu erfahren . Wir verweisen Sie auf die in unserem Hefte 8 des laufenden
Jahrganges , Seite 361 , erschienene Notiz .

Frau Dr . Käte Th . . . . . g , Wiborg . Herzlichsten Dank für die

schönen Karten aus Finnland ! Die Karte mit der Ansicht von „ Lawola "

gefällt uns so gut , dass wir gerne Ihrem Wunsch entsprechen und sie hier
abbilden . Wir glauben Ihnen gern , dass „ Lawola "

, eine Partie des an
Naturfchönheiten reichen, berühmten Saimacanals , der den Saimasee
mit dem Finnischen Meerbusen verbindet , besonders herrlich gelegen ist .

Edith in Hermannstadt . Sie fordern „ Gerechtigkeit " für ein
haarsträubend geschraubtes Gedicht im Bänkelsänger - Schauerballaden¬
ton und setzen die altmodischesten Donner - und Windmaschinen der
ältesten romantischen Schule in rotierende Bewegung ? — Wir wollen
lieber „ Gnade " üben !

Hexe. Unsere Leserinnen wird es sicherlich interessieren , wie sich
ein junges Mädchen sein Ideal vorstellt . Hier Ihre Verse:

Mein ZSeal.
Bon mittelgroßer, zierlicher Gestalt,
Voll Güte — und dennoch mit sanfter Gewalt ;
Blauäugig , mit blondem Haar
Und goldenem Schnurrbart — ei , fürwahr —
Mit weißen Zähnchen und kusslichem Mund ,
Mit rosigen Oehrchen und Wangen rund,
Mit kleinen Füßchen und Händen schmal —
So denk ' ich mir mein Ideal !

Anna v. B . . Flecken von Kaffee lassen sich aus Schafwolle und
Seide durch geruchloses Glycerin entfernen , indem man die Flecken
damit bestreicht und nach einer Viertelstunde mit lauwarmem Wasser
mittels eines Schwammes abwäscht. Das Glycerin zieht sowohl den
Fettstoff der Milch , wie die Gerbsäure des Kaffees aus , ohne die
Farbe zu schädigen.

N . N . in P . Sie bemerken in Ihrem ausführlichen Schreiben
sehr richtig, dass man im Deutschen allerdings manchmal zu sagen
pflegt : „Ich bin satt " , was nichts anderes heißt als : ich bin gesättigt .
Sie wünschen nun auch , man möge, wenn man genug getrunken hat ,
sagen : „ Ich bin getränkt ." Daran schließen Sie nun eine längere
Reihe von bemerkenswerten Betrachtungen , wie : „ Der Mensch will
(sie !) auf einer höheren Bildungsstufe stehen als das Kameel oder
das liebe Rindvieh . . . Das Kameel & das Rindvieh trinkt aber auch
kein Bier , keinen Wein oder Liqueur , sondern nur Wasser, natürlich
bekommt es von solchem keinen Rausch . . .

"
; ferner schlagen Sie vor ,

gelegentlich zu sagen : „Ich bin gestillt . " „Getränkt oder gestillt ?"

das ist für Sie die Frage . Das kommt aber doch ganz aus den
Sprachgebrauch an . Bei uns sagen die Säuglinge immer zu ihren
Ammen : „Danke, ich bin jetzt gestillt" und gebrauchen grundsätzlich
niemals den Ausdruck „ getränkt " .

G . Heim . Sie philosophieren in Ihrem Poem „ Selbstlos " über
die fleißigen , Honig erzeugenden , kunstreichen Bienen und bemerken
sehr richtig , dass diese uninteressierten , charaktervollen Thiere so rastlos
fortarbeiten , ohne irgendeine Honorierung von Seite des „selten
dankbaren " Menschen zu beanspruchen.

ft« Kiearvtn . Roman von Llara Sudermann. Illustriert von Aoloman Moser. Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode" nur ic 3. — — Mk . 2 . 50.
U « tyitifttn . Roman von Sonja Rowalewska . Aus dem Russischen übersetzt , elegant gebunden. Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode" nur K 1 .80

= Mk 1 .50 . Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen vom Verlag der „wiener Mode" in Wien VI/2 oder durch die nächste Buchhandlung.
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Kauft Foulard-Seide !
Verlangen Sie Muster unserer garantiert

soliden Frühjahrs - und Sommer -Seidenstoffe .
Specialitut : Bedruckte Seiden - Foulards , sl jour -

Gewebc , Roh - und Waschseide für Kleider und
Blousen von Kronen 1 . 15 an per Meter .

Wir verkaufen nach Oesterreich -Ungarn direct an
Private und senden die ausgewählten Seidenstoffe zoll -
und portofrei in die Wohnung .

Schweizer & Co. , Luzern (Schweiz )
Seidenstoff - Export . « 97

IftMttlholll'lirll fttt* tAftowt «« « mm sind : amerikanische Vaseline und Vaselinepräparate von der Chesebrough ManufacturingmHCnlOfCnrilUI Uli J « w« » n >alln Comp , in New- York , und kann sich jedermann durch einen einzigen Versuch mit irgendeinemderselben von der Vorzüglichkeit überzeugen . Auf Wunsch werden durch obige Generalvertretung ausführliche Prospecte gratis und franeo zugesendet .
Man verlange überall nur Originalpackungen , selbst nm den Betrag von 10 h per Blechdose . |~"

"R- k -Sr -Ji H —A * ■tt - z - . t • Abführpillen (früher Kräuterpillen ) . Preis per */i Schachtel K 2. — , peru VFV ULXAJL 1111 V VV • i/, Schachtel K 1 .20 . Probeschachteln K — .60.
Cascara Kagraila „ Tabloids “ von der Firma Burroughs , Wellcome & Co . in London , aus reinstem amerikanischen Extract bereitet , in

Origiualfiaschen ä 25 Stück verzuckert , Preis per Flasche K 1 . — , nnverzuckert , Preis per Flasche K — .90.
St . hierniain -Tliee : Seit vielen Jahren allgemein beliebtes Hausmittel . Preis per Carton K 1. — .

nur in Originaldosen , mit unserer Schutzmarke am Boden , im Verkehr . — Entfernt sofort den üblen Mund¬
geruch nach dem Rauchen oder dem Genüsse von Bier etc . und ist gleichzeitig ein vorzügliches , allgemein sehr

beliebtes schleimlösendes Mittel . Preis per Dose K — .50 , per Holzkistchen mit 12 Schachteln K 5 . — .

PMermünzlakritzen
I Unzählige t om p . t. Publicum stets einlaufende Anerkennungsschreiben sind auf Wunsch zur eventuellen Einsichtnahme .
Alte k . k . l eltl =Aix >t 1 i eise , Wien , I . Stefansplatz 8.

] Zweimal täglich Postversandt . — Man achte auf Originalpackungen . £
Nur echt mit dieser reu - Schnttmarke . Wegen Fälschungen achte man genau aus den- Vornamen Rosa Schaffer «_

SchStiheitistReictithutii ,
Schönheit ist Macht.

Diesen höchsten Schatz zu erreichen , ist bisher
nur einzig und allein den von

jVT - Rosa Schaffer Kohimärkto
königl . serb . Hof- und Kaminerlieferantin ,
erfundenen und selbstgebrauchten HchSnheit » -
mitteln gelungen.
Poudre raoissante “Ä

ist für jede Dame unentbehrlich, macht die Haut
blendend weiß , lässt unter seinem herrlichenEmail
alle Hautschäden , ja selbst Blatternarben und
Muttermale verschwinden , glättet die Runzeln der
Haut, zieht die Poren zusammen und lässt jedes
Frauenantlitz blendend und jugendlich erscheinen .
Es ist das einzige Poudre, nach dessen Gebrauch
man sich waschen kann , ohne dass die sensationelle
Wirkungverschwindet . 1 Cartoii K5 . - U.3, - .

ravissantc SÄ
erhält die Haut elastisch und faltenlos und soll des Abends von jeder Dame benützt
werden . A Tiegel K 3 . —.

verhütet das Schlaffwerden der Haut, stärkt dieselbeCmW ravi ^ allie und ist das ausgezeichnetste , von sicherem Erfolge
gekrönte Toilettewasser. 1 Flasche K 5 . — .

Creme . Eau und Poudre ravissante ivurden bei der Pariser und
Londoner Ausstellung mit der grossen goldenen Medaille prämiiert .
Savon ravissante ist eine unübertroffeneSchönheitsseife. Preis K 1. 60 und 2 .40 .
Linie . Rosa Schaffer jedem ergrauten Kaar die Karde der

zaudert mit Jugend zurück : herrlichste » Blond ,
glänzendstes Kastaniendraun . sammlarNgesSchmarz . Einmaliger Gebrauch genügt,
um die gewünschte Farbe auf immer zu erhalten. Keine Waschung ist imstande , die erzielte
Nuance zu entfernen . Carions mit GebrauchsanweisungK 3 — und 10 —.
Meine k. u. k. rf * zur Erhaltung einer faltenlosen, marmorglatten
priv. und pat ^ lll ilvlllijv Stirne empfehle ich unter Garantie jeder Dame.
Preis K 3 . —. — Für die wundererregendeWirkung aller meiner Mittel leiste ich voll¬
kommene Garantie . Unzählige Dankesschreiben aus höchsten Kreisen liegen zur Ansicht vor .

Postaufträge richte mau an Uosa Schaffer , Wien , XIX/2, Hammerschmiedgasse 18.
Grösstes und
elegantestes
£öwy Sflerz !

Wiener jtiieder-£ telier I I I
Wien , VI . Manahilferstrasse 45

(Hirschenhaus )

*4 *
is
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■Z ?
' a =
2 ° ^ ölst
a ! | 2 £
4

Neueste Fä^on ! FfDulf . MiPftpi *
Gerade Form , droit Devant * I ALIV

Sehr vorteilhaft für starke wie auch für schlanke Damen.

^ oln —

1600 höchste 'Auszeichnung L4e,leereres : St. r. plvertte Staatsmedaille .j . PStsrl <a.'sAlaska - Diamanten
ttine Diamanten -Fmitatlon , sondernErsatz für echte Diamanten .

Fiirbigc Halb - Edelstcine « nd Perlen in echter Gold - und Stlbersassmig.
SM - Reich illustrierte Kataloge gratis . - W» 4lS0

Wien , I . Bezirk , Opernring Nr . II .

Bier $ Schöll I
Bh«n. I. Cta*ttheffs,rass< <s.

Malerei |«dtr xn , Brandmalerti
Ci«ft>randt«d>nlk . « erd- u. Ctdtr
»cbnltt, ltaubsilgerei, Xlelneiren

ardelt eie . . . . . . . .
SlKtlalliii : Rolz-CtctDrandapparate. bolz
wann tlgeper erztuuunq . » kj » U9<amu

Alle in der „ Wiener Mode“ abgebildeten Arbeiten sind jederzeit vorräthig .

Baby Cosmetique
Diese milde Creme empfiehlt sieh vorzüglich zur Pflege der Hände und des Gesichtes
und ist daher das beste

wird an Stelle der Streu¬
pulver von Kinderärzten für
Säuglinge empfohlen.

Preis einer Tube K —.60.
I Carton mit 4 Tuben K 2.—.

Erhältlich in den
meisten Apotheken .

Leint Cosmetique
für Barnen .

Erzeugung und Versendung in der 4373
Kronprinz Rudolf -Apotheke * Wien , I . Rudolfsplatz 5 .

£
<
£ §>

co
-S 'L -!
befc !a a '

>Cü

Bei Bluiarmut
und als hervorragendes Kräftigungsmittel
für Reconvalescente und Kinder verwende man

Klöckler
’s China- Eisen-

Maltose . Wein . Derselbe ist auch ein schnellwirkendes Mittel bei
Magenleiden , Blutarmut, Nervosität und Frauenkrankheiten und wird
verordnet auf den Kliniken der Herren Professoren Dr. Bayer , Meixner,Michel, ßuheäka , Schauta , Singer , Thomayer etc.
Erhältlich in allen Apotheken und Droguerien , wo nicht Lager , im Hauptdepot des
emer. Apothekers Friedrich Klöckler , Prag - Lieben , von dort auch

2 Flaschen Postcolli K 5 .20 franco . 4305Höchste Auszeichnung im Jahre 1900 : Brüssel , Paris , Prag *, Rom , Wien .

Schutzmarke .

I eichner ’ 8 Fettpuder und
Beste Gesichtspuder , festhaftend , machen die Haut schön, rosig, jugendfrisch , weich ;der goldenen Medaille ausgezeichnet ; im Gebrauch beim höchsten Adel, der ganzen h

Leichner ’s Hermelinpuder
Leichner ’s Aspasiapuder .

, man sieht nicht , dass man gepudert ist . Auf allen Ausstellungen mit
i Künstlerwelt . — Zu haben in allen Parfümerien . — Man verlange stets :Leichner ’s Fettpuder . — L . Leichner , Lieferant der königlichen Theater , Berlin . 4164
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Pudert Ullrich’s
J fräiiter - Mein

bewährtes diätetisches Mittel .
Allen jenen , die sich von den Folgen einer Erkältung oder Ueberladung des Magens , des
Genusses schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen und Getränke oder überhaupt
unregelmäßiger Ernährung befreien oder, was noch besser ist, sich gleich von vornherein vor
solchen Folgen schützen wollen, sei hiermit ein gutes , zuverlässiges, in seinen wohlthätigen
Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobtes Hausmittel und zwar Hubert

Ultrich 's Krauter - Mein bestens empfohlen .

Mrri Ullrich
’

; Kräatcr - Wcin
bewährtes diätetisches Mittel

wird aus gutem echten Mein und einigen Kräutern , deren Wirksamkeit seit langer Zeit
allgemein bekannt ist , in sorgfältiger Weise bereitet . Gr stärkt UNb belebt den Uer-

daunngsorganismus , steigert den Appetit , befördert und reguliert den Stuhlgang
und trägt wesentlich zur Anregung des Stoffwechsels und Neubildung gesunden

Slutes bei .

Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben liegen in der Fabrik zur Einsicht auf.

Merl Weh
'

; Ktäntcr - Wrin
bewährtes diätetisches Mittel

ist in Flasche« u K 3.— und 4 . — in allen Apotheken erhältlich . -Wtz

Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen a K 3 .— und
K 4 .— ttt den Apotheken von Wien und Wiens Vororten
und in den Apotheken von Donaufeld , Floridsdorf , Groß -

Jedlersdorf , Groß - Enzersdorf , Schwechat, Jnzersdorf , Liesing,
Mauer , Purkersdorf , Klosterneuburg , Korneuburg , Wöllersdorf ,
Fischamend , Bruck a . d . L ., Perchtoldsdorf , Mödling , Brunn ,
Himberg , Laxenburg , Guntramsdorf , Hinterbrühl , Traiskirchen ,
Mannersdorf , Baden , Vöslau , Leobersdorf , Pottenstein , Petten¬
dorf , Wr .-Neustadt , Weikersdorf , Brunn a . St ., Gutenstein ,
Lilienfeld , Hainfeld , Neulengbach , Sieghartskirchen , St . Pölten ,
Wilhelmsburg , Herzogenbnrg , Tulln , Traismauer , Kirchberg,
Groß -Weikersdorf , Stockerau , Ernstbrunn , Gaunersdorf , Zisters¬
dorf, Mistelbach, Malaczka , Morva -Szt . Janos , Poysdorf ,
Hadersdorf , Feldsberg , Lundenburg , Holicz, Szakalcza , Göding ,
Stronsdorf , Nikolsburg , Laa , Grußbach , Haugsdorf , Retz , Znaim ,
Pulkau , Eitzendorf , Oberhollabrunn , Ravelsbach , Eggenburg ,
Horn , Gars , Langenlois , Gobelsburg , Gföhl , Krems , Stein ,
Spitz , Melk, Pöchlarn , Mank , Dbbs , Scheibbs , Mürzzuschlag ,
Reichenau , Gloggnitz , Neunkirchen, Pitten , Aspang , Mariazell in
Steiermark , Oedenburg , Deutsch-Kreuz , Rußt , Eisenstadt , Neu¬

siedl am See , Kittsee, Hamburg , Marchegg , Stampfen , Modern ,

St . Georgen , Pressburg , Frauenkirchen , Sommerein , Rajka ,
Hegyeshalom , Mosony , Szempcz , Tyrnau , Szered , Nagy -Megyer ,
Bös , Raab , Komorn , Budapest u . s . w ., somit in allen größeren
und kleineren Orten Oesterreich- Ungarns und der Nachbarländer
in den Apotheken .

Auch versenden die Apotheken in Wien : Apotheke „Zum
König von Ungarn "

, l . Fleischmarkt 1 ; Krebs -Apotheke, I . Hoher
Markt 8 (Palais Sina ) ; Mohren -Apotheke, I . Tuchlauben 27 ;
Apotheke „ Zum Kronprinzen Rudolf ", I . Rudolfsplatz 5 ;
L . Haubner 's Engel -Apotheke, I . Bognergasse 3 ; Apotheke „ Zum
heil . Geist" , alte Stadt - und Bürgerspital -Apotheke, I . Opern¬
gasse 16 ; Alte k. k. Feldapotheke , I . Stefansplatz 8 ; Apotheke
„ Zum heil . Leopold ", II . Schiffamtsgasse 13 ; Franciscus -
Apotheke, V . Schönbrunnerstraße 107 ; Apotheke „ Zum goldenen
Kreuz "

, VII. Mariahilferstraße 72 ; Apotheke „Zur Kaiserkrone",
VII. Mariahilferstraße 110 ; Apotheke „ Zur Mariahilf "

, XI.
Simmeringer Hauptstraße 81 ; Dreifaltigkeits -Apotheke, XIV.
Mariahilferstraße 195 ; Apotheke „ Zum schwarzen Adler "

, XVI.
Kirchstetterngasse 36 . 3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu
Originalpreisen nach allen Orten Oesterreich-Ungarns .

DE " Vor Nachahmungen wird gewarnt ! - WD
Man verlange überall ausdrücklich

HUBERT UIvURICH ’ s ^WW Kräuter * Weln .
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Gegründet 1876 . Schlanke schöne Figur verleiht nur ein gutes , nicht fahriksmässig erzeugtes Mieder . Telephon 4759 .

„Jftiederhaus“ 3gn. Iflsln, Wien

Facon „Droit “

Grösstes und elegantestes
Wiener Ivried .er -JLtelIer .
K 5»?on „ })roit“ . K
Dasselbe wird nur nach Mass angefertigt , je nach Qualität

und Ausführung ä K 18.- , 20.—, 24. — bis K 36 .—.

VI. Mariahilferstrasse OQ
F| | ja | e ; stefansplatz (Thonethaus ) .

Masse übers Kleid erbeten .
Taille . Obere Weite .
Hüftenweite . Höhe unterm Arm .

Nur gediegene , exacte Arbeit .
Versandt per Nachnahme .

Vielseitigen Nachfragen entsprechend ,nebenstehend Abbildung von einem
Mieder mit vorne

gerader Front .

[ Ein erprobtermassen auffallend wirksames Mittel

gegen Schuppenbildung und Haarausfall
Schicht ’s

Schnppenwasser
zugleich das Beste für die Pflege der Haare .

Preis der Flasche K 1 .— .
Zu haben in Droguerien und Apotheken ; wo nicht , gegen Vorein¬
sendung von K 1 . 10 in Marken bei Georg Schicht , Aussig a . E.

um TU

v: Spiele
Spielwaren und Puppen , Gesellschafts - , Beschäftigung »- , Lehr- und
Lernspiele zur Unterhaltung und Belehrung ln grösster Auswahl

ANT . C . NIESSNER
^ WIEN s>

VII/2 , Kirchengasse 9 , 9a und 19 .
Ausführliche Preislisten unentgeltlich . ^

'TTT \ ? g . «

TnTTjiitrn
Sensationelle HcuhciH

Petroleum-
Heizofen

. Alexander
(ohne mrugsrobr )

für jeden Kaum verwendbar riecht nicht « *
raucht nicht • « • • • « grosse belzkraft

Gebrüder Brunner
k. u . k . priv Lampen- und Lusterfabrik

Fabrik : Wen , X . kngeilgarse 57.
Niederlagen . Aien . VI . magdaieneimrarre Iva.
Budapest , Kronprinzgaffe z . Prag , Graben >7 .

Illustrierte Preiscourante gratis und franco.

Cm Cropfen
aufs Taschentuch genügt , um dem¬
selbentagelang den feinsten natürlichen
WohlgeruchdesfrischgepflUckten

Rhein-veilchens
zu geben. Allem echt hergestellt von

FERD . MÜLHENS
k . u . k . Hoflieferant

Glockengasse 471 Im Köln a , Rh .
Filiale : Wien , IV. Heumühlgasse 3 .

uC'll| itLftfi

in allen feineren Parfumeriegeechäften zu
haben.

Fur A us # faltutifß €ßn
Stickereien und geklöppelte Zwirnspitzen .

Complete Mustercollection
von über 1000 Dessins wird auf Verlangen franco eingesendet.

CARL FEINER, Wien , I . Hoher Markt 1 .
—-H» Gegründet 1864 . <£■— 3994

Schöne BüsteT
und harmonitehe Körperfülle erlangen zart
gebaute Frauen und Mädchen durch

Apotheker Huszär ’s ^ ^

orientalische Pillen . >
Dieses garantiert unschädliche Präparat wird auch bei
Blutarmut , Bleichsucht und deren Folgen mit
günstigem Erfolg angewendet .

1 Dose K 6.50 franco zugesendet von : ((§
a . iius/ .är , Fabrik Kosmet. und diät. Artikel ^

r - - - Budapest-Ujpest, Stefansplati 21.

1 Schweizer Stickereien
eigener Fabrikation ^

4174
\ zu Damen - , Kinder - und liettu -äsche, für

Itrautausstattungen besonders empfohlen,
versenden porto - und zollfrei an Private

Wappler & Grob
St . Gallen , Schweiz .

"ZZUZ . Gefl . Muster verlangen . "
Briefporto 25 Heller ,Postkarte 10 Heller.Nach der Schweiz :

Pr . Klopfer” Kindermehl.
Beste Säuglingsnahrung .

„ Dp . Volkmar Klopfor , Leubnitx > NeHOStra bei Dresden .
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Ifpai mm H mjr EXTRA PO ÜDRE DE RI2
TTINE FAY mit BISMUTHzubereitet

n u j . u « u j . j . t •! 4. -r Von CH . FAY , Parfumeur ;
Das beste und berühmteste Todetduder &. me aeia paix,p^ ris

Ken « itsu 'avv uviO ) nttnt uetcntii jtzusiAN mehr, iondern
iug <ndUchr Srirlanktzrit » tzarmonijrlrr Figur , grapSle
form äerLaille olzne Aendrrrnrg der Lebensweise durch

gesetzlich geschützt. — Vollkommen gefahr-
uI a ^ iaaia lofe zehrcur . Keine Diät. Keine Arznei. Ein
natürliches Pflanzenpraparat unter Garantie ohne jeden Nachtheil
für die Gesundheit. Sicherte Wirkung. Paket lNk . 3.50 franco.

Otto Reiche ! ÄwU
e4. Ech t nur

lallein durch

Leinwändenreinleinen , von bestem Ketten¬
garn , Handarbeit , deshalb schön
und dauerhaft , von den gröbsten

bis zu den feinsten . — Damaste , Handtücher in allen Gattungen ,
Tischtücher , Taschentücher etc. versendet zu billigsten Preisen
■ >« » L * „ 1 Hausweberei in Roth - KostelecMathias Netval . (Böhmen) -- =

Muster gratis und franco . - ® ® « (unter dem Riesengebirge ).

Kinder*
^ Nährmittel

rationellste Zusätze zur Kuhmilch.

Nährzucker ,
reine Dextrinmaltose mit Verdauungs

salzen ; ohne Abführwirkung .

Verbesserte Liebigsuppe in Pulverform .
In Apotheken , Progerien , Kolonialwaarenhandlnngen ,

Die Büchse , Vs Kilo Inhalt , 1 Mark 50 oder ab Fabrik
6 Büchsen franco gegen Postnachnahme 9 Mark.

NährmitteUabrik München g . m. b. h . in Pasing .

ßinrfaciandtT Nicht überall ist ein gutes Gläschen Juqueur zu haben u .
liillsuudllUl I wo schon , ist es zumeist nicht billig . Nun lassen sieh je -

O doch , was wohl vielen Lesern u . Haustrauen noch nicht
bekannt ist , mit Leichtigkeit u . von Jedermann die feinsten Tmfelliqueure,wie
Chartrense , lLnedictine , Cnra^ao ic. selbst bereiten , u . zwar auf einfachste n.
billigste Weise u. in einer Qualität , die den allerbesten Marken gleichkommt ,
ifls geschieht dies mitJul . Sehrader ’s Liqneur - Patronen , welche für ca . 90
Sorten Liqueure von der Firma Julius Schräder in Pesterbach b Stuttgartbereitet werden . Jede Patrone gibt 2*/, Liter des betreffenden Liqneurs und
kostet je nach Sorte nur 4«—60 Kr . Man lasse sich von untenstehender Firma
gratis und franco Prospekte kommen . Generaldepöt für Oesterreich -
Pngarn bei IV . Maager in Wien III/ « am Heumarkt >,

besten

erzeugt Miederfabrik

Federer & Fiesen
PRAG , Fabrik : Bnbna .

Detail-Niederlagen : Prag , Graben 14 , »Schwarze Rose « Zeltnergasse 17 , Kelcheu -
berg , Teplitz , Budweis , Krakau , Czernowitz , Agram , Przemysl . 4023

High -life ! o Wien , I . Graben 17 .

arfumerie Violette
Manicure americain

Teintpflege . Gesichtsdampfmassage .
Sensationeller Erfolgt oooooooo I

Alle französischen
und englischen

Parfümerie - und
Toilette - Artikel

feinster
Sorten .

Das seit 20 Jahren bekannte und beliebte

fiaarvertilgungsniMel
Gpilatoir>44

tt
zur gänzlichen Vertilgung

der Haare im Gesichte , an den Händen, Armen etc.
wurde jetzt verbessert und wirkt schneller wie früher. — Preis

eines kleinen Flacons fl . 5.—, eines grossen fl . 10. — .

Robert Fischer , Doctor der Chemie und Kosmetiker
WIEN , I. Habsburgergasse 4 .

Broschüren über Ozon und die Anwendung der einzelnen Specialitäten sowie
auch Auskünfte in allen kosmetischen Angelegenheiten gratis und franco .

| Weltterlilimte russische Karawanen - Tüees
I der Gebrüder

? lK H C POPOFF
V- > MOSKAU

£ k . k . Hoflieferanten .
Lfsinsts Marke. — >»-— Feinste Marke.

. .. Comptoir : Wien , VII/2 , Breitegasse 9 .
*• w £ En ddtail m allen einschlägigen feineren

Xf ^ Geschäften in Originalpaketen erhältlich.

Atot

Es giebt nichts Besseres Man
für die verlange !

als regelmässige ^
tägliche

Anwendung
der

jpflege m Haut
Ä . SVmoxvl

und
59 , Faubourg Saint Martin

PARIS (1«->
fi üte sich oor Nachahmungen

M M für PHeiratsausstattung
ERLINGER
Tischlermeister

V. Schönbrunnerstrasse 49
(ehemalige Hund »thurmerstra 8«e).

Preiscourant gratis . 435

Das R *-ste d**i%

Rillig « Preise !

Slahhirah fmu tra , izen -
Pr

£ Tw
<’
franco . f f nnd ffls67171100elfäbrik .

Auf der Karlsbader Hygiene - Ausstellung prämiiert ! » Telephon 4423 .
JhfMlh FJJS GUli , Wien, VII . Mariahilferstrasse 124 .

Sri Bezugnahme auf die „ Wiener Mode “ entsprechender Babatt .

K . u. K . HOF - FARBEREI
Appretur und chemische Wäscherei ffa

p
b?£X .

-nd Damensarderobe’ sp tzen- Vorhä"se-

FERD . SICKENBERG
’S SOHNE

Federn und alle Toilettegegenstände .
Fabrik : WIEN , XIX/2 , NUSSDORF ,

Haupt -Niederlage : I . Spiegelgasse 15 .
Annahmen: Prao, Budapest nnd in allen GrösserenPrornzstädlen

Provlnz - AuftrÄiro werden prompt , effecvtuiert .
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Wie man eine Schöne Büste Erzielt
Di* Schönheitde * Baten* i*t einer der vornehmsten

weiblichen Beite , in welchem eich die Matur nicht
verschwenderisch zeigt . Die Damen werden daher mit
Vergnüget ! vernehmen , da ** e* ein vollständig harm¬
lose * Mitte ] gibt , um die Natur auf sanfte Weite zu

zwingen,m dieser Hinsicht weniger karg tu sein .
Dieses der feinen Pariser Dameo -Welt bereit *
bekannte Mittel besteht in der Anwendung von
ratiS -s Pilules Orientales ,
welche von den berühmtesten Pariser Arsten gut *
geheissen wurden und Inder Thatdie Eigenschaft ,
besitzen den Busen zu entwickeln und wieder
herzustellen , die Gewebe zu festigen . Knochen *
Vorsprünge der Schultern zu verwischen , indem
sie den Formen der Büste im Allgemeinen ein
diskretes Embonpoint verleihen . Ihre Wirkung
besteht darin , dass sie die Umwandlung der
Nahrung in plastische Substanzen erleichtern
und befördern , welch ’ letztere sich in der Brust -
Gegend fcstsetzen . Das einmal erzielte Resultat
besteht in der Folge ohne irgendwelche besondere *
Behandlung fort .

Durch ihre belebende Wirkung verleihen
RATlt 'S PILULES ORIENTALES überdies
einen frischeren Teint , verschönern die Gesichts¬
züge und verjüngen das ganze Wesen .

Sie sind für alle Naturen zuträglich , für das in
seiner Entwicklung begriffene junge Mädchen
ebensowohl , wie für die vollständig ausgebil¬
dete Frau . In keinem Falle können sie für die
Gesundheit im Geringsten schädlich sein .

(Gesetzlich geschützte Merke) .
Die ungefähr zwei Monate dauernde Behand¬

lung ist leicht tu befolgen , ohne die geringste
Aenderung m der gewohnten Lebensweise su
bedingen . Preis per Schachtel mit Gebrauchsan¬
weisung Kronen 6.46. (Versandt franco unter Dis-
cretion gegen Nachnahme Kronen 6.75.)

Msn verweigerejede Schachtel welche nicht mit dem
Stempel der Union des Fabrtcanta versehen ist ,
und auf dem Etikett folgende Adresse trägt
J . RATIß , Pharm »eien ,5,Passage Verdeau .Paris .

Depot für Osterr .-Ungarn n Budapest :
Joseph von Tönöa . Apotheker , 12 . Kiraly - utcia .

Lohse ’s weltberühmte Specialitäten :

Maiglöckchen -Parfümerie
Parfümerie Violetta Regia
Reseda - Parfümerie

anerkannt vornehmste Wohlgerüohe
als Taschentuchparfüm — Seife — Puder — Sachet — Brillanline — Toilettewasser etc .

GUSTAV LOHSE * Berlin w„ Jägerstra«»* 45/46
Hoflieferant 8 . M . des Kaisers und Königs , L M . der Kaiserin und Königin .

Käuflich in allen Parfümerien and Drogerien, sowie bei allen Coiffeuren des In- und Auslandes.

Modernste hygienische Mieder

Für neue Coslüme unentbehrlich .
Beseitigt starken Leib und starke Hüften .

Kein Druck auf den Magen. 42S1
MIEDERSALON

FRAU LOUISE HORA
Wien , Wieden , Hauptstras9e 6 .

Maßsanweisung gratis und franco.

Farbenfabriken vorm .
Friedr . Bayer ä Co. , Elberfeld - Wien.

Somatose

wRliTii

TO »

\ \ \ \ -' v v ':

PRODUKTION bis dato 13*0000 Stück
■;>

'> , .s v --' ;V ^ ■■■
'

,

tlf ^ ^:.25̂ 0pO;
'
ZHfd

v \ .0 ^

Schreibmaschine
iichtbare Schrift vom ersten bis letzien

8 Mu8iKautomat ,. -LiNMWK
'̂ VunnYui in M i

'
i i ii i i zu

vom I Notei

Feinmechanik

Kufeke s

Bester Zusatz zur Milch.
Van tausend« ! Aarzten empfehtefl

Beste Nahrung für
gesunde & darmkranke Kinder .l

EU

ein ans Fleisch, hergestelltes , aus den
NährstoffendesFleisches(Eiweisskörper
und Salze) bestehendes Albumosen-
Präparat , geschmackloses, leicht lös¬

liches Pulver , als hervorragendes
Kräftigungsmittel

für
schwächliche , in
der Ernährung

zurückgeblie¬
bene Personen ,

Brustkranke .
Kervenletdende ,

Magenkranke ,
Wöchnerinnen ,
an englischer

Krankheit
leidende Kinder ,

Genesende ,
sowie in Form von 4213

Eisen -Somatose
besonders für

Bleichsüchtige
ärztlich empfohlen.

Eisen -Somatose besteht aus Somatose mit
2 ®/o Eisen in organischer Bindung .

Somatose regt in Mem Masse den Appetit an,
Erhältlich in Apotheken und Drogerien.

Nor echt, wenn in Originalpackung.

Gesichtshaare
entfernt einzig für immer Epilol ;
die Procedur ist schmerzlos , die Wirkung
sicher . Epilol zerstört die Haarwurzeln
vollständig , die Haare fallen aus und
wachsen nie nach . Preis für schwachen
Wuchs K 7.— , für starken K 9.60. 4479

F . Marcalous , Prag -Smichow.

Carl Sdtwidl
Büsten -Fabrik

Berlin W .
23 Taubenstrasse 23

empfiehlt seine
weltberühmten

Stoffbnsten
für jede Körperform
(verstellbar u . zusammen¬

legbar) . 3939
Unentbehrlich zur Anfer¬

tigung der Costüme.

Katalog 0 . g£r nd
Man hüte sich vor wert¬

losen Nachahmungen .

theile ich auf Anfrage mit, wie Ich üppige
Btste erlangte. Frau v . Doln in
Charlottenkarg 11, Stetig . PI. 1«. 4iT *
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Neueste Moden
iNarh Schluss des

Wodekhrilrs ringrlangt .

Kleid für junge Frauen .
Der Rock des aus Woll-
stosf anzufertigenden Klei
des hat einen vollständig
separat bleibenden Vor -

dertheil , der je nach Be
darf verbreitert werden
kann und bedeutend breiter
als ersichtlich geschnitten
werden muss . Man be¬
festigt den Theil mit
Sicherheitshaken , die in
Schlingen eingreifen . Der
Rand des Rockes , der mit
einer Zugvorrichtung
schließt, ist mit dreiReihen
rückwärts sich verbreitern¬
der runder Volants besetzt .
Die Jacke hat untersetzte
Blenden und ein separat
anzulegendes , mit Futter -
rückentheilen versehenes
Plastron , das eingehakt
wirdundamoberenTheilc
mit Stickerei belegt ist .
Der breite Achselkragen ist
mit einerSpitze besetztund
am Rand zu Zacken gerun¬
det . Die oberenTheilesind
mit einer Gazeschärpe ver¬
bunden .

Schnitt nach persönliche »»
Mag gratis .

Die besten schwarzen Seidenstoffe
srarantiert unbeschwert « liefern direct an Private sn Fabrikspreisen
Stehli Jk Co ., Fabrikanten in Zürich , Nr. 4, geslXiet
Besitzer der grossen mechanischen and Handwebereien in Arth and Obfelden, Spinn -
und Zwirnereien in Gennignaga lago maggiore . Diese Stoffe sind alle v£g£tal voll¬
kommen rein gefärbt and ttbertreflfen an Solidität und Schönheit
» lies Dagewesene . Grösster Erfolg in England , Amerika and Paris . Master
umgehend franco . 4157

Die VersaHdt -Abtheilung für Private
der seit 27 Jahren bestehenden

Leinen- und BaumwoUwaaren- pIaiiiifactur
F . X . Klausnitzer “ÄS «* '
empfiehlt sich zum Bezug von weissen und farbigen Leinenwaaren . Es gelangen nur
die solidesten Sorten zum Versandt und sind die sogenannten billigen Waaren aus¬
geschlossen. Besonders empfohlen : Hamburger Leinenweben, Irländer and eohlesieche
Leinen, Hausteinen in allen Breiten für Leib- und Bettwäsche ; Shlrtinge , Gradl und
Damast, Piqu6, Barohente , weiss und bunt ; Damenloden, Congress-Stoffe zu Vor¬

hängen in Creme und Weiss , farbige Wasoh -Klelderstoffe u . s. w.
— Anfertigung von Tisch- und Hauswäsche nach Angabe ,

Es wird gebeten, Preisliste and Muster mit Angabe der Sorte zu verlangen .
Lieferant für die meisten hohen Jldelsfamilien Oesterr .-Unaarns .

Zer Wunsch jeder Jrau
stets jung und schön zu bleiben , ist gewiss erfüllt bei täglichem Waschen
mit der weltberühmten m :i Stück 80 h, m —
echten Häntzschel’s NNrNeNMNCN - » 8 » « Carton K 2.- . • •

Lieblingsseife in- nnd ausländischer Fürstlichkeiten , Hoheiten , Künstlerinnen etc.
Qurkenmilch, Flasche K i .60_u. 8.—. Ourkenmlloh-Puder, rosa , weiss u . gelb ä K 2.~ .

- Zn haben in Parfümerien , Droguerien und Apotheken .
Georg Häntzsehel, Hoflieferant , Dresden .

OSAN ist das Allerbest* für Mund und Zähne .
OSAN-Mundwasset-Essenz in Flaschen k 88 kr.
OSAN-Zahnpulver in Dosen k 44 kr .

Ezrrny » orinttalifdjr

Uoseirmttch
ist das beste und beliebteste

Schönheitsmittel & n.
Balsaminen -Seife hierzu 80 kr.

Fritsch ’ Sonnenblumen- Oel-Seife ä 50 und 8b kr.

Tauuiugeneist das beste u. gesündesteHaarfärbemittel .
Dunkelblond , braun und schwarz II . 2 .50 .

ANTON J . CZEftNY in WtEN . Briefe : XVIII/I .
Fabrik : XVIII. Carl Ludwigstrasse S. Hauptniederlage : I. Wallfischgasse 5 ,
nächst der k. k. Hofoper, Zusendung per Postnachnahme . Zu haben in allen
grösseren Apotheken , Droguerien , Parfümerien etc . Prospeote gratis .

Kais , und kön . Hoflieferant

Lüdwig cht Herzfeld
empfiehlt zur Ball - und Theatersaison :

Duftige Kleidchen für Fräuleins aus Seidenmousseline , Tülle Point
d ’esprit und Pongis mit Spitzenincrustationen , Silberflitter und Bändchen .
Elegante Taffets , Spitzen und Flitterroben für Damen . — Ball -Entrees ,
aus Marabeut oder Mousseline , Echarpes und Capuchons . Echte Spitzen -

und Brautschleier in grösster Auswahl .

WIEN , I . Bauernmarkt 5.
Als hervorragende
Mittel zur Haut-
u . Schönheitspflege
empfehlen ferner :

Victoria -Byrolin
u . -Seife , Flüssige

Byrolin -Seife ,
Byrolin - Puder ,

Byrolin -Zahnpasta ,
China - Haarwasser ,

n r > x- o r> , nelenin - Mundwasser .
Dr . Graf & Comp . , kgljnman. Hofl . Zu haben in «n« Apotheken
4191 BERLIN —WIEN - BRÜSSEL . Droguerien und Parfümerien .

mnmmw

Marie Antoinette
Chapeaux et Parfümerie de Paris .

WIEN , I. Tuchlauben Nr. 7.
EinzigesDepot in Wien von „ La Reine des Cpemes " .

jterrliche
Büste

und harmonisch «, voll « Körperfarme »
erhältlich, ohne der Gesundheit zu schaden ,
durch Apotheker Vdrtes’ diätetisches Mittel :

Orientalische Pastillen .
Erstaunliche Erfolge, unzählige Dankscheiben . — 1 Dose K 6.— . Bei Voreinsendung

von K 6.65 diserete Francozusendung von 4488
Verlos et Cie ., kosmetische Fabrik, Luges Nr . 380 , Banat .

Neueste Dankschreiben , deren Origi¬
nale zur Einsicht bereitstehen:
Bitte, senden Sie mir wieder zwei

Dosen Orientalische Pastillen , da sie
mir vor 3 Jahren frhr gut gedient
Haben .

Konstantin U . .
Stunden bei Gieichenberg .

Bitte , mir noch zwei Dosen Orien¬
talische Pastillen zu senden , da die¬
selben ausgrieichaetinirhfam sind .

IBugb « . » . H » » . ,
©ttrtttfljeim , Oberösterrcich .

Mit größter Freude und zugleich
voll Dankbarkeit theile ich Ihnen mit,
dass ich mich seit dem Gebrauch Ihrer
Orientalischen Pastillen bedeutend
besser fühle.

A . . . Goldb . . . , Wien .

Euer Wohlgeboren werden freund-
lichst ersucht , mir ferner zwei Dosen
Ihrer vortrefflichen Orientalischen
Pastillen zu schicken.

v . . . . ,
Poisching , Oberösterreich .

Bitte um Zusendung noch einer
Schachtel Orientalischer Pastillen , bin
zufrieden damit.

B . M . . Könlggrätz .

Ich ersuche Sie , mir eine Dose
Ihrer berühmten Orientalischen Pa¬
stillen zu schicken, welche ich schon mit
Erfolg gebraucht habe.

Ros . A ,
Unter -Eggendorf , Niederösterreich .

Empfangen Sie meinen besten
Dank für Ihre Orientalischen Pa¬
stillen , selbe sind wirklich vor¬
züglich . Adele W . ,

Polnisch -Ostrau , Oest.-Schlesien .

2873
Ergänzung der täglichen Nahrung

mittelst kleiner Quantitäten von

Dr . Hommel ’s Haematogen
(gereinigtes , concentriertes Haemoglobin , I ) . R .-Pat . Nr . 81 .391 , 70,0 , chemisch reines Glycerin 20,0 , Wein 19 ,0)

bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen

schnelle AppeiHzunahme X rasche Hebung der körperlichen Kräfte -*{ Stärkung des Gasammt -Nervensystems .

Warnung vor Fälschung ! Man verlange ausdrücklich Hoinmel -s *' Haematogen. Von Tausenden von Aerzten des In - und Auslandes glänsmd begutachttt !
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Echte Humburger teinenweben

ßettzeuge , Damast; Inlette , Tischwäsche, Handtücher , Taschentücher,ChiÜ'one , Piques , Barchente liefert ins Haus die -- —

Rumburger Leinwand- I ni * on -7 Ifiihnol in Dux ,= = Niederlage von LUI V» L IVUllllCl Böhmen.
:— — Eigene Weberei in Daubitz bei Rumburg .
~ ~ ~ Geerfludet 1868 . — .
Preisliste und Muster werden auf Verlangen jedermann gratis■zugesandt. Jeder Versuch führt zur dauernden Kundschaft . 4252

5
erpenttarkende

Ernährung für
Erwadifene und Kinder

Herr Dr. med. pinke, Würzburg, Khreibl :
„HIs alter Verehrer 3hres Sanafogen habe ich
öfter Selegeuheif gehabt, außerordentliche
Erfolge mit Sanafogen zu bewundern hei
Kindern, die , kurz geiagt, nicht weiterfeommen
wollten, lei es infolge rhachitilcher, icrophu-
iöier oder fonft krankhafter Veranlagung.“

Slluftrierte Brofchüre gratis und
franco oon der Vertretung
E. Bradij, Wien , I. Fieifchmarkf i
Fabrikanten : Bauer & Eie . '
- - • Berlin SO. 16 •

Gesundheitsbinden
mit Holzwolle - Watta-

Füilunq mit Schlingen (deutsches Modell) oder mit Bändern (englisches Modell)empfehlen als sichersten und besten Monatsverband in Packeten zu 6 Stück
Grosse 24X7 «%* K —. 80 per PaketGrösse 27X9 % K 1. - per Paket
Depot für Wien : Robert Gehe »ni/3 , Heumarkt 7. ^
Prospecto und Muster zu Diensten . vL

Verbandstoff - Fabrik
Hartmann & Kleining

Hohenelbe ( Böhmen ) . 4303

^ ^UMW044e
SEIDE L LEINEN

NAHEN- STICKEN- STRICKEN- HÄKELN
500 FARBEN

SPEZIALITÄT WASCHECHTER FARBEN

MATERIAL Y* QUALITÄT

WEIBUCWEHANDARBEITEN

Loli

Anna Csillag
mit meinem 185 Centimeter
langen Riesen - Loreley -
Haar habe solches infolge
vierzehnmonatlichen Gebrau¬
ches meiner selbsterfundenen
Pomade erhalten . Dieselbe ist
als das einzige Mittel gegen
Ausfallen der Haare, zur För¬
derung des Wachsthums der¬
selben , zur Stärkung des Haar¬
bodens anerkannt worden , sie
befördert bei Herren einen
vollen , kräftigen Bartwuchs
und verleibt schon nach kurzem
Gebrauche sowohl dem Kopf¬
ais auch Barthaar natürlichen
Glanz und Fülle und bewahrt
dieselben vor frühzeitigem Er¬
grauen bis in das höchste Alter .

Preis eines Tiegels
fl . 1 , 3 , 3 und fl . 3 .

Postversandt täglich
bei Voreinsendung 1des Betrages
oder mittelst Postnaciinalini »•
der ganzen Welt aus der Fabrik, wo¬
hin alle Aufträge zu richten sind.

Anna Csillag j
Wien , I. Seilergasse 5.
Berlin , Friedrichstr . 56,

4821

Möbel >3Fabrik
Gegründet 1855

Telephon Nr . S638

für ausschliesslich bürgerlich solide Wohnungseinrichtungen ,Tischler- sowie Tapeziererarbeit eigener Erzeugung taae
Sdmund Gabriel’s Söhne wen, vi. webgasse 2a

nächst der Qumpendor/erstrasse.
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Plauderbriefr einer Wienerin .
Liebe Mizzi !

Komm , lass uns wieder recht zwanglos plaudern . Wir sind ja
ganz unter uns , und Du zeigst ja den Brief niemand . Du hast einmal
gesagt, jede Frau habe die Dienstboten , die sie verdient . Deine Dienst
boten sind Engel an Sanftmuth , Beflissenheit, Willigkeit , sie haben
von Deinem milden gütigen Wesen angezogen , und Du kommst gar
nie in die Lage , ihnen schriftlich zu betheuern , wie treu , ehrlich und
fleißig sie gewesen sind . Ich aber — o, ich erschrecke langsam vor
mir selbst . Bin ich denn wirklich schon so , dass es niemand mehr ans
die Länge mit mir auszuhalten vermag ? ! Als ich letzthin wieder
einmal ein Kammermädchen — ach, sie sind nur auf der Bühne so
reizend - und appetitlich — gesund entließ und sie um den Grund
ihrer unvermutheten Freundschaftsaufkündigung mehr neugierig als
liebevoll befragte , antwortete sie schnippisch : In einem Hause, wo kein
Herr ist , da bleibe sie nicht. Vermuthlich raucht ihr Freund Cigarren
und ist mit ineinen Cigaretten , er raucht übrigens ziemlich stark, nicht
auf die Dauer einverstanden . Der Herr fehlt ihr also zur Uebung in
der Koketterie, das ewige Masculinum , für das man sich die reizenden
Genickschneckerln brennt . Ich sah das alles im Flug ein , denn ich bin ja
noch nicht so begriffstützig, und entschuldigte mich vor der Mamsell :
Sie sähe ja , dass ich mein Möglichstes ohnehin thäte , und bat noch um
ein wenig Geduld . So geschwind gienge das doch nicht in unseren , den
sogenannten besseren Kreisen. Ich könne mich doch nicht jedem be¬
liebigen Freiersmann gleich ohneweiters an den Hals werfen, und
nreine traurigen Erfahrungen mahnten zu umso größerer Vorsicht.
Eine geschiedene Frau finde zwar viele umschwärmendc Verehrer , aber
leider wenig entschlossene Bewerber , die vor den letzten Consequeuzen
der Legitimität nicht zurückschrecken . . . . Das alles sagte ich zwar nicht
ganz genau so ; ich dachte es mehr . Aber die unverschämte Person er-
rieth ganz genau , was ich dachte, und ich wieder errieth , dass sie es
erriet !) . . . . „Und dann sind Gnädige so nervös ! Gnädige sollten
Lnftveränderung haben , reisen, und nicht wieder allein reisen , das ist
gar nicht lustig . . . Ich bitt '

, ich möcht' wieder in ein lustiges Haus !»

Es war nur gut , dass sie auf diese Schlusswendung kam, ich glaube ,
sie war auf dem besten Wege, mir eine Hochzeitsreise zu verschreiben.
Zur Beruhigung meiner armen , gequälten Nerven ? Heiraten , mit
einem anspruchsvollen Teniperament ? Ich , mit der kein Lebender
ordentlich vierhändig spielen kann . Du , Mizzi , das ist ein sicheres
Zeichen, ob zwei zusammenpassen . Letzthin Hab ' ich es mit dem kleinen,
rührend treuen Baron probiert . Egmont -Ouverture ! Die paar kriege¬
rischen Einleitungstakte giengen noch , denn ich überklopfte sein zag¬
haftes Geklimper mit meinen energisch zugegriffenen Accorden —
Hanunerclavier ! — aber bis zum wonnigsüßcn , liebessehnsüchtigen
Gesangsthema sind wir gar nicht gekommen. Er gab immer nach , und
ich vertrage absolut nicht, wenn man mir so nachgibt , dass ich es
merken muss , dann rückte er gar so auffallend respectvoll zur Seite ,
und seine Hauptangst war , dass unsere Finger sich nur ja nicht
streiften . Es ist ja gewiss schön , wenn jemand eine Frau respectiert,
aber das Protzen damit vertrag ' ich nicht, das ist mir zuwider , wie
jede andere Affectation . Ich bleibe schon im ledig gewordenen Stande
und geirießc eine Freiheit , die mich bereits zu drücken , zu langweilen ,
zu erschrecken anfängt . Ich werde noch annoncieren müssen : „ Eine nicht
ganz dumme Frau , in den bösesten Jahren , launisch, verstimmt , durch

jedes Nichts gereizt, vorzügliche aber etwas boshafte Beobachterin
menschlicher Schwächen, medisant , kokett, nicht schön, nur so passabel
auf Decorativwirkung , die sich zu toilettieren versteht, der das Feinste,
Beste, Theuerste eben gut genug ist , anspruchsvoll nach jeder Hinsicht,
wünscht sich mit einem Gentleman zum zweiten- und letztenmal zu
verehelichen. Liebe nicht ausgeschlossen. . . . » Nein , das geht nicht.
Und doch ist es beinahe schade , dass die paar wirklich guten haus¬
mütterlichen Eigenschaften in mir traurig verkümmern . Ich wäre viel

zu stolz , um jemals eifersüchtig zu sein . Ich würde „ ihm " - jede Freiheit
gern gönnen , ohne Vorurtheile des Egoismus . Ich ' würde ihm
wundervollen Thee kochen, der Kessel würde wie bei Dickens summen ,
wir könnten am Kamin plaudern , und er vergäße ganz au seinen
dummen Club und drängte mir das Geld auf , das er dort ganz
sicher verloren hätte . Ich würde ein so geräuschlos vornehmes Haus
führen , jede Eleganz nach innen concentriert . Alles gienge am Schnürchen ,
schnurrte so glatt und wohlgeölt von der Spule ab . Kein Knarren
und Krachen im Wirtschaftsmechanismus . Es müsste den Anschein
haben , als functioniere alles aus sich selbst heraus . Ich könnte meinem
Gatten jedes Opfer unmerklich, insgeheim , mir selbst kaum eingestanden ,
pianissimo bringen , sogar das meiner — Nervosität . Ich würde mich
beherrschen; aber nun lass ' ich die Zügel fahren , und meine Launen
reißen meinen Lebenskarren wild und ungestüm da - und dorthin . Am
Ende werde ich noch so eine alte Tinten -Taute , die Weltweisheit
orakelt, und die dummen jungen Mädels sehen bewundernd zu mir
auf , und in ihr Vertrauen mischt sich der zweifelnde Gedanke : „Ach ,
wenn die Fist gar so klug und weise ist, wie sie posiert , warum hat
sie' s denn nicht zu einem ordentlichen , braven Mann gebracht, der's
bei ihr auf die Dauer ausgehalten hätte ? Man spricht ja sogar davon ,
dass nicht einmal die Dienstboten bei ihr bleiben . Da wollen wir doch
lieber unklug verbleiben und recht reizend , so wie wir eben gewachsen
sind, und uns nichts ausschwatzen lassen, wenn wir doch sehen, wohin
es führt . . . " Und sie hätten nicht so unrecht , die Mädels . Ja , wenn
ich wenigstens Künstlerin wäre und zu der „ Natur ., ein Verhältnis
hätte »

, wie die abgedroschene strohene Phrase lautet , das wäre doch
noch ein Alterstrost . Eine große Komödiantin — bitte , nicht boshaft
zu lächeln, liebe Mizzi , das wäre höchst unzart — meinetwegen auch
eine große Tänzerin , so im Stil Fanny Elßler — habe sie nie ge¬
sehen , war sogar lange vor meiner Zeit — oder eine Pianistin ,
Sängerin , Geigerin — weißt , so Seele hineinhauchen und jeden Abend
den Freikartenleuten bei Bösendorfer oder im kleinen Musikvereinssaale
etwas vorsterben in Schönheit mit dem Bouquet und mit dem Batist¬
sacktuch in der glacierten Hand . Am liebsten aber wär ' ich Malerin oder
Plastikerin . Herrgott , muss das aber schön sein, alles machen und
besser machen zu können, was man sieht !

Du , im Kunstsalon Pisko auf dem Parkring stellen jetzt acht
Wiener Künstlerinnen aus und ihre weiblichen Gäste auch . Sehr
wunderhübsch und zu allerlei Gedankengespinsten anregend . Erwarte
nur keinen regelrechten Ausstellungsbericht von mir . Ich bin eine
arme , ehrliche, alte Frau , kein Hevesi , Stern , Servaes . Im Gegentheil .
Ich verstehe noch viel weniger als diese Herren , die ich so gern lese .
Nur ein paar Sachen will ich Dir kurz sagen , vielleicht ein bisschen
durcheinander , aber das macht nichts . Ich fange gleich mit den Ab¬
wesenden an . Da fehlt mir vor allem unter den Wiener Künstlerinnen

Technikum Mittweida .
- Königreich Sachsen . -

Höhere technische Lehranstalt für Elektro - und Maschinentechnik.
Programme etc. kostenlos durch das Secretariat .

pic schönste Gestalt ‘ ‘ '%
macht ein

?C55i -jfii«dcr
mit der geraden Front

(straight front ) (Droit devant )
Paris 1900 -g Paris 1900
Brand Prix Grand Prix

L. PESSL
Wien , I. Adlergasse 12.

(Kein Druck auf den Magen.)

Stickerei
Fabrik in G-raslitz .

und Zwirnspitzen
für Ausstattungen .

10 .000 Muster Auswahl .
■Billigste Fabrikspreise .

Meister gratis .

Pranüj Stark
Niederlage : Wien , VII . Neubaugasse nur Nr . 9 . 4098

Zur Aufklärung !
Jrrthümlich wird Von einem Theile des Publicums ange¬

nommen , das Ean de Cologne sei von einem „Farina" er¬
funden und nur unter diesem Namen echt . 25 Fabriken in
Köln heißen Johann Maria Farina, die „älteste und echte"

aber seit 1885 nicht mehr „ Farina"
. Diese älteste Fabrik

firmierte 1695 bis 1735 : Johann Paul Feminis ; von 1735
bis 1885 : Johann Anton Farina „Zur Stadt Mailand" ;
von 1885 ab : Joseph Anton Neuman „Zur Stadt Mai¬
land"

. Nur diese Firma ist im Alleinbesitz des Original-
receptes des Erfinders Joh. Paul Feminis und ist nur allein
die „Stadt Mailand" und keine andere Fabrik ausgezeichnet
worden durch die kgl . preuß. StaatsmedailleI —> General-
vertrieb für Oesterreich: Dr . Sedlitzky , k. u . k. Hofapotheke, Salzburg .

Pflegen Sie Ihr Gesicht und
Hände mit der

neu verbesserten
Dr . Lehmami ’s

SesiMs - fPomade.
Selbe ist das idealste Hautrerschönerungsmittel ,
ist rollkommen unschädlich und entspricht selbst

den strengsten hygienischen Anforderungen .

Echt zu .haben bei : A. BHODSKI, Apotheker
Peterwardein ( Slavonien ) .

Preise : 1 Tiegel Pomade K 3 . — , 1 Flacon
Gesichtswasser K 1. — , 1 Stück Seife K 1. — .
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Sie Krau Lin « Blau , die ich , und wohl nicht ich allein , für eine
der größten Wiener Meisterinnen halte . Ich liebe ihre Praterlandschasten ,
namentlich ihren zart gestimmten, nobel empfundenen Frühling , wo
die Riesenbäume des Parks , weit hinter dem 3 . Kaffeehaus , ihre
dürftigen , laublosen Knorrenäste in die Helle, frische Luftbläue Hinaus¬
strecken . Es ist eine edle Kraft und ein unbedingt reifes , fraglos
sicheres Machenkönnen in ihren Bildern , eine Kraft , die ich nicht als
unweiblich empfinde . Frau Blau will nicht den Mann markieren und
noch übertrumpfen , wie etwa ihre berühmte Kunstschwester, die fran¬
zösische Rosa Bonheur , die mit ihren Thieren , Ochsen , Pferden , Schafeit
am liebsten den Malriefen Troyon überbieten möchte an Wucht
und Massigkeit. Frau Blau trägt auch kein Männercostüm , fällt ihr
nicht ein, sie ist eine liebenswürdige , bescheidene Dame , die in ihrem
Prater haust und mit einem Ex-Kinderwägelchen , in dem sie ihr Mal¬
zeug verwahrt und das sie selbst vor sich hinschiebt, in ihren geliebten
Waldlichtungen herumfährt . Ganz von fern möchte man sie für eine . .
brave , gutmüthige Kindsfrau halten , die die ihrer Obhut anvertraute
junge Brut spazieren rollt . Aber es ist doch die Tina Blau , die ein
großes Bild im Kunsthistorischen Museum hat und die der Stolz
unserer ganzen österreichischen Landschaftsmalerei ist . Warum hat man
sie nicht auch zu Pisko geladen ? War sie zu gefährlich ? Das lass '
mich doch lieber nicht denken. Die Bildhauerin Feodorowna Ries ,
die in Wien schaffende Russin , Meister Hellmers begabte Schülerin ,
hat auch nur ihr Bisitkärtchen abgegeben , nicht mehr, keine Büsten ,
keine Arbeiter -Athleten , ganz Willen und Kraft , nur ein winziges
Kleinkinderköpflein ist da , zart angefärbelt , mit grünlichen Augen . Aber
doch ganz reizend, ein Barockenglein , wie von einem alten Hochaltar
weggebrochen. Frau Wisinger - Florian ist unsere erste Blumen¬
malerin . Das genügte ihr nicht. Sie erinnerte sich, Schindlers Lieblings¬
schülerin gewesen zu sein, und wandte sich der „ großen " Landschaft zu .
Mit Glück und edlem Gelingen . Ihr herbstlich gelbes Laub raschelt
von den Bäumen , bedeckt Weg und Steg ; auf düsteren mit Pappeln
umsäumten Landstraßen , verstaubt und traurig , wandelt sie, wie einst
der große Jacob Emil : ein gewaltiger Gewitterabendhimmel thürmt
sich mit geballten Wolke . nassen auf , und die Locomotive braust vorbei,
schwarze Wolkenmasseu mit trotziger Wildheit aus dem Schlot ent¬
sendend. Doch ganz wa . d sie ihren geliebten Blumen nicht untreu , sie
bringt edle Lilien und dunkle Glut - und Blutrosen . Fräulein Marie
Egner kommt ihr zunächst. Bioletter Flieder , Weintrauben , mit
Blüten überschneite Obstbäume , Oleander im weißen Sonnenlicht und
zarte Abendstimmungen liebt sie tlnd kann sie auch malen . Wenn das
Tageslicht erstirbt , dann schließt sich ihrem Auge eine Welt von grau ,
grün und blau , nuancenreich und unendlich zart abgestuft , auf . Schade ,
dass Frau Laura Ameseder , geborene Rohrwasser , nicht ausgestellt
hat . Ihre Arbeiten wären wohl wert gewesen, hier neben den ersten
zu paradieren . Susanne Granit sch hat resoluten Realismus . Sie
malt einen corpuleitten alten Herrn im roth lackierten Gestühl etwas
klebrig und schwer , aber doch prächtig charakterisiert . Dieses Bild und
das sitzende Wiener Fräulein von Eugenie Munk , das so lieb und
lebendig mit kohlschwarzen Schelmenaugen aus dem Rahmen blickt,
sind meine Lieblinge . Dazu noch allenfalls das fesche Aquarell , wieder
ein herziges Wiener Mäderl — kann übrigens auch ein Frauchen sein,
denn unsere Frauerln sehen noch sehr lange aus wie Mäderln —
von der Marie Chaloupek flott , beinahe pariserisch flott , hinlaviert .
Ausgezeichnet ist auch alles , was die Polin Olga v . Boznaüska

malt , die in Paris gearbeitet hat . Sie h«t feine Töne ans dem . . . .
Palettenschmutz hervorgeholt und sich eine raffinierte Art des verwischten
Vortrages angewöhnt , die scheinbar verschwommen und dabei doch un -
gemein bestiinmt ist . Prächtig '

ist auch das Porträt unserer Marie
v . Ebner -Eschenbach , das die Marie Müller gemalt hat , so edel, so
menschlich , so unendlich gütig aufgefasst . Hier ist Geist zu lauter Güte
geworden und doch Geist geblieben . Interessant ist das kleine, mystisch
angehauchte Köpferl einer Holländerin von Marianne Stokes in
London . Marianne Stokes , die Gattin des berühmten Symbolisten
Adrian Stokes ist eine geborene . . . Preindelsberger , eine echte, kern¬
gesunde Steirerin . Aber sie lässt ihren Herrn Gemahl nicht allein in
die vierte Dimension seine transscendentalen Kunstreisen und Studien¬
fahrten unternehmen , das erscheint ihr viel zu gefährlich, sie zieht es
vor , ihn resolut zu begleiten , als sein treuer Kamerad .'

" Und so ist sie
atlch vieldeutig und räthselhaft geworden . Ihr „ Köpferl " könnte das
der heiligen Lydwina von Schiedam sein, deren Leben allerletztens erst
Huysmans beschrieben hat . Die Goldbleche der Holländerinnenhaube
und anderer Schmuck sind plastisch aufgelegt , das Ganze ungewöhnlich
pikant vom rothen Hintergründe sich loslösend . Auch Marianne v . Esch en -
b urg ist von schmeichelhafter Geschicklichkeit und malt jedermann etwas
Angenehmes und Verbindliches . Gräfin Adrienne P ö t t i n g und
Josefine S w o b o d a sind liebenswürdige Malerinnen , deren Bildnisse
sprechend ähnlich sind und dabei feinen , weiblichen Geschmack im
Arrangement besitzen . Julie Wo lf - Thorn wandelt neue Bahnen
ins Traumland , eine stramme Secessionistin . Ihr „ Hexlein" und der
Herbstabend kommen entweder aus dem „Studio " oder gehören hinein .
Bon guten Landschasterinnen nenne ich Dir noch gern Bertha v . T ar -
nöczy , Marie Arnsburg , Camilla Göbl , die sehr poetisch em¬
pfindende Hermine Laukota , Leo Littrow , die Abbazianerin , und
Clara Walther . Ich glaube niemanden vergessen zu haben . Wenn
doch — dann verzeihe meinem schlechten Gedächtnisse, das mit meinem
sehr persönlichen Geschmack zusammenhängt . Ich notiere mir grundsätz¬
lich nichts , und was ich mir nicht gemerkt habe, das hat mich eben
weniger angesprochen, womit aber durchaus nicht gesagt sein soll, dass
es deswegen nicht andern gerade das größte Vergnügen bereiten könnte ;
namentlich dann , wenn diese andern in persönlich verwandtschaftlichem
Verhältnisse , Tante , Onkel, Cousine rc ., zu der schaffenden Künstlerin
stehen sollten . Wie ich höre , werden die acht Künstlerinnen auch" ihren
Jour in der Ausstellung abhalten und dem „ Dorotheum " Concurrenz
machen. Es lebe der ästhetische Thee , der dort ausgeschenkt werden
wird ! Willst Du ein Tässchen davon , Mizzi meines Herzens , oder hast
Du vorläufig schon genug an meinem heutigen . . . Ich bitt ' Dich,
zeig ' diesen Brief nur um Gotteswillen niemandem , zerreiß ihn gleich
in ganz kleine Stückerln und die wirf sofort ins Feuer . Du weißt ja ,
ich versteh' gar nichts von den Kunstsachen, ich bin keine Berufs¬
kritikerin , thu ' auch nicht das kleinste Stück Zuckerkand! in meinen
Thee — ich schreib ' nur so, wie ich mir 's halt denk ' . Mit den Dienst¬
boten Hab ' ich angefangen und bei der hohen Kunst bin ich fertig ge¬
worden . Nicht bös sein, wenn 's diesmal zu lang und zu fad war .

Deine alte . Dich lieb habende Freundin
Fifi .

NB . O weh ! Jetzt Hab ' ich diesmal gar vergessen. Dir die
„ Manderln " zu zeichnen, aber ich war zu pressiert, musste — Hüte
probieren . Das ersparen unsere „ großen " Kritiker , deshalb haben sie
mehr Zeit zum Geistreichsein. , F .

’

$ Chocolad« z »K. u . k.
österr .-ungar . ,

königl . preussische
und

königl . italienische
Hof-Chocolade -

Fabrikanten .

und

MeKacao
Wir alle haben unseren Arzt gefragt.

Janik’s wohlriechendes Haar - Petro-
leum ist das Beste zur Erhaltung

und Verschönerung der Haare
Pr°beflac°nÄ ' 2.—, grosses Flacon K 5.— .

janik ’s
Kamillen - Extract

bestes Mittel zum Waschen für
| braune und blonde Haare ; macht

die Haare successive lichter , bis ins
lichteste Blond ; selbst bei Kindern

anwendbar . Flacon K 4 .— und K 10.—. — Nur beim Erfinder FRANZ JANIK ,
k . u . k . Hof -Damenfriseur . Ausgezeichnet Paris , Berlin , Wien , Ehrendiplom und
k . u . k . Staatspreis . — Wien , I . Freisingergasse 1, nächst dem Stefansplatz .
Mein reicliillustriertes Lehrbuch für Damenfrisieren und Anleitung zur

Haarpflege etc . gegen Einsendung von 60 Heiler.
Provinz per Nachnahme . Bei Bestellung von K 5. — aufwärts gratis und franco
mp * Daselbst separate Haarfärbe -, Ondulation -, Kopfwasch - und Frisiersalons .

MM -

ALERREQUISITEN -----
LIEBHABERKÜNSTE

Reichstes Lager der schönsten und besten Requisiten und Artikel für Oel -, Aquarell -.
Tempera -, Pastell -, Gobelin-, Porzellan - und Emailmalerei . Grosse Auswahl in
modernen Gegenständen zum Bemalen und Brennen . Brandapparate aller Systeme.

Auskünfte , Berechnungen , Preislisten , Musterbücher sofort kostenfrei.

ALOIS EBESEDER, wien , i . Opemrmg 9.

Alkoholfreier
Spitzwegerich - Extract

hem aiie Erkältungen
Nährmittelwerke „ CERES 11

Wilhelm Schicht , Ringelshain (Böhmen • €3LM LM£*
Zur Besorgung von

Commissionen aller Art
(Einkäufen, Bestellungen, Mustersendungen u . s. w.) wird

Frau Emma Mayer
den p . t . Abonnentinnen der «Wiener Mode >als vertrauenswürdig bestens empfohlen .

Allwöchentlich erscheint iu Wien , I . Wollzeile 6 und 8, eine neue Nummer der

„Muw -Matter"
" " ""■ SaaS RvMmldnm jilr Glmicr

enthaltend 8—lä Compositionen berühmter klassischer, dramatischer oder
populärer Meister.

Ter Bezugspreis beträgt für Lesterreich -Nngarn : vierteljährig fl. 3 .78,
für Deutschland fl . ■4 .25, für die übrigen Länder fl. 8.28.

fiirjrlne Exemplare 30 kr. -summt Kotcmlbumj in allen k. I. Tabaktrafiken und
Zeitungsverschleißen.

Mit Jänner beginnt der III . Jahrgang der „Musik -Blätter " . Das Abonnement
laiut mit jeder Nummer beginnen. Einzelne Nummern des I . und II . Jahrganges ver -
■chiclen Ivir gegen Einsendung von so kr. Verzeichnisse des int I. und 11. Jahrgange
erschienenen NotenalbumS gratis und franco.
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Das Graphophon
verbesserter Phonograph
das Höchste auf dem Gebiete

der Tonwiedergabe
singt, lacht, spielt mit entzückender

Naturtreue
herrliches Geschenk

Columbia
Phonograph Co . — D ,

m . b . H . Friedrichstrasse 65a Berlin W . j

Grand Prix
Paris 1900

IV * Goldene Medaille Weltausstellung Paris 1900 . ^ i|

Zu haben in allen besseren Parfümerie -, Drogen- und Friseurgeschäften .

IJUlll 11#11
1

KALODERMA - GEIEE

EU

KALODERMA - SEIFE
KALODERMA - PUDER

; A ’D1

AiNige böhmische Bettfedern !
5 kg neue , geschliste ie K 9.60, bessere K 32.—, weisse K 18. - ,
24 . schnecweisse K 30.—, 36.—. Daunen (Flaum ) graue K 3.60 ,
schneeweisse K 6.—, 6.60 per Vs kg. Versandt franco per Nach¬
nahme . Umtausch und Rücknahme gegen Portovergütung gestattet .

Benedict Sachsei , Lobes 68 , Post Pilsen , Böhmen.

MACK 'S
Kaiser -

Schutz - Marke .

für Toilette und Haushalt .
Geruchlos : in roten Cartons zu 15 h . , 30 h . und 75 h.

Parfümiert : in elegr. Cartons zu K . 1. —
Alleiniger Erzeuger für Oesterreich - Ungarn :

Gottlieb Voith , Wien III1 .

Tischler - u . Tapezierer - Möbelhaus
ALOIS HLRUAGLIi

Wien , IV , Margarethenstrasse HO.
Reichhaltiges Lager von soliden geschmackvollen Einrichtungen in allen Stylarten
mit 3jähriger schriftlicher Garantie zu allerbilligsten Preis . n . Separate Abtneilu .ng

von Hötel- , Villen - , Vorzimmer- und Küchenmöbeln.
Das neue reich illustrierte Möbelalbum wird gratis und franco versendet. 4053

MÖBEL

liefert direct
an Private
zu Fabriks¬
preisen in

Prima-Qualität Frau H . Koller - Grob , St . Gallen . Man
verlange Katalog oder Mustercollectkm. Reichhaltige Auswahl. Für

Braut- und Kinder -Aus8tattungen speciell empfohlen. 4419

Die Wäsche- und Herren -Modewarenfirma
J . GEIRINGER

Mi Wien , I. Schatten ring 24 *
erzeugt unter Garantie die anerkannt '

UnrronhomHpn
elegantesten und bestpassendsten Oül I CIIIICIIIUCII

sowie ganze Ausstattungen in gediegener Ausführung.
Civile Preise » — Cravaten feinsten Genres.

Provinzaufträge werden mit grösster Sorgfalt ausgeführt .
Alle Putzereien nach englischem System werden übernommen .

CARL HOFMANN
neu . eröffneter

Damen - Frisiersalon .
Sehenswürdigkeit Wiens !

Exquisite Haarconfection . — Onlulation . — Haarfarben .
Champocing 1 fl . Frisieren 1 fl . Manicure 1 fl .

Wien , I . Kohlmarkt 1 , Ecke Graben (Mezzanin) .
DMg ' Bitte , besichtigen Sie meine Salonsl "JfS

HT Separierter Haarfärbesalon . "WA

Serravallo ’s
Cliiiifi = ’W rein mit Bisen

atugegeidjuctcc', wieb .'rhcrstellendes Mittel für schwächliche , I '.Intatme und Reoonvrtle-
sccntc « . — Empfohlen und verwendet von ärztlichen Autoritäten , — lieber 1200 ärztliche
EintackteN. — Vorzüglicher Geschmack . — Ausgezeichnet mit mehreren goldenen und

silbernen Medaillen. DUM " Vs Literflasche K 2.40 , l Literflasche K 4.40 . VO
Hanptdepot für Groß-Wien : Alte k. k. Feldapotheke, I . Stefansplatz 8.

Zu haben in allen Apotheken. Apotheke Serravallo » Triest .

!! Versorgt Sure 3Cinderl !
Die seit einem halben Jahrhundert bestehende Aussteuer - und YersorgungsnnstaU

„ Der Conservateur “
Wien, I . Elisabethstrasse Nr . 3 , gibt jeder vorsorglichen Mutter Gelegenheit, durch
bescheidenste Einzahlungen ihrer Tochter eine schöne — Mitgift —— ihrem

Sohne ein ansehnliches Crescliafts -Anfangscapital zu sichern.
Bisheriger Stand der Versorgungen : 457 Millionen.

f Keine ärztliche Untersuchung !

t
Gut und billig

Louisianatuch

1 Stück besten Hemden -Chiffon , 20 m lang , 86 cm breit . . . . 8 Kronen
1 » beste Garnleinwand 231/2 » * 80 » - . . . . 14 »
1 > Louisianatuch 20 » . 90 » » . . . . 12 »

ist ein weicher , weisser Wäschestoff von fast unbe¬
grenzter Festigkeit , für alle Wäschesorten geeignet.

Bettzeuge , Hausmacher-Leinwande, Piques , Bett - und Tischwäsche in nur guter ,
solider Qualität zu niedrigsten Preisen liefert die 4260

Leinenwaaren -Fabrik des JOS. KRAUS in Nachod , Böhmen .
Einzige Fabrik dieser Branche , welche ihre Erzeugnisse direct an Private liefert

4 Muster gratis und franco . ♦

Dr . Fried . Lengiel 's Birken-Balsam.
Schon der vegetabilische East allein, welcher aus

der Birke fließt, wenn man in den Stamm derselben \
hineinbohrt , ist seit Menschengedenken als das ausgezetch - >
netste Schönheitsmittel bekannt: wird aber dieser Saft nach !
Vorschrist des Erfinders zu einem künstlichen Balsam um - !
gewandelt, so gewinnt er erst eine wunderbare Wirkung.

Bestreicht man abends das Gesicht oder andere Haut¬
stellen damit, (a läftn sich schon an , folgende »
Morgen fast unmerkbare Schuppen von der
Kaut , di « dadurch blendend niritz und lartmird .

Dieser Balsam glättet die im Gesicht entstandenen
Runzeln und Blatternarben und gibt ihm eine jugendliche
Gesichtsfarbe ; der Haut verleiht er Weiße, Zartheit und
Frische , entsernt in kürzester Zeit Sommersproflen, Leber¬
flecke, Muttermale , Nasenröthe, Mitesser und alle anderen

Unreinheiten der Haut . — Preis eines Kruge» sammt Gebrauchs-Anweisungst . 1 .80 .
11 r . Lrnsiet '» jlrwf <jr - § eife « 90

mildeste und zuträglichste seife für die Haut, eigens präpariert , per Stück 60 kr .
Za haben in allen grösseren Apotheken und Parfümerien Wiens und der Provinz,

darunter in Wien in der alten Feldapotheke am Stefansplatz .
In Berlin, Gust . Lohse ; Schwarzlose . Breslau , J . Schwartz , Hfinohen , G. Schlegel .

Dnrriert

jteN'* Tamarinden -Pastillen
sind seit mehr als 15 Jahren als erprobtes, angenehm schmeckendes nnd mild wirkendes Abführmittel
allgemein eingeführt ; sie werden von hervorragendenAerzten insbesondere für Frauen and Kinder sowie für
Männer mit sitzender Lebensweise, für Himorrhoidal-Leidende etc. empfehlen und dem theueren, französischen
Product sowie allen drastischen Pillen und bitteren Extracten vorgezogen. Preis einer Schachtel K 1 .50.

Die gleiche , mild abführende Wirkung wird erzielt mit

ZleN" Tamarinden-Extract
den, in Waenor gdi st,
FI " ein Setränk von angenehmem , erfrischendem öeachmaek liefert. — Preis einer

trfcaaf U eilen Apotheke« . -W» PBitwmUl üe li Tmwml
1 rrre ws p

Veilchengerue/i
maaht dJe Heut gnmhwiiHa und
«WüitanTiiit jugendfriwh

IfcWnfar EnohFörMfeial Pediei
m Alleinige Erzeug«1:

Sl . SHotseft , i
wauLwaatr
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Selbstepielende
ii .iurn Drehen tgil
auswechselbarenP#T,
“Preise v. 25 K aufwärts \

gegen Monatsraten

erslklassigefadello ^
funKHonirende

/Apparate mir,
Wachswalzer)
u . HartgumR)i-

platlen _
zurr] Preise y.25K aufwärts

gegen Monatsraten
v. 3 K an.

^

aller Systeme
sowie sänm )M.

Zubehör u .
Bestendfeile „ .
Sur erstklassigeFabrikate
gegen massigeMonatsraten.
diiustr Spezialkataloge
über jedshfirtit ê ! gratis u . franco .

BIAL * FREUND
! Wien XIII. « Breslau II.I

Stickerin
versiert in allen modernen Handarbeiten
sowie in Confectionsstickerei für Kleider
und Hüte , bittet um Aufträge . Provinz¬
aufträge werden auf das gewissenhafteste
ausgeführt . Material kann beigestellt
werden oder wird besorgt. Alle in diesem
Blatte veranschaulichten Toilettesticke¬
reien werden bestens besorgt . Billigste
Preise . Louise Beron - Heinzei ,
Wien, TI . Esterhazygasse 18a , Thür 17.

^ l

KtfVlEft *»
' Veilchen ;

I WAHRER |
| VEILCHENDUFTI

AUeinigeErzeogeri
LffllOTSCH&Ĉ

Wer
ist glücklich ?

Jeder Rheumatismus -, Gicht -,
Ischias -, Hexenschuss -, Nervosität-,
Influenza -, Schwächezustände -,
Unterleibs-, Blut - und Leibesver¬
stopfung-Leidende , welcher

SfinerafS iinii
Ätriitiliis- Uilffiize .Hjiiiriit

in Anwendung bringt . Glänzend
sind die Erfolge . Preis Mk . 16 .—.

Prospect gratis beim Erfinder
P . Semerak , Mederldßnitz 69,
Dresden . mm

Kleine Anzeigen .
Kaufe und Verkäufe .

Gnstier - Bnsten
„Wiener Chic"

vorzügl. Qual , aus Papierinacho
fl . 2.80, wattiert und mit Leinen -
Uberzug fl. 4 .—, mit schwarz
politiertemverstellbarenStänder
fl. 1.50 mehr. Vorräthig : 40,42 ,
44 , 46 , 48 , 50 und 52 ein halbe
Oberweite. Büste » werden
genau »ach Matz « ach gut
Vassender Taille angcfer »
tigt und kosten fl. 2 — mehr,
größere Maße nach Ueberein-
kommen . Verpackung wird nicht
berechnet . Versendung geschieht
per Post gegen Nachnahme oder
Voreinsendung des Betrages.
Frau Marie Jahnke , Wien,XVIII. Edethosgasse 17 .

Enthaarungs-Pulver „Akme"
ist das einzig sicher wirkende Mittel zur Entfer¬
nung lästigen Haarwuchses Preis per Schachtel
fl 1.50, auch Postversandt. — Nur durch :
Parfümerie B . Burger , Wien, I. Adlerg. 5/4.
Benne Arhäd 's Poloska -villäm

(„Wanzen .Blitz")
patentiert,gesetzlich geschütztes,bestanerkannter
und sicherstes

Wanzen -Bcrtllgnngsmittel .Eine große Flasche sammtGebrauchsanweisung
kostet 8 Kronen. — Alleiniger Erzeuger:
Venne Lrpöck , Leibtcz , Zips , Oberungarn .

Verschiedene Anträge .
Point lace -f (tBeiten

in feinster Ausführung übernimmt Frau
C. Frank , Wien, IX. Liechtensteinstraße 62 .

Malereien aus Damenkleider
und Modeartikel verfertigt kunstvoll mit
billigst V. Dustira . Maler . Wien, VI
Gumpendorferstraße 137._
Frauenkranlheiten nud deren
Folgczuständc , Hautkrankheiten, Geschwüre ,
Ausfallen der Haare, Schuppen , Finnen,
Flechten , Warzen, Sommersprossen, Leber¬
flecke, rothe Nase rc. heilt sehr gewissenhaft
Specialarzt Dr . Bloch . Wien, VIII . Lerchcn-
felderstraße 124 . Ordiniert von 9—6 Uhr
täglich , auch brieflich ._
Bester Zahnersatz , sorgfältigste
Zahnpflege, schmerzloses Zahnziehen bei rücf-
sichtsvollstcr Honorarbemessung. Zahnarzt
Sied. Dr. Spiegel , Wien, I. Elisabelhstr. 3,
nächst der k. k. Hofoper , Pasiage Heinrichshof .
Ord. 9—6 Uhr, auch an Sonn - und Feiertagen.

Unterricht .
Bestrenommiertcste bch. conc .
Privat -Lchranstall für Schnittzeichnen
und Kleidcrmachen , Atelier für Stobeö
und Confection Mine . Adele Pokorny -
Lippert , Wien, I. Wollzeile Nr . 22 , nimmt
Schülerinnen täglich auf. Für auswärts
Pension. Prospecte gratis !
In der bestrenommierten beh
conc . Privat -Lehranstalt für Schnittzeichncu
n . Kleidermachen derKath . Poukar , Wien ,I . Hoher Markt 10 , werden Damen in
8—6 Monaten gründlich in allen Fächernder Damenschnetderei ausgebildet. Schnell-
curs im Schnittzeichnen. Nach der Lehrzeit
Arbestsbuch u . Zeugnis, s. AuswärtigePension.

Unterricht
im Zeichnen «nd Malen

ertheilt an Damen und Kinder. Briefe sub .
..München“ an Schalek , Wien, I . Wollzeile 11.

UM SCHLANK ':r zu werden unter gleichzeitiger Be¬
festigung der Gesundheit bediene

_ _ _ _ _ _ _ ^ man sich der “ PüuUa Apollo ",deren wirkendes Princip das (aus Pflanzen gewonnene ) “Vesiculoslne ’’ ist . Diese vonärztlichen Autoritäten für gut befundenen Pillen machen schlank , wirken aber nicht nach¬
teilig auf die Gesundheit wie so viele andere Produkte . Sie führen nicht sh , sondern wirkendirekt auf die Ernährung und auf die Fettstoff -Zellen ,Ausser der Heilung von übermässigem Erabonpoint regularisiren die “ Filules Apollo "
die Funktionen , verjüngen die Gesichts -Züge und verleiben dem Körper Gewandtheit undKraft wieder .Diee ist das Geheimnis Jeder Frau y die eich eine »chlanke und jugendliche Gestalt bewahren
will. — Die “ Pilules Apollo ” sind selbst den delikatesten Naturen beiderlei
Geschlechts zuträglich und können nie der Gesundheit schuden .Die ungefähr zweimonatliche Behandlung ist leicht zu befolgen und das definitive
Resultat bleibt vollständig fortbestehen . — (Gesetzlich geschützte Marke ).Flacon mit Notiz : Kronen 6.45 franko ; gegen Nachnahme Kronen 6.75.J . RATIE , Apotk .,5,Pas *' Verdeau,Paris,IX \ —Allein -D»pol fürOsterr -Ungarn in Budapest , J . v.Törok , Aptt ,Königsgasse , 12 . — Man verlange auf den Schachteln den Stempel oer “Union des Fabricants

Stickerei — Material
Reiche Auswahl in angefangenen und vorgezeichneten Handarbeiten .

Grosses Lager von Point lace - Bändchen .
Neu : Prunk -Tischdecken mit brasilianischen Solspitzen .

ELSÄSSER STICKEREI -HAUS
JUaison Th . de Dillmout , I . Stefansplatz 8 , Wien .
Bestellungen von Stickereien jeder Art werden prompt ausgefüJ/rt .

Muster von Garnen , Stoffen und Bändchen gratis und franco . 40101

Mchterpenfiormt von iriialcin S HiMrig
AresdenA. , Strehkenerstraße 55.

Unterricht in Wissenschaften , Sprachen, Musik , Handarbeit, Malen rc. durch vorzügliche Lehr¬
kräfte . Häusliche und gesellschaftliche Fortbildung Billa mit Garten 4424

Hotels Zimmer von
Frcs . 4 .— an.
Licht , Bedienungi J -ICliL , OCUlCIlUlliSt . James - “ g "
Frühstück Frcs . 1.50 .
Dejeuner Frcs . 3 .—
Diner » 4.—
an separaten Tischen .

Paris
Albany

211 Rll6 St . Honorfe (Eine Minute von der Rue de la Paix)
HDchst wlctitio für P . T . Damon !
Büsten !

in schönster , neuester Form
und jeder beliebigen Stärke ,
besond . zum Privatgebrauch
zu empfehlen,inreichsterAus -
wahl stets vorräthig X UR bei

Wllh . Stauss Naohf .
Carl Stolarzyk, Wien,

;. FlMclmasse 3 (KärntnerM ).
Illustr .Preiscour .gratis u .franco .

-|- Magerkeit -|-
Schöne volle Körperfonnen durch unser
orientalisches Kraftpulver , preisgekrönt
goldene Medaille Paris 1900 , Hygiene-Aus *
Stellung; in 6—8 Wochen bis 30 Pfund
Zunahme garantiert . Streng reell — kein
Schwindel. Viele Dankeohreiben. Preis :
Carton K 2.50 Postanweisung oder Nach¬
nahme mit Gebrauchsanweisung
Hygien . Institut D. Franz Steiner & Co.

Berlin 46. Königgrätzerstrasse 69.

R
Sola -, Juwelenwaren , Uhren etc.

atenzafolung
eas3 , miisa>

autfe Pr«rli » trsi «dl.
Vurvsliar « «t

(Oien, Vii/I , Zleglergatsc rr.

CARL OSWALD & Co.
k. u . k. Hoflieferanten

Luster für Gas u . elektr . Licht
Niederlage: Wien, I. Reichsrathsstr . 13 .

Fabrik: Wien, lll . Seidlgasse 23 .

Mad. M . Weiss
L i . lt. Hof-Lieferantin,

Wien , I . Neuer Markt 8
Mezzanin .

Pariser Mieder (Corsets)
Preise der Mieder
von 10 fl. aufwärts .
Bei Bestllg . durch
Correspondenz er¬
bittet man dasMass
inCentimetern von :
1. Ganzer Umfans
v. Brust u . Rücken
unterdenArmcn ?o-
nomm en .2 .Umfang
der Taille . 3. Um¬
fang der Hüften.
4. Länge von unter
dem Arme bis zur
Taille. D as Mass ist
am Körper über das

Kleid zu nehmen , ohne abzurechnen .
PostversaiidtnurgegenNachiialune

oder Vorausbezahlung . 4üo7

Französischer Cursus .
„ Alliance Kran ^ aise “

UAJsrcY .
Carsuse das ganze Jahr hindurch ge-
öffnet. 10 Professoren . Pensionate und
Familienpensionen von 100 bis 250
Francs . Prospect und Auskünfte :
ffl. Laurent , 30, rue Jeannod 'Arc , Nancy .

Töchter
aus guten Hausern , welche gründ¬
lichen Unterricht iu Haushaltung
austreben und besonders Kochen ,
Behandlung der Wäsche (Glanz -
Plätten ) , Milchwirtschaft , Gemüse
bau rc . erlernen wollen , finden unter
gewissenhafter Aufsicht Aufnahme
in einer kleineren Musterwirtschaft
Obersteiermarks . Gesundes , kräftigen¬
des Klima . Anfragen sind zu richten
unter Chiffre „ Töchterheim " an
die Jnseratenabtheilung d . Bl .

GftSCaQ ,
Erstklassige

Wirthschafts - Marke.
l g-,, beä >e Feinmehl 1
i fOrff .MehUpeisen u .Bade werk 1
1 Einmaliger Bezug sichert ständige I
I Einführung in d . feinsten J4äusern ll
1 Versandtlnplomb .Originalpackung zul
I 5 Kilo Ind. bwd.-Säckchen (Posfcolli )I
I franco gegenVoreinsendg .v.S K, nach I
I Deutschland verzollt u. franco ft Mkn am Einfachsten Posten wg od.

Briefen. Regelmässige grössere Con-
I sumentan erkalten Preis -Coneessionen . !

w
^ertheim 1
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Räthsel
MosaikproMern:

„Ais secesstonistische Aase ?'

Aus den Bestandtheilcn obiger Lase ist ein
Quadrat zu bilden. R . Sp.

Wäthselhafte Inschrist.

Carneoal - NokcnkrWkogramm .
Vou Rudolf Sprriing .

jß £ - r - FH — •~ »w K- 1
= p ; z rzT w—

—
a J J at ; :±±±i A - l

. fivi c k pre s t o !V
„ Erich , «presto ! » steht geschrieben ! —
willst du , dass ich dir mich neige
huldvoll , dass ich dich soll lieben, —
kiebster Erich , «presto !» geige !"

Also rief das holde Kleinchen;
«Presto !» fleht ' der Blick , der süße .
Und es heben sich die Beinchen —
Rhythmisch sich die kleinen Füße.

VEii’vrv'l
■— zs -tzA

eH|nerm ! J

if - LENvit®

wie von höh
'rer Macht befehligt,

Beide — in Ekstase kamen . —
wer sie beide hat beseligt ? —
Fragt die Noten , schön« Damen.

Homonym .
Von Josefine Graf -komtano.

was dich umgankelt mit zögerndem Flug,
Flüchtig verscheucht von der lässigen ifand ,
fjat doch das Dampfross am brausenden Zug
Vst an der Schwelle des Unglücks gebannt.

Dreisilbige
Karneval - Kharade.

Aon Rudolf Sperling .
„Aus der beiden Ersten holdem Kranze ,
Dir im Saale schweben hin und her ,
Welche soll ich holen mir zum Tanze ? —
So viel Liebreiz macht dir Letzte schwer !" —

A so dacht ' ich. Da — im Jugrndglanze
Naht dir Schönste mir : „Ich bitte sehr !"

Aeichl den Arm mir — Ja , r » war da» Ranze ! -

Wonorlrnnk 'ni » Herz , wo» willll du mehr ! !

Lösungen der Räthsel in Heft 8.
Auslösung des Metamorphosen -

Kreuzräthsels .

Hebe Hebe Hobe Hebe
Habe Rebe Hefe Here
Hase Robe Heft Höre
Hast Rose Hast Hort
» ast « osS Saft Wort

AuflösungdesSilben - ErgünzungSräthselS .

Die Krane« bleibe« immer dieselbe» :
sie fi«» immer veränderlich.

Auslösung des Tarneval - Srhptogrammr :
„Eghptischer Tanzorden .

Man beginnt mit dem dritten Buchstaben W )
rechts herum vom Schlüssel , überspringt jedesmal zwei
Lettern und erhält :

Wer ausharrt , wird gelrönt.

Auflösung des Palindroms .

Alag sberühmter Rennplatz ) — Eiala.

kckter Tmdricbsdorfer Zwiebackschmackhaftestes Gesundheit»- und £ Telephon
Tafeigediick für Erwmhlenr und Kinder - Nr. 8o6l

Th. Keyschlag , Wien , I . Csnovsgasse 5

Schönheit
Grazie u .

Dauerhaft igfoit
sind die

bestechenden
Eigenschaften

von
Reschuvsk/s
Schuhen.

Schuh Warenhaus
S . RESCHOVSKY

I Rothenthurmstrase 4 .
Gegründet 1867 .

Illustrierte Preiscourante gratis u . franco
Alleinverkauf der Schuhe von

Hanan & Son , New - York
Der berühmte Schuh der eleganten Welt

[Technikum Altenburg -
I * für Maschinenbau ,
I Elektrotechnik und Chemie «
I Lehrwerkstätte . — Programme frei . |
■ BÜK | Regierung*-Kommittar . ]

SolideMöbel
eigener Erzeugung . Billiger als überall!
BINDER & CO. , Tischlermeister

Wien , VII Breit ^gasse S7 .
Gegründet 1827 . Illustr . Preisbuch graits .

Jura - Diamanten
r, , In echter Gold - und Silberfassung 3989
[mb die vollkommenste Imitation und der einzige wahre Ersatz für echte Brillanten .
WTaiyäStm l ^ ariwiPTi Wien , VI . Mariahilferstrasse Bl .Idil IMuli , Illustrierte Preisliste gratis und franco.

Eduard A. Richter Erste Preise auf
allen Welt¬

ausstellungen .

& Sohn Nachf.
k . u . k . Hof - Lieferant

WIEN

Neueste Stickereien u . Stick¬
materialien in allen Stilarten .
Stickerei - und Phantasie-Stoffe

in gr össter Auswahl.
Material zu allen i . d . „ Wiener
Mode“ abgebildetenArbeiten , jj

? I . Bezirk , Bauernmarkt Nr . 10
Auskünfte über Handarbeiten werden J „ Zum goldenen Löwen “ ,
bereitwilligst ertheilt . — Auswahlen - £

düngen stehen zu Diensten . ^ Telephon Nr . 1576 . Telephon Nr . 1576 .

HEINKE
Die Yersan .dxat >ttLeil -u .ng fü .r Priorate

der Leinen , und Baumwollwarenweberei
A BDnn TRAUTENAU
® (Riesengebirge )

empfiehlt ihre als solidest bekannten
Leinenweben , Bettuchleinen, Chiffone , Damaste , Hand- und Taschentücher, Tisch - und
Kaffeegedecke, Nanking (Inlett) , Glas - und Staubtücher, Kleiderzephyre und Flanelle.
Specialität : Eigene Confertion von Bettwäsrh * bis zur feinsten Ausführung ,

fertiggestickte Handarbeiten und Honogratmnsticherei -
Lieferanten vieler hoher Adelsfamilen , des österr . k. k. Staatsbeamten¬
verbandes , des Lehrerhausvereines und des Vereines für Güterbeamte .

Musterlager für Wien : Josef I>u *ik . IX . Mosergasse 4 .
Musterlager für frag : Frl . Hedwig Gürtler , Ferdinandstr . (Hotel Platteis ).

Herrliche Büste
erzielt jede Dame in kurzer Zeit sowie
wunderschöneKörperfülle nur durch das

gesetzlich KOPDLO ^
geschützte J1 ^ ^

bestes Kräftigungs - und Nährmittel ; dasauch
bei schlechter Verdauung , Appetitlosigkeit
etc . und namentlich für schlechtgenährte
Kinder vorzüglich ist . Ohne jeden Nachtheil.

Dose fl. —.90 1.80 3. -
auf 6 14 30 Tage

aus dem Hygienischen Institut in Leipzig .
Depots : ln Wien : S . Mittelbach , Krebs¬
apotheke , I . Hoher Markt 8. In Budapest :
Dr. J . & L . Egger, VI. Waitzner Boulevard .
Centrai -Droguerie Fr . Yitek «fc ( o . ,
Prajf .wasserg . Poatvers &ndt tägl. u . di«cret .

Werseinem Hausmüttercheneine
Freude bereiten will , schenke ihm

„MEIN KOCHBUCH» von Lotti
Richter, Wien . In Wien 1899 and
Paris 1900 ist „Mein Koohbuoh “

prämllrt worden . 000000

„HEIN KOCHBUCH“ lehrt mit
einfachen Mitteln, wie man gut
essen könnte. Man probire es
nur — Hausmütterohen wird
sicherlich Freude haben .

Preis K 4.80, gebunden K 6 .— .

Verlag von Ulr. «loser , Graz .
4060

ThBEMessmer
das tägliche Frühstück feinster Kreise K 5 .— bis 10. — per */, kg . Probepakete ä 100 g K 1. — bis 2 . — .

Niederlagen durch P 'acate kenntlich . - Generalvertretung für Oesterreich - Ungarn : FERDINAND HOFFMANN, Wien, f. Wollzei/e IS . ^
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Kolb = € icboric
ist der beste und gesündest« Kaffeezusatz, gibt eine prächtige
Farbe und angenehm bitterlichen Geschmack . Durch Er¬
sparnis an Kaffeebohnen stellt sich der Kaffee viel billiger .
Ueberall zu haben in grmtrr oder sSrbiger Packung.

S chicht ’
s

Patentseife
ist das beste JKCtttel
znm ReinigeN von
Uott- , Seiden- und
farbigen Steffen .

wrig. Karlsbader « blaten r &i “ÄS
Karl ^ ayer , k . u. k . Koftiefsrcrnl, Karlsbad .

AM- Probesendung von 4 Kronen aufwLrts. 4335

Schutzmarke ,

Krondorferanerkannt bester
nafürlicher

Sauerbnunn .
Anerkennungsschreiben an die

Leinen - und Baumwoll -Weberei
Iß Meter garant . echtfärb . grosse Rest

von Hemden -Oxford, Ziechenca- Q fl
nefas,Kleiderzephyru . Leinwand o II

DA Meter , 112 cm breit , vorzügl . Ziechen0" leinwand , farbig, in schmalen Q QQ

10.50
iJKax pick in ffachod

E. W . Ersuche mir nachstehende
LArtikel u. s . w. Mit letztgesandter Ware
r bin sehr zufrieden und hoffe auch dies-
kmal wieder das Beste.

Cmilie Kraupa, Revierförsterin
Krosovic, P. Kazuau.

LGrösste Auswahl in Gradin , Damasten, Gri8etten,Zephyren
'
Oxforden,Barohenten , Piquei Tisch-, Hand - und Taschentüchern , Servietten , Gläser - und Staubtüchern u. s. w .

pMuster auf Verlangen gratis und franco . Einzig und allein in der
Leinen- und Baumwollwarenfabrik MAX PICK in Xacliod . 4250

oder breiten Streifen
DA Meter dto. dto.«V Ila . Qualität . . . .
QA Meter, 120 cm breit , vorzüg-
0 " lieh Inlet , rosa . . . .
QA feinst . Rumburger Hemdenwebe, Q flOV 84 cm breit . ^ LI
Alles franco jed . Postst . geg. Nachnahme

Fabrik-Zeichen.
Eingetragen

am 18. Juni 1731.

‘jToT

Kaiaorl. und k#ntgl. I Hoflieferant Sr. Majestät
de» Bestachen Kaisers

■fKPariser Weltausstellung 1900 „Grand Prix “.

J. A. Henckels
Zwillingswerk in Solingen

fabrieirt und empfiehlt:
Messer und Gabeln für Küche u . Haus — Messer für alle
Gewerbe u . Künste — Taschen - u . Gartenmesser — Raslr -
messer u . Rasirapparate — Hirschfänger u . Jagdmesser —
Scheren für alle Zwecke — Korkzieher , Nussknacker etc .
Ich bitte auf meine Schutzmarke : zu achten und meine , ,f
Firma nicht mit ähnlich lautenden zu verwechseln . jlMr
Für jedes Stück , welches das Zwillingszeichen JX \
trägt , wird unbedingte Gewähr geleistet .

Zu haben in allen besseren einschlägigen Geschäften , wo nicht ,
in meinen Hauptniederlagen :

Wien, I . Kärntnerstrasse 24
Berlin W . , Leipzigerstr. 118 .
Dresden A ., Wilsdrufferstr. 7 .
Frankfurt a . M. , Steinweg 9.

Hamburg , Gr. Johannisstr. 6.
Köln a . Rh . , Hohestrasse 144.
Budapest , Väczi-utcza 9.

Liebe ’s Sagrada-Tabletten mit Choeolade -üebepzug-.
Unübertreffliche , mild abführende Verdauungsmittel .

Dresden . J . PAUL LIEBE . Tetschen a . E .

Caureol
Ein Versuch beweist , dass „ Laureol “ das beste und
billigste Fett zum Kochen , Braten und Backen ist.

Zu haben in besseren Geschäften , wo nicht , von der Fabrik :HERMANN FINCK , Wien, XIX . Boschstrasse Nr. 12 .
Koebproben gratis und franco .

>POUDRE .uVFEDILLES
BRCVCTi 8 . 0 . 0 . 0 .GERMANDREE

Secret de Beaute d’un partum ideal , d’une adherence absolue ,saiutaire et discrete , donne ä la peau BTOltnE et BXAttTÜ .
Exposition Universelle 1900 : MEDAILLE D’ OR

MIGNOT - BOUCHER , 19 . Rue Vivienne , PARIS

Damenschneider ei -Verkauf .
Ein nachweislich hochrentahles Salongeschäft in einer grossen Stadt
Mitteldeutschlands, mit der feinsten Kundschaft, wegen Verheiratung
sofort oder später zu verkaufen . Angebote unter „U . 1 . 2433 “ an
Rudolf Mosse, Berlin SW.

goncurrenzlos
in jeder Begebung !

^ ^ g * - §— In den meisten Staaten patentiert beziehungsweisegesetzlich geschützt. —§*-Cirine“ ;i*,r; «-"»>->-
waschbare Linoleum -poMur !Linoleum wird , besonders farbig gemustertes , wie neu und bedeutend dauerhafter .

- Md « , »d ln SSIjmen A -^ »-n ü-g-nl.n. HochglaNZ !Niederlage bei : A. Miirtl , & fflo. , Wien , Vn/2 , St . Ulrichsplatz Nr . », ^ 0 lichten und jahrelang dauerhaften l . '

Der beste Thtt
gibt bei der bisher üblichen Bereitungsweisenur
einen geringen Theil seines diätetischen und
aromatischen Gehaltes ab ; erst durch ein neu
erfundenes Verfahren ist es möglich , diesen
ganzen Gehalt dem Thee zu entnehmen, und
man erhält einen Theo von so überraschendem
Wohlgeschmack nur mit dem aus den aller-
0 0 0 feinsten Theesorten gewonnenen

S ofort fertig , warm oder kalt ; äußerst billig ; höchst wertvoll für den Haushalt, die Reise, Sport und Touristik . Aerztlich wärmstens
empfohlen . Ueberall zu haben : rein , mit Litron - oder Rumzusatz . Wo nicht vorräthig , Probesendung von 3 Flaschen um K 4 .60 franco

j
- durch die Cbecs€ xpres $sUtiternebtmina in Kotnotau, Böhmen.

Tbee-
Gxprcss

□
Jteue jVtarmeladen

ConsepvenfäbPik HERRMANN TAUSS1G, Praa - Karolinenttial .

Aprikosen , licht , schneidefest, rein ä fl. —.68 , Himbeeren —.63. Weichsein - 68,Hagebutten —.60, Preiselbeermarmelade - .60 (Preiselbeercompot .50), Ananas
1.20, Stachelbeeren —.60, Aepfelmarmelade —.38. Alles per 1 kg netto ab Pragin 5 fay-Kübeln . (In decorierten Büchsen von U/2 kg ä 7 kr . per 1 kg theuerer .)Fruchtsäfte u . Fruchtfleisch , mit und ohne Zucker , Himbeer¬

saft , Himbeersyrup etc. Alles in tadelloser Qualität und billig.Dunstobst
« erlag der „Wiener Mode" . — Bcrantw . Redactrice: Fanny « nrckhard. — Druck der Gesellschaft für graphische Industrie , Me» VI. - Be'rantw . Letter : Ignaz Koch.



Tür Raus und Küche.
Küchenzettel vom *5. Februar J902 .

Die in Klammern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menus weggelassen werden .

Samstag : Reibgerstelsuppe , ( gefüllte Eier >, überdünstetes Rindfleisch
mit Nockerln und Gurken , Citronenauflauf .

Sonntag : Minestra , (Pastetchen a la reine ) , Filet ä la Talleyrand
garniert mit Gemüse , Schneenocken mit Creme * .

Montag : Fleischtascherlsuppe, (Conservenspargel in Butlersauce ),
Rindfleisch mit Kohlrüben , Mohnnudeln .

Dienstag : Reisschleim mit konservierten grünen Erbsen , (Hirn
mit Ei ), Rumpsteak mit Rohscheiben, Orangenkoch.

Mittwoch : Leberknödelsuppe , (gebackenes Rückenmark) , Rindfleisch
mit Paradeissauce , Salzburger Nockerln.

Donnerstag : Karfiolsuppe , (unterlegtes Erdäpfeltochi , Fleisch-
krapfen mit gedünstetem Kraut , Gerstelpudding .

Freitag : Suppe mit Fischreis , (holländische Eierspeise ), marinierte
Seezungen gebacken ** mit Erdäpfelsalat , Ulmerkitchen.

Samstag : Suppe von Geflügeljungem , (Frankfurter Bratwürste ***
mit Senf ) , gedünstetes Rindfleisch mit Erdäpfelpurse , baprische Dampf¬
nudeln mit Cröme .

Sonntag : Hirnsuppe , Muscheln mit Sardellenfülle ) , Entenbraten
mit Compot , Dobostorte .

Montag : Fleckerlsuppe, (Kieler Sprotten mit Butter ) , Rindfleisch
mit eingebrannten Linsen , Palatschinken .

Dienstag : Briesfuppe mit Bröselknödelu , (Leber ä la minute ) ,
Selchfleisch mit Erbsenpuröe , Kastanienkoch.

Mittwoch : Grammelnockerlsuppe , Krenfleisch mit abgeschmalzenen
Bohnen , (gebratene Gansbrust mit Krautsalat ) , Nudelauflauf .

Donnerstag : Erbsensuppe mit Nockerln, ^gefüllte Häringe ),
Nierenbraten mit gebackenen Erdäpfeln , Kaiserschmarren .

Freitag : Hafergrützesuppe , (Pastetchen mit Blaukohl ), Paprika¬
fisch mit Nockerln, .Käse.

Samstag : Macaronisuppe , (kalte Zunge mit Remouladensauce ) ,
überdünstetes Rindfleisch mit rothen Rüben , Mandelroulade .

* Schnrenocke » mit Creme . Man schlägt aus sechs Eiweiß einen recht
festen Schnee und vermengt ihn mit fünf Löffeln Zucker. Vorher stellt man
1 — 1 ' /» I Milch , der man 30 dkg Zucker und ein Stückchen Banille bei¬
gemengt hat , aufs Feuer und lässt sic kochen . Sobald der Schnee fest¬
geschlagen ist , sticht man ihn mit einem Suppenlöffel nockenartig aus ,
legt diese Nocken in die kochende Milch ein und lässt sie so lange darin ,
bis sie eine entsprechende Festigkeit erreicht haben . Ist dies der Fall , so
werden sie mit einem Schaumlöffel herausgehoben und auf ein Sieb zum
Abtropfen gelegt . Man darf nicht zu viele Nocken auf einmal einlegen ,
sondern muss dies nach und nach thun , sobald man fertige herausnimmt .
Wenn der Schaum aufgebraucht ist , werden die Nocken bergarüg auf eine
Glasschüffel gehäuft . Aus der restrerenden Milch bereitet man eine Crdme ,
indem man die Milch durchseiht und mit sechs Eidottern und einem ent¬
sprechenden Zuckerquantum kochen lässt . Sobald die Cröme kocht, zieht
man sie vom Feuer weg , rührt sie, bis sie erkaltet ist, und schüttet sie
dann auf die Schneenocken. Die Milch zur Bereitung der Cröme muss
wenigstens ' /, 1 ergeben . Man bestreut das Ganze mit Vanillezucker und
lässt es einige Stunden auf Eis stehen.

** Marinierte Seezungen gebacken . Man schuppt und enthäutet den
Fisch , nimmt ihn aus und wäscht ihn sorgfältig ab . Dann schneidet man
den Kopf ab und stutzt die Flossen mit einer Schere . Nun wird der
Fisch in gerade oder schräge Stücke getheilt , gesalzen, mit Citronensaft
betropft und in eine Mischung von Oel , Salz , Pfeffer , feingehackter
grüner Petersilie und Zwiebel gelegt . In dieser Marinade lässt man die
Stücke eine Stunde liegen , nimmt sie dann heraus , trocknet sie gut ab,
raucht sie in Mehl , geschlagenes Ei und Semmelbrösel und lässt sie in
heißem Schmalz auf beiden Seiten hellbraun backen . Der Fisch wird mit

Eudwia flowntw ML
Wien , I . Freisingergasse 6 .

Alle Arten Stickereien , Häklereien , Montierungen , wie sämmtliche dazugehöreude
Materialien . Auch die nicht unter meinem Namen in der «Wiener Mode» erscheinenden
Handarbeiten und Arbeitsmaterialien sind stets auf Lager . Muster - und Auswahl¬
sendungen auf Wunsch umgehend . Meine im Inseratenteil Heft 4 dieses Jahrganges

abgebildete Neuheitenserie wird der besonderen Beachtung empfohlen . 4025

Citronenscheiben garniert und mit Salat oder einer Fisch-, Kapern - oder
Krebssauce zu Tisch gebracht .

*** Frankfurter Wurst . Ungefähr »/ « kg Schweineflefich wird von
den Sehnen befreit , sehr fein gehackt und mit 25 dkg frischem klein¬
geschnittenen Speck gemengt . Diese Farce wird nach Geschmack gesalzen
und gepfeffert und mit ein wenig gestoßener Muscatblüte , Neugewürz
und Koriander gewürzt . Dann mengt man der Masse noch ein wenig
Salpeter und ein Glas guten Rothwein bei und knetet sie hierauf mit
den Händen tüchtig ab Nun werden dünne zweifingerlange Schweins¬
därme mit dieser Masse mittels einer Wurstspritze oder eines trichter -
arügen Hornes gefüllt . Man kann diese Würste einige Tage roh auf¬
bewahren oder leicht räuchern . Gewöhnlich werden sie in Butter gebraten ;
wenn sie geräuchert sind , kann man sie aber auch zehn Minuten in
kochendem Wasser sieden.

Französisches Risotto . (Bei der von dem Pariser Journal „ Le Figaro "

veranstalteten Preisconcurrenz für Kochrecepte mit einer besonderen Er¬
wähnung ausgezeichnet . Einsenderin : Mme . Roberto Meyer .) Ein ' /, kg
guter Carolinenreis wird mehrmals , jedesmal in frischem Wasser, ge¬
waschen; dann lässt man ihn in Wasser aufquellen und hierauf durch
1 — 1 ' /, Stunden , ohne ihn umzurühren , in einer guten , starken Bouillon ,
der man ein Stück Butter , Pfeffer , Salz , einen Kaffeelöffel Liebigs
Fleischextract und nach Geschmack ein wenig von der englischen Worchester-

shire-Sauce beigemengt hat , langsam auf schwachem Feuer kochen . Eine
halbe Stunde vor dem Servieren gibt man den Reis in eine mit Butter
ausgestrichene Form und lässt ihn darin eine halbe Stunde im Waffer-
bad fertig kochen . Beim Stürzen der Form muss der Reis gut entgleiten .
Man garniert ihn ringsum mit Geflügellebern oder mit panierten ,
in Butter gebratenen Gansleberstücken und begießt das Ganze mit einer
guten Trüffelsauce .

Falsche Butterschnitten . 21 ,1kg fein gestoßener Zucker, ebensoviel
mit der Schale geriebene Mandeln , 7 ,1kg geriebene Chocolate , ebensoviel
geröstete Semmelbrösel , 6 Eidotter , ein wenig abgeriebene Citronenschale ,
gestoßener Zimmt und Nelken werden gut verrührt und mit dem fest¬
geschlagenen Schnee von fünf Eiweiß gemengt . Der Teig muss recht
flaumig sein . Dann wird eine Zwiebackform mit Butter bestrichen, mit
Semmelbröseln bestreut und mit der Masse gefüllt , die man langsam
backen lässt . Wenn der Zwieback erkaltet ist, wird er ig gleichmäßige
Schnitten getheilt , die! mit einem in folgender Weise bereiteten undurch¬
sichtigen gelben Eis bestrichen werden : Man treibt zwei Eidotter mit
14 dkg Vanillezucker recht flaumig ab und streicht dies auf den Zwieback,
den man noch ein wenig in der Röhre trocknen lässt . Dieses Backwerk
kann sehr lange aufbewahrt werden , ohne zu verderben ._

Engenthaler Conservenspargel per 1 kg-Büchse : schwacher Bruch
K 1 .40 , starker Bruch K 1 .80 , schwache Stangen K 2 .— , mittel K 2 .40,
prima K 3 — , Solo K 4 .— . Bon 3 Büchsen an franco .

Spargelplantagen Un ter - Polaun , Nordböhmen .

vie Kochkunst .

Kochbuch der „Wiener Mode " .
mit dem Anhang : vie Kunst des Taseldeckens und Servieren ; .

verbreitetstes Kochbuch Österreichs und Deutschlands.
7 . vermehrte , verbesserte sg . preis elegant gebunden
und illuftricrtc Auflage . '2 m nur K 6 .— = Ulf . 5 .—.

Dieses zuverlässigste der Kochbücher enthält die vollständigste
Sammlung von Kochrecepten und bildet zugleich einen Leitfaden des
Kochens, Anrichtens , der Dunstobst - und Getränkebereitung . (Es umfasst
365 Menus für alle Tage des Jahres sowie solche für die ver¬
schiedenen Feste des bürgerlichen Lebens .

„Schmackhaft, gesund und sparsam", soll die Devise der Kochens
sein . Nach diesem Grundsätze wurde die 7 . vermehrte , völlig umge¬
arbeitete und -verbesserte Auflage verfasst .

wir empfehlen diese; billige, inhaltsreiche und vorzügliche
Kochbuch ganz besonders.

Gegen Einsendung des Betrages franco zu beziehen vom
Verlag der „ Wiener Mode " in Wien , VI . Gumpendorferstraße Nr . 87.

ärztlich empfohlen bei Krankheiten der Athmungs- und Ver-
dauungsergane , auch für Kinder und bei Scrophulose , Hhachitis

Keuchhusten etc . ,

Klinisch erprobt und wissenschaftlich
empfohlen.

Kochbücher gratis und . franco *

KRAFTNAHRUNG

Ueberall erhältlich ,wo nicht , theilt die nächste .Verkaufs¬
stelle mit :

Das Central -Bureau
der österr .-ungar .

Tropon- und Nährmehlwerke
Dr. RÖDER A Oo.

Appetitanregend and
ausserordentlich nahrhaft .

Ala Zusatz zu Speisen für Gesunde

Wien , Vlll/I, Kochguse Nr. 3.

und Reconvaleacente.
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Vorlage kür ßolzmalerei zur Chür eines Ilofenfdiränkdiens,
Naturgrohe Zeichnung gratis gegen Lriatz der Speien von 50 Pi . oder 50 h . Natnrgrohe geitodiene Paule gratis gegen Erlag der

von 80 Pf . oder 80 h .
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